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Völlige Desorganisation des
englischen Eisenbahnverkehrs

Dramatische Schilderungen britischer Blätter über die Wirkung von „V. 1“
Genf , 12. August . Der „V. 1“-Beschuß Südenglands

Und Londons verschärft sich, immer mehr . Die Flak
kann gegen diese erste deutsche Fernwaffe nichts
Ausrichten , da „V. 1“ mit einer viel zu großen Ge¬
schwindigkeit anfliegt . Selbst die schnellste britische
Jagdmaschine zeigt sich der „V. 1“ ebenfalls nicht
gewachsen , zümal dann nicht , wenn „V. 1“ in nur
geringer Höhe über die Landschaft hinwegbraust,
denn der Pilot muß damit rechnen , daß er bei er¬
folgreichem Beschuß der „V. 1“ durch die Wucht der
dann folgenden Explosion mit seinem Flugzeug in
der Luft umhergewirbelt wird und das Flugzeug
kaum noch auffangen kann . Die meisten der Jäger,
die einmal gegen „V. 1“ eingesetzt wurden , stürzten
ab oder gerieten in Brand . Diese Feststellungen
trifft die Londoner Zeitung „Daily Worker “.

Der zur Zeit in England weilende Amerika -Korre¬
spondent der „Daily Mail 11 Pon Iddon , schildert in
dramatischer Form seine Eindrücke über die Wir¬
kungen der „V. 1“. Drei Viertel der Bevölkerung
Englands , so schreibt Iddon , könne sich kaum eine
Vorstellung von den furchtbaren Dingen machen,
die das restliche Viertel jetzt durchmache . Zehn
Tage habe er sich in London aufgehalten und an
den weiteren Tagen die Provinzen bereist , und da
müsse er sagen : „Die fliegende Bombe ist Englands
dickste Meldung , über die aber in weitem Umfange
Picht berichtet wird . Mich verletzte es schon , als die
Amerikaner „V. 1“ bagatellisierten . Da jedoch die
ESA . 3000 Meilen entfernt liegen , läßt sich das noch
Irgendwie entschuldigen.

Keine Entschuldigung gibt es aber dafür , wenn
ganz England außerhalb des Wirkungsbereiches von
»V. l “ sich so wenig dafür interessiert , was den
Landsleuten im Süden und in London zustößt . Ich
glaube deshalb , es ist höchste Zeit , daß folgende
e'nfache Tatsachen einmal bekannt werden : Mil¬
lionen Londoner und Südengländer schlafen Nacht
für Nacht in Luftschutzkellern oder versuchen es
wenigstens . Sie kämpfen tagtäglich gegen die ge¬
waltige Belastung mit vor Schlaflosigkeit geröteten
Augen . Hunderttausende von Menschen sind völlig
entwurzelt und Zehritausende von Wohnungen und
Häusern zertrümmert oder beschädigt worden . Die
liegende Bombe ist der große Eindruck , und Ein¬
druck ist ein sehr armer Begriff dafür .“

„Daily Telegraph “ meldet aus landwirtschaft¬
lichen Gegenden Südenglands , die unter der Flug¬
bahn von „V. 1“, der sogenannten „Bombenallee
"egen , daß Erntearbeitermangel herrsche . Die frei¬
willigen Erntehelfer aus anderen Teilen des Landes,

denen man rechnete , seien infolge der „V> 1“-
’Jcfahr ausgeblieben.

Der Londoner Korrespondent der Zeitschrift
«South Africa “ beklagt sich erneut über das Durch-
e, Pander im ganzen südenglischen Warnsystem . Die
wenigster , Menschen fänden sich in diesem Wirr-
'varr zurecht und könnten nie mit Bestimmtheit
Eagen, ob Alarmzustand sei oder nicht . In London
dbst jedenfalls pfeife , läute und hupe es nach wie

v°r fast ununterbrochen.
Andere Blätter üben weiter schärfste Kritik an

r^ n Evakuierungsmaßnahmen . Im Eisenbahnverkehr
errsche völliges Durcheinander und ein katastro-
naler Wagenmangel . Die Eisenbahnen müßten auf
!e ältesten Wagen zurückgreifen . Sogar den zum
’smantenen Regierungsjubiläum der Königin Vik-
° ria  gebauten Hofzug habe man wieder in Betrieb

genommen , wie „Daily Mail “ berichtet . Dasselbe
att  gibt eine Erklärung der parlamentarischen

"terstaatssekretärin im Gesundheitsministerium
rau Horsbrough zu den ziellosen Evakuierungen
'eder . Die Unerstaatssekretärin entschuldigte das
urcheinander mit den Schwierigkeiten , die an den

.ändigen Alarmen und anderen Faktoren , die

sachten , liegen . Sie beschwor die Evakuierten , Ver¬
trauen zu haben , da sonst hoffnungslose Verzöge¬
rungen und eine heillose Verwirrung eintreten
würden.

„Daily Expreß “ stellt fest , daß die Menschen zur
Zeit in größerer Anzahl als 1940 aus London hinaus¬
strömten . „Yorkshire Post “ schreibt , diejenigen , die
bisher mit der ersten deutschen Geheimwaffe noch
nicht Bekanntschaft gemacht hätten , müßten so
froh darüber sein , daß sie freudig Südengländer
und Londoner bei sich aufnehmen sollten . Diese
Menschen hätten in den letzten beiden Monaten
Furchtbares mitgemacht und London und Südeng¬
land müßten jetzt sehr viel aushalten.

■Piiri'
Me:1€r wieder Verzögerungen beim Abtransport der

"sehen nach den Londoner Fernbahnhöfen verur-

Bomben auf das Straßburger Münster
Neue Schandtat der Luftgangster

Straßburg , 12. August . Am Freitagnachmittag
führten anglo -amerikanische Terrorbomber einen
Luftangriff auf Straßburg durch , der schwere Zer¬
störungen und Brände in der gesamten historischen
Altstadt rings um das Münster zur Folge hatte . Auch
das in der ganzen Welt berühmte und als uner¬
setzliches Kulturgut der gesamten Menschheit be¬
kannte herrliche Straßburger Münster wurde durch
Bomben getroffen . Mitten im Kirchenschiff , das von
Trümmern übersät ist , klaffen riesige Sprengtrichter.
Auch das in unmittelbarer Nähe gelegene Rohan-
Schloß erlitt durch schwere Treffer große Ver¬
wüstungen . Zahlreiche andere Kirchen und Bauten
wurden in Mitleidenschaft gezogen , darunter das
Frauenhaus , die alte Metzig und die Magdalenen-
kirche . Das historische Kaufhaus steht in Flammen.

Schwere Verwüstungen wurden in den Wohn¬
vierteln der Stadt angerichtet . Der Angriff der Luft¬
gangster hat wiederum Tote und Verwundete unter
der elsässischen Bevölkerung gefordert.

Ueber 67 Millionen RM.
Berlin, 12. August . (Fm.) Die am 9. Juli durch¬

geführte 4. Haussammlung des Kriegshilfswerkes für
das Deutsche Rote Kreuz hatte ein vorläufiges Ergeb¬
nis von 67 084 567,86 RM. Bei der gleichen Sammlung
des Vorjahres wurden 57 698 880.77 RM. aufgebracht.
Es ist somit eine Steigerung des Ergebnisses um
9 385 676,91 RM. — 16,3 vH . zu verzeichnen.

/
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PK.- Aufnahme : Kriegsberichter Vieth (Wb .) . und Weltbild -Ruge

„V. 1“ — die erste deutsche Vergeltungswaffe
Von Raketen getrieben fliegt „V. 1“ mit hoher Geschwindigkeit , so daß kein Feindjäger sie einholen
kann , gegen London und Südengland . Eine Fernlenkanlage läßt sie das befohlene Ziel finden . Der Start
der Raketenbombe erfolgt durch eine Preßluftaniage . Die schlagkräftige Schöpfung der deutschen Luft¬
rüstung hat dem Feinde bewiesen , daß hinter unserer Androhung der Vergeltung Waffen von außer¬
ordentlicher Wirksamkeit stehen . Unten : Aus guter Deckung wird „V. 1“ an die Abschußstelle gerollt.

VOLK IM ENTSCHEIDUNGSKAMPF
Von Fritz Günther

w Während der Kampflärm der den Kontinent be¬
drohenden Mächte immer lauter wird , weil der Feind
in dem gleichzeitigen Massenaufgebot aller seiner
Kräfte das letzte Mittel sieht , Deutschland , das Boll¬
werk Europas , den Schutzwall der europäischen Kul¬
tur , zu Fall zu bringen , während die Anglo -Amerika¬
ner im Westen die heftigsten Anstrengungen machen,
um Raum für eine operative Entfaltung ihrer Kräfte
zu gewinnen , und der Ansturm der bolschewistischen

Heldenkampf der Besatzung von St. Malo
FestungskommandantOberst v. Aulock aus Wiesbaden ist die Seele des Widerstandes

Berlin , 12. August . Bei St . Malo schreibt der
deutsche Soldat ein neues Heldenlied in das Buch
unserer Geschichte . Die Seele des Widerstandes ist
der Festungskommandant , der 51jährige Oberst
v. Aulock  aus Wiesbaden , der für seine hervor¬
ragenden Leistungen an der Ostfront mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnet wurde . Ihm zur Seite
steht der Hafenkommandant : Kapitän zur See
E n d e 11. Von dem eisernen Willen dieser Männer
mitgerissen , leisten hier Verbände des Heepes und
der Kriegsmarine und mit ihnen Flak - und Nach¬
richteneinheiten der Luftwaffe seit mehreren Tagen
gegen den konzentrisch von Osten und Westen an¬
greifenden Feind in dem zerklüfteten Felsgelände
beiderseits der Rancemündung energischen Wider¬
stand.

St . Malo mit seiner Zitadelle , auf hohem Fels er¬
richtet , ist nur über eine schmale Landenge von
Osten her zu erreichen . Südlich der Stadt liegt an
einer vielfach zerrissenen Meeresbucht der Hafen
und diesem gegenüber St . Servan . Die tief ins Land
gebettete fjordartige Mündung des Rance -Flusses

Sofortmaßnahmen der Reichspost
Auch weitgehende Einschränkungen im Bereich der Justizverwaltung

Berlin , 12. August . Der Reichsbevollmächtigte für
ei? totalen Kriegseinsatz gibt bekannt:

Die ersten kürzlich angekündigten Maßnahmen
^u .ndsätzlicher und tiefgreifender Natur zur An-
j e’chung unseres öffentlichen Lebens an die Er-

rdernisse des totalen Krieges sind jetzt schon von
zentralen Behörden durchgeführt worden.

Heichsminister Dr . Ohnesorge,  der Betriebs¬
hai rer e*nes  der grüßten deutschen Unternehmen,

mit echt nationalsozialistischer Tatkraft in kür-
er  Frist gemeinsam mit dem Reichsbevollmächtig-

" für den totalen Kriegseinsatz ein Vereinfachungs-
fj;, Sramm seines Betriebes ausgearbeitet und durch-
mi, run ®sre if gemacht , das Rüstung und Wehrmacht
Pu 1 .einem  Schlage viele Zehntausende von hoch-
t,- a lf izierten Arbeitskräften und Soldaten zur Ver-
lug ung steilt.
o ' eSer  Beitrag bedingt naturgemäß auch von der
1Tl amten ' Volksgemeinschaft den Verzicht auf
; , 1 Einrichtungen,  die bisher nach fünf Kriegs-
■ircn  z . T. noch in friedensmäßigem Umfang auf-
rech erhalten wurden.

j ls s °fortmaßnahmen werden durchgeführt:
Ge \ Stellung der Versendung von Drucksachen,
^ schaftspapieren , Warenproben und Mischsendun-

“• Einstellung der Versendung von Päckchen,
■tyob'o- . ^ gehende Einschränkungen im Paketdienst,
{j„o 01^ie Versendung von Rüstungs - und lebenswich-

“n Gütern gesichert bleibt,
oder ^ " Hfebung der Briefzustellung am Sonntag

einem anderen Tag der Woche.
einm i a" en  Städten wird die Briefzustellung auf

6 u werktäglich beschränkt.
t a_. " eitere wesentliche Einschränkung der Brief-

astenentleerung.

7. Stillegung nicht kriegswichtiger privater Fern¬
sprechanschlüsse nach Maßgabe der jeweiligen ört¬
lichen Erfordernisse.

8. Fortfall des Kundendienstes und bestimmter
Gesprächsarten , z. B. der rnit Voranmeldung.

9. Versand von Fernsprechrechnungen in Zwi¬
schenräumen von drei oder mehr Monaten.

10. Aufhebung bestimmter Telegrammarten.
Die einzelnen Maßnahmen treten schon in den

nächsten Tagen in Kraft und werden jeweils von den
Reichspostdirektionen mit genauen Ausführungs¬
bestimmungen bekanntgegeben . Sollen sie das Ziel
einer Steigerung unserer Kriegsanstrengungen er¬
reichen , so ist die Mithilfe der gesamten Bevölkerung
notwendig . Jeder bedenke , bei Benutzungen von Ein¬
richtungen der Reichspost , daß der reibungslose
Betrieb nur bei äußerster Zurückhaltung des Publi¬
kums in der Inanspruchnahme dieser Einrichtungen
aufrechterhalten werden kann . Dies gilt insbeson¬
dere für den Versand von gewöhnlichen Postkarten
und Briefen sowie für die Benutzung des Fern¬
sprechers im Orts - und vor allem im Fernverkehr.
Sollte der Appell an die Oeffentlichkeit vergeblich
bleiben , müssen weitere wesentliche Einschränkun¬
gen vorgenommen werden.

Auch der Reichsjustizminister Dr . T h i e r a c k
hat in seinem Geschäftsbereich weitgreifende Ein¬
schränkungen vorgenommen , durch die mehrere
Zehntausende von Arbeitskräften frei werden . Diese
Maßnahmen werden in der Oeffentlichkeit weniger
in Erscheinung treten als bei der Reichspost . Doch
wird die Bevölkerung durch äußerste Zurückhaltung
auch auf diesem Gebiet , namentlich dem der Zivil¬
rechtspflege , zum Erfolg der Maßnahmen beitragen
müssen.

durchschneidet den Festungsbereich von St . Malo,
dem auf dem Westufer des Flusses Dinard gegen¬
überliegt.

Nach ihrem Durchbruch bei Avranches am
31. Juli hatten die Nordamerikaner starke Kräfte
über Dol -de -Bretagne gegen St . Malo und über
Dinan nach Norden gegen Dinard vorgeschoben . Von
Anfang an trafen sie in diesen beiden Räumen auf
sehr harte Gegenwehr , die mit jedem Schritt weiter
nach Norden noch verbissener wurde . Seit etwa
fünf Tagen strebt der Kampf um 6t . Malo seinem
Höhepunkt zu . Die Luftangriffe verstärken sich
immer mehr , und das feindliche Artilleriefeuer
wurde von Stunde zu Stunde heftiger . Gestützt auf
Betonbunker und Marineküstenbatterien , unter
denen sich neben dem Fort de la Garde die .Werke
Cocombre und Parame besonders auszeichneten , be¬
schränkten sich die Verteidiger von St . Malo nicht
nur auf die Abwehr , sie gingen vielmehr immer
wieder zu Gegenangriffen über , in deren Verlauf sie
am Dienstag und Mittwoch nordamerikanische
Kampfgruppen einschlossen und vernichteten.

Die Verluste des Gegners sind außerordentlich
schwer . Küstenbatterien . 8,8 cm -Flak und Feldhau¬
bitzen hielten in den von Felswänden eingeengten
feindlichen Bereitstellungen blutige Ernte . Unter
dem Eindruck seiner hohen Ausfälle forderte der
Feind unter Hinweis auf seine konzentrierten
Kampfmittel die Besatzung zur Uebergabe auf.
Schweres Feuer und Gegenangriffe waren die Ant¬
wort . Die Nordamerikaner überschütteten darauf
St . Malo und die Küstenwerke erneut mit Granaten
und Bomben aller Kaliber . Aber bei keinem der
Verteidiger , die entschlossen sind , wenn nötig von
Haus zu Haus , bis zum letzten Blutstropfeh zu
kämpfen , erlahmte der Wille zum Widerstand.
Wieder griff der Feind an . Durch zusammengefaßten
Beschuß der Marineartillerie und durch Gegenstöße
gelang es, unter Vernichtung zahlreicher Panzer den
Angriff abzuwehren.

Noch einmal zog der Feind neue Kräfte heran.
Schrittweise gewann er Boden , wenn auch unter
hohen Verlusten . Inzwischen hatten trotz des starken
feindlichen Feuers Sperrwaffenkommandos der
Kriegsmarine ihre Aufgaben erfüllt . Die dadurch
frei gewordenen Männer und an Land gesetzte
Marineeinheiten treten zu detl in schweren Straßen¬
kämpfen stehenden Kameraden . Die wichtigsten
Stützpunkte werden trotz schwersten Feuers und
trotz laufender Panzer - und Luftangriffe gehalten.
Der zahlenmäßig weit überlegene Gegner dringt
langsam weiter vor . Feindliche Schnellboote , die von
See her in den Kampf eingreifen wollen , werden
durch unsere Batterien beschossen und müssen zu¬
rück . Die tapfere Besatzung bricht dagegen erneut
aus der Umklammerung aus und zerschlägt feind¬
liche Bereitstellungen . Der verbissene Kampf um
jeden Fußbreit Boden geht weiter . So hart wie bei
St . Malo wird auch auf dem Westufer des Rance-
Flusses gekämpft . Ganz auf sich selbst gestellt , er¬
füllen die Männer aller Waffenteile hier ihre Sol¬
datenpflicht.

Auch an den übrigen Küstenplätzen der Bretagne
wird mit größter Verbissenheit gekämpft.

Horden im Osten die härtesten Anforderungen an
unsere tapferen Soldaten stellte , ehe er zum Stehen
gebracht werden konnte , während die ganze Welt
mit Spannung den Ablauf des gewaltigen Ringens
verfolgt und davon überzeugt ist , daß die ent¬
scheidende Phase des Krieges  gekommen

-isi - rr-, in diesem - chicksalsträchtigen Augenblick be¬
reitet sich das deutsche Volk ohne überstürzte Hast,
aber mit um so festerer Entschlossenheit auf den
letzten entscheidenden Einsatz vor . Wir gehen dabei
von der Voraussetzung aus , daß wir nicht am -Ijnde
einer Entwicklung stehen , die uns über fünf Kriegs¬
jahre einem überlegenen Feind gegenüber tapfer
standhalten ließ und seit den Tagen des Polenfeld¬
zuges und der Wacht am Westwall im siegreichen
Vormarsch unserer Truppen die überlegene Kampf¬
kraft deutscher Soldaten all denen immer wieder zur
Kenntnis brachte , die mit dem nationalsozialisti¬
schen Deutschland auf leichte Weise fertig zu wer¬
den glaubten , sondern am Anfang eines neuen Zeit¬
abschnittes . Eines Zeitabschnittes , in dem die totale
Kriegführung , zu der das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit jetzt aufgerufen ist , vom Schlagwort zu
einer Realität wurde , die nicht nur Staat und Volks¬
gemeinschaft , sondern auch unser persönliches Leben
erfüllt . Die uns vom Feinde aufgezwungene harte
Notwendigkeit entspricht der Lage eines Fechters,
der mit dem Rücken an der Wand auf Biegen oder
Brechen kämpft , mit einem verschlagenen Gegner,
der ihm den Todesstreich versetzen würde , wenn er
nur einen Augenblick der Schwäche erkennen lassen
würde . Auf die Gesamtheit des Volkes übertragen,
heißt das , alle Kräfte zu mobilisieren und alle Re¬
serven flott zu machen , die noch vorhanden sind,
alle Möglichkeiten ins Auge zu fassen , die einen
Kräftezuwachs bedeuten , um sich mit Härte und
Entschlossenheit für die letzte Runde bereitzuhalten.

Daß wir die Kraft besitzen , auch mit einem über¬
legenen Gegner fertig zu werden , haben wir oft
genug bewiesen . Wir haben den Krieg gegen Polen
in achtzehn Tagen entschieden , wir haben Frank¬
reich , die seinerzeit stärkste Militärmacht der Welt,
vernichtend geschlagen und die Engländer schon ein¬
mal vom Kontinent vertrieben . Wir haben nach ge¬
waltigen Kesselschlachten und Einschließüngsopera-
tionen die bolschewistischen Horden in die Weite
der Steppe zurückgetrieben . Die in die Millionen
gehenden Ziffern der Kriegsgefangenen und Beute¬
waffen erreichten oft eine sagenhafte Höhe . Wir haben
die Schiffe des Feindes auf allen Meeren versenkt.
Es hat fast den Anschein , als ob wir mit den Siegen
der ersten Kriegsjahre vom Schicksal verwöhnt wur¬
den . Daß das Schlachtenglück wandelbar ist , diese
Ueberiegung kam uns erst , als unsere Feinde ihren
teuflischen Vernichtungsplan nach jahrelanger Vor¬
bereitung mit dem erwarteten konzentrischen Angriff
auf Europa einleiteten . Wir brauchen uns angesichts
des Massenaufgebotes der Feinde an Menschen und
Material nicht der Schwierigkeiten zu schämen , in
die wir nach unvermeidlichen Rückschlägen gekom¬
men sind . Kennen wir doch ihre Ursachen genau
und wissen wir , daß man nicht überall gleich stark
sein kann , daß wir , auf der inneren Linie kämpfend,
den ungeheuren Raum von ganz Europa zu vertei¬
digen haben und Reserven nicht vorzeitig in den
Kampf werfen durften , diese vielmehr für den Ein¬
satz im richtigen Augenblick und an der entscheiden¬
den Stelle bereitzuhalten hatten.

Wenn die Lage im Osten auch weiterhin unsere
volle Aufmerksamkeit erfordert , so ist die Invasions-

.front in Frankreich im Augenblick und für die
nächste Zeit doch das wichtigste Schlacht¬
feld.  Mit ihm war schon lange vor dem Beginn der
Invasion zu rechnen , weil wir wußten , daß die
Anglo -Amerikaner nach dem Willen Stalins den
Versuch machen mußten , von der Kanalküste aus
die Front der Europaverteidigung aufzurollen . Hier
war also ein erheblicher Teil unserer Kräfte schon
seit langem bereitzuhalten und mußte bereitgehalten
werden , selbst auf Kosten einer in beweglicher
Kriegführung vollzogenen Aufgabe von Raumgewinn
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Der OKW.-Bericht von heute

Neue ergebnislose Durchbruchsversuche
des Feindes in der Normandie

Heftige Kämpfe bei Le Mans, um Alencon und St. Malo — Neuer Erfolg unserer
U-Boote — In Italien keine bedeutsamen Kampfhandlungen— Terrorangriff auf das
Straßburger Münster — Sowjetische Angriffe und Durchbruchsversuchean verschie¬

denen Teilen der Ostfront zerschlagen

im Osten . Daß dieser Preisgabe von Gelände da Halt
geboten werden muß , wo das Vorrücken des Fein¬
des zur Bedrohung unserer Grenzen wird , ist selbst¬
verständlich . Mit der hinhaltenden Kampfmethode
aber mußten wir so lange operieren , als wir noch
mit den verschiedenen Möglichkeiten der Entfaltung
der anglo -amerikanischen Invasionsarmeen zu rech¬
nen hatten . Heute , wo der Feind alles , was ihm , in
drei Jahren angesammelt , an Menschen und Material
zur Verfügung steht , einsetzen muß , sehen wir kla¬
rer , können wir unsere operativen Entschlüsse da¬
nach treffen und unsere Reserven  so verteilen,
daß , wenn die Zeit dafür gekommen ist , sie nicht
nur entlastend , sondern auch entscheidend eingesetzt
werden können . Entscheidende Bedeutung für den
operativen Zweck erhält der Einsatz der Reserven
erst dann , wenn das Kriegspotential des Feindes ihn
lohnt.

Was Technik und Kriegsproduktion im gegen¬
wärtigen Augenblick leisten und in den nächsten
Wochen in noch verstärktem Maße leisten werden,
fällt ebenfalls unter den Begriff der Reserven . Ihre
volle Ausschöpfung verbürgt die bis zur letzten Kon¬
sequenz durchzuführende Totalmobilisierung aller
Kräfte für den Krieg und für den Sieg . Das bedeu¬
tet , daß sich nunmehr die gesamte Bevölkerung auf
die Kriegsnotwendigkeiten  einzustellen
hat und , soweit sie nicht eine Waffe führt und an
der Front sich im Einsatz befindet , in der Heimat
ein Höchstmaß an Leistung vollbringt , damit der
Ausstoß an Waffen und Munition dem erhöhten Be¬
darf der Front jederzeit gerecht zu werden vermag.
In der Rüstungsproduktion darf keine Werkbank un¬
besetzt bleiben , wenn jüngere Leute zum Waffen¬
dienst herangezogen werden . Männer und Frauen
aus Berufen , die im gegenwärtigen Augenblick nicht
kriegswichtig sind , werden sofort ihre Plätze ein¬
nehmen . Es sollte dabei nicht immer erst der Auf¬
forderung des Arbeitsamtes oder einer listenmäßigen
Erfassung bedürfen , und auch die Altersbegrenzung
braucht nicht allzu genau genommen zu werden . Wer
sich der Größe des Augenblicks und der Erforder¬
nisse dieser Zeit bewußt ist , der wird auch von dem
Willen zur tatkräftigen Anteilnahme beseelt sein und
sich freiwillig  zur Verfügung stellen . Das gilt
für alle , und es sind noch mehr als genug , die eine
kriegswichtige Arbeit bisher noch nicht leisten , weil
sie dazu noch nicht aufgerufen wurden.

Einschneidende Maßnahmen und wesentliche
Einschränkungen  auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens werden sich bei der Durchfüh¬
rung der getroffenen Anordnungen nicht umgehen
lassen . Soweit sie bis jetzt veröffentlicht wurden , ist
ihre Tragweite begrenzt und sie bedeuten noch
keineswegs die Ausschöpfung aller Kraftreserven , die
noch in unserem Volke schlummern . Wir werden uns
dabei von mancher in dieser Zeit überflüssigen Ge¬
wohnheit trennen und von Dingen Abschied nehmen
müssen , ohne die wir bisher nicht auszukommen
glaubten . Daß es auch ohne sie geht , weil es ohne sie
gehen muß , das werden wir bald genug mit Genug¬
tuung feststellen . Wenn die Sicherheit der Nation,
die Existenz und das Leben aller Menschen der
nationalen Gemeinschaft des deutschen Volkes auf
das schwerste bedroht sind , dann hat es keinen Sinn
mehr , Dinge wichtig zu nehmen , die das Leben zwar
angenehm machen , es unter den heutigen Verhält¬
nissen aber belasten . Auf wie wenig wir bisher Ver¬
zicht zu leisten brauchten , werden wir bei dieser Ge¬
legenheit erkennen . Die Trennung braucht uns nicht
allzu schwer zu fallen . Unser Besitz an kulturellen
Gütern , an innerem Reichtum und an seelischer
Kraft ist noch so gewaltig , daß der jetzt geforderte
VWäicht nur eine Gepäckerleichterung bedeutet.

Ein Volk , das im Entscheidungskampfe
steht , muß sich freimachen von allem , was ihm auf
dem Starsche nur hinderlich sein kann und seine
Lebensführung , wenn sie dem Siege dienen soll , so
einfach wie nur irgend möglich gestalten . Mit leich¬
tem Gepäck marschiert es sich leichter . Man kommt
damit schneller ans Ziel . Am leichtesten aber ist das
Sturmgepäck.  Mit ihm marschieren wir jetzt in
fester Entschlossenheit , aufrecht , kampfesmutig und
siegesgewiß in die große Entscheidung , vor die uns
das Schicksal gestellt hat . Mit dem Aufgebot aller
unserer Kräfte und der seelischen Haltung eines
Volkes , das den Glauben an sich selbst niemals ver¬
lieren wird , erzwingen wir sie , wenn wir treu
und tapfer unsere Pflicht tun und uns der Größe die¬
ser Zeit und ihrer Bedeutung für unsere Zukunft
stets bewußt bleiben . Das ist,unsere feste Zuversicht.

Besonders haben sich bewährt
Aus dem Führerhauptquartier , 12. August . Zum

heutigen OKW .-Bericht wird ergänzend mitgeteilt:
In den Kämpfen an der Ostfront haben sich die

westfälische 371. Infanteriedivision unter Führung
von Generalleutnant Niehoff  und das Jäger¬
regiment 229 unter Oberst Schurz hervorragend
bewährt.

Oberstleutnant Sonntag  hat sich jän der Spitze
des Grenadierregiments 248 durch " "vorbildliche
Tapferkeit ausgezeichnet.

Das große und
das kleine Leben

Roman von E. Kreisch « / Copr . 1943 Knorr SHirth K d ., Müodisn

(32. Fortsetzung)
„Nichts ist anders —", gab Verena zurück . „Für

dich überhaupt nicht , Kind . Der Tod mag schließlich
nicht viel mehr bedeuten als eben nur eine Tren¬
nung . Auch das Leben trennt . Du bist so jung , alles
liegt noch vor dir . Das läßt überwinden und lenkt
ab . Jetzt hast du allein nur noch an dich zu denken,
an dich und Michael .“

Darauf fand Sabine keine Antwort , vielleicht weil
ihr bei der Erwähnung seines Namens ein wehes
Gefühl den Hals verschnürte . Sie beugte sich nur
über die Hand der Frau , die so mütterlich zu ihr
sprach und küßte sie.

„Wir wollen Vertrauen zueinander haben —",
sagte Verena und dachte daran , daß das Leben noch
immer stärker war als der Tod , weil es seine Rechte
forderte .—

Verena war auch dafür , die Heirat von Sabine
und Michael nicht unnötig lange zu verschieben,
schon darum nicht , weil Michael bereits für den
frühen Herbst zu Konzerten verpflichtet war . Zu
dieser Zeit sollte der erste Rausch der jungen Ehe
schon vorüber und alles in einen gewissen Gleich¬
klang gebracht sein . Die Trauung mußte also noch
im zeitigen Sommer stattfinden . Für eine wenigstens
vorläufige Wohnung in Wien wollte sie selbst sorgen.
Es war für die Zukunft besser , wenn Sabine von An¬
fang an bei ihrem Manne weilte.

Michael erklärte sich mit allem einverstanden . Er
war verliebt und wollte nichts als Sabine , alles an¬
dere trat bei ihm zurück . Dabei fand er neuerdings,
daß sie noch empfindsamer geworden war , zurück¬
haltender in ihren Regungen , beinahe scheu ; er
führte das auf die seelische Erschütterung über den
jähen Tod des Vaters zurück . Gerade diese Art , die
ihn ansprach , liebte er an ihr . Alle Frauen , die bis¬
lang seinen Lebensweg gekreuzt hatten , waren so
ganz anders gewesen , Frauen der großen Welt , vom

Aus dem Führerhauptquartier, 12. August.
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Südöstlich C a e n und beiderseits der O r n e
wurden starke örtliche Angriffe unter hohen Ver¬
lusten für den Feind abgewiesen . Im Abschnitt süd¬
lich V i r e-M o r t a i n setzte der Gegner seine
Durchbruchs versuche den ganzen Tag hindurch fort.
Durch unsere sofort einsetzenden Gegenangriffe
konnte er jedoch an keiner Stelle wesentlichen Ge¬
ländegewinn erzielen . Heftige Kämpfe sind noch im
Gange.

Nördlich Le Mans  hat sich der Feind verstärkt
und ist bestrebt , durch Angriffe nach Norden in den
Rücken unserer Hauptfront zu stoßen . Um Alencon
sind heftige Kämpfe entbrannt.

Die tapfere Besatzung von St . Malo  schlug auch
gestern wieder alle feindlichen Angriffe ln erbitterten
Kämpfen verlustreich für den Gegner ab.

Unterseeboote versenkten vor der Invasionsküste
und in anderen Seegebieten vier Frachter mit 22 000
BRT und zwei Minenräumboote . Drei weitere Schiffe
und ein Zerstörer wurden torpediert , drei feindliche
Flugzeuge wurden abgeschossen.

Schweres „V. U'-Vergeltungsfeuer liegt Tag und
Nacht auf dem Großraum von London.

Aus Italien  werden keine Kampfhandlungen
von Bedeutung gemeldet.

as . Berlin , 12. August . Auf der Suche naeh neuem
Kanonenfutter ist die „Daily Mail “ wieder einmal
auf die sog . unterirdischen Bewegungen gestoßen,
d. h . auf die Terroristen , die das Blatt als „europä¬
ische Freunde Englands “ bezeichnet . Vor allem setzt
sich auch dieses englische Blatt wieder für eine
stärkere Bewaffnung der französischen Terroristen,
des sog . Maquis , ein , obwohl man durch den Abwurf
von Waffen für diese Banden recht trübe Erfahrun¬
gen machen mußte , da nämlich die den Terroristen
zugedachten Waffen oft genug den Ordnungskräften
in die Hand fielen . Aber nicht nur in Frankreich
müsse man derartige Bewegungen unterstützen , so
sagt das englische Blatt , sondern überall in Europa
müsse man diese Freunde Englands ermutigen.

Es ist kennzeichnend , wie bedenkenlos das eng¬
lische Blatt hier wieder andere veranlassen möchte,
Blutopfer für die Sache Englands zu bringen . Denn
darüber , welches Schicksal solchen Terroristen ge¬
schieden ist , können ja keine Zweifel bestehen . Dar¬
über ist man auch in England gut unterrichtet.
Sprach doch erst unlängst der OKW .-Bericht davon,
daß beispielsweise in Frankreich die Terroristen bei
Säuberungsunternehmungen innerhalb nicht ganzer

as . Berlin , 12. August . Viel besprochen wird
Punkt 3 der letzten Verlautbarung des Reichsbevoll¬
mächtigten für den totalen Kriegseinsatz , in dem es
heißt , daß die Kreise der Bevölkerung, - die bisher
wenig Gelegenheit hatten , an den gemeinsamen
Kriegsanstrengungen teilzunehmen , durch größt¬
mögliche Intensivierung der Heimarbeit der
Rüstungsproduktion verfügbar gemacht werden
sollen . Der Kreis , der hierfür in Frage kommt , ist
kurz mit der Bemerkung ' angedeutet , daß Heim¬
arbeiter diejenigen sein sollen , die nicht arbeits¬
pflichtig sind . Dabei wird man den Rahmen nicht
zu eng zu ziehen brauchen . Auch hier kommt es in
erster Linie auf die freiwillige Mitarbeit an . Es gibt
im ganzen Reich eine recht beträchtliche Anzahl
vor allem weiblicher Hände , die sich nicht in die
Fabrik einspannen lassen , z. B. Frauen mit ein
oder mehreren Kindern , die sich aber einige Stun¬
den am Tage für eine leichte Arbeit freimachen
können . Zur Heimarbeit werden sich bereit erklären
müssen , Männer und Frauen , die aus den ver¬
schiedensten Gründen der Arbeilsdienstpfiieht unter¬
liegen . Frauen auch über 50 Jahre werden bereit

Leben verwöhnt oder nach dem Leben hungernd . Es
hatte letzten Endes nur immer Zweifel gegeben,
wenn nicht gar Enttäuschungen . Bei Sabine fiel das
alles fort . In ihr glaubte er seinen Wunschtraum
nach einer natürlichen , unverbildeten Frau endlich
verwirklicht.

Niemals aber vermochte er die Unruhe auch nur
zu ahnen , die Sabine immer mehr peinigte . Es war
ein dauerndes Schwanken zwischen Liebe , Qual und
Zweifel , das sie zermürbte und keine ruhige Stunde
mehr erleben ließ . Die Zärtlichkeit Michaels schlug
wie ein Feuer über ihr zusammen , das sie gleichsam
in Flammen einhüllte , aus denen die Angst vor
einer leidvollen Zukunft und vor einem zerstörten
Leben brannten . Aber der Mund des Vaters blieb
verstummt . Sie wußte keinen Weg mehr , der zur
Wahrheit führte.

In einer schlaflosen Nacht kam ihr der Gedanke
an Bernt . Wenn sie ganz offen mit ihm sprechen
würde ? Vielleicht ergab sich eine Lösung . Er blieb
nach dem Vater der einzige Mensch , der noch um
das Geheimnis wissen konnte , und wenn nicht,
dann wollte sie sich bei ihm wenigstens einen Rat
holen . Er war doch ein Sparck , der nicht dulden
durfte , daß in seinem Geschlecht wissentlich etwas
geschah , was wider die Natur war.

Onkel Bernt . — Ja , das blieb noch eine Möglich¬
keit . Sie klammerte sich an diese letzte Hoffnung,
und da er am nächsten Tage herüberkam , bat sie ihn
unauffällig in die Bibliothek.

„Onkel Bernt “, begann sie ohne weitere Einlei¬
tung , „ich habe dich hergebeten , weil ich mit dir
sprechen muß . Damit du auch gleich im Bilde bist:
Es geht um Michael und mich . Das heißt , es geht
eigentlich allein nur um Michael .“

Er sah sie an . „Habt ihr euch gestritten ?“
„Nein ", sagte sie einfach . „Wir haben uns doch

lieb ."
„Also ?"
„Ich möchte etwas von dir wissen , Onkel Bernt.

Du mußt mir aber die volle Wahrheit sagen . Versteh
mich recht , ich weiß , daß du niemals lügen könntest.
Aber es könnte sein , daß es dir aus irgendwelchem
Grunde angezeigt erschiene , mir eine klare Aus - I
kunft zu verweigern ."

Im Osten  wurden erneute Angriffe der Sowjets
hei Sanok  und M i e 1 e c nach hartem Kampf eben¬
so zerschlagen wie im großen Weichselbogcn westlich
B a r a n o w und südöstlich W a r k a. Eine größere
Anzahl feindlicher Panzer wurde abgeschossen.

Nordwestlich B i a I y s t o k wurden erneute Durch¬
bruchsversuche der Sowjets durch unsere Panzer¬
verbände vereitelt . In einer Einbruchsstelle sind die
Kämpfe noch im Gange.

An der lettischen Front wurden andauernde , von
Panzern und Schlachtfliegern unterstützte Angriffe
der Bolschewisten im wesentlichen abgewiesen , ört¬
liche Einbrüche abgeriegelt . Südwestlich des P les¬
kau e r Sees  konnte der Feind nach erbitterten
und verlustreichen Kämpfen etwas Boden gewinnen.
An der Narwafront  blieben Angriffe der Sowjets
erfolglos.

Nordamerikanische Bomber führten Terrorangriffe
gegen Südwestdeutschland . Besonders in den Städten
Straßburg , Saarbrücken und Mühlhau¬
sen  entstanden Schäden in Wohnvierteln und an
Kulturdenkmälern . Das Straßburger Münster wurde
beschädigt.

In der Nacht griff ein schwächerer Verband feind¬
licher Störflugzeuge die Reichshauptstadt an . Elf
Terrorbomber wurden abgeschossen.

zweier Monate 7300 Tote verloren ! Wofür aber sollen
diese Leute ihr Leben opfern ? Welches Schicksal
würde ihrem Vaterland beschieden sein , wenn wirk¬
lich die Engländer das Heft in die Hand bekommen
würden ? Das von den Engländern und Amerikanern
besetzte Italien gibt hierauf eine nicht mißzuver-
stehende Antwort.

Die Nachrichten über das Chaos , das in Italien
herrscht , wo die alliierten Militärbehörden tätig sind,
reißen nicht ab . Selbst die im englischen Fahrwasser
schwimmende „Göteborg Handels - und Schiffahrts¬
zeitung “ spricht in ihren Berichten davon , daß in¬
folge des Hungers die Mordversuche von Tag zu Tag
zunehmen . Die Arbeitslosigkeit wachse rasch , eben¬
so verschlimmere sich die Ernährungslage fortge¬
setzt . Geradezu trostlos seien auch die Währungs¬
verhältnisse . Reuter fügt hinzu , daß tatsächlich die
Lage in Italien ein schwerwiegendes , soziales Pro¬
blem darstelle , „aus dem unabsehbare Folgen ent¬
stehen können , wenn es nicht bald gemeistert wird .“
Nutznießer dieser Entwicklung sind in dem von den
Engländern und Amerikanern besetzten Italien , wie
bereits mehrfach betont , die Kommunisten . Das kann
auch Reuter nicht verheimlichen.

sein , manche Stunde für den Dienst an der Nation
zu opfern . Vor allem werden die evakuierten
Frauen in Gebieten , die innerhalb des Bereichs der
Rüstungszentren liegen , den Appell , mit Hand an¬
zulegen , nicht ungehört verhallen lassen dürfen . Es
kommt auf jeden einzelnen an . Jede auch noch so
geringfügige Leistung bedeutet , insgesamt gesehen,
einen wichtigen Kriegsbeitrag.

Welche Ergebnisse auf dem Gebiet der Heim¬
arbeit zu erzielen sind , zeigt das Beispiel eines
Rüstungswerkes im Gau Hannover , das hundertfach
Kräfte freistellen konnte , weil die Fertigung der
betreffenden Abteilung in Heimarbeit übernommen
wurde . Die Möglichkeiten , die hierfür vorhanden
sind , sind nach Auffassung der Fachkreise uner¬
schöpflich . Es wird viel auf die Initiative der In¬
dustrie selbst ankommen . Die Art der Tätigkeit für
diese Heimarbeit wird sehr verschieden sein . Es
dürfte sich in der Regel um kleine Handgriffe han¬
deln , um das Biegen von Drähten , um gewisse Prü¬
fungsarbeiten , vor allem aber um Uniformnäherei
usw . Auf diese Weise werden neue Kraftströme in
die Rüstungsindustrie fließen , da sich inzwischen die

Seine kühlen grauen Augen prüften ihr Gesicht.
„Du sprichst vorläufig noch in Rätseln , liebes Kind.
Und gut schaust du auch nicht aus oder besonders
glücklich . Für eine liebende Braut —.“ Ein plötz¬
licher Verdacht ließ ihn abbrechen . „Die Wahrheit?
Hat man dir etwa - ich meine , ob dir jemand
vielleicht etwas gesagt hat über Michael - und
über dich ?“

Sie wußte sofort , wohin er wollte . „Ja, “ sagte sie
fest . „Ich weiß alles , Onkel Bernt : Michael soll mein
Bruder sein !“

Er stand wie erstarrt . Seine eckigen Kiefer be¬
gannen gegeneinander zu mahlen , wie das seine Ge¬
wohnheit war , wenn er alle Gedanken angestrengt
konzentrierte . „Von wem weißt du das ?" tastete er
sich dann vorsichtig an sie heran.

„Das tut nichts zur Sache —", wich sie ihm aus.
Er hob die mächtigen Schultern . „Das ist zwar

keine passende Antwort — aber wie du willst . Also
dann eben von irgendwem . Laß nur ! Ich bin gar
nicht neugierig . Schließlich , was hier schon jedes
alle Weib zu wissen glaubt - . Es ist ja eigentlich
ein Wunder , daß du es nicht -schon viel früher ein¬
mal erfahren hast . Und jetzt kommst du aus¬
gerechnet zu mir . um dir von mir die Gewißheit zu
holen ? Kein schlechter Gedanke ! Damit du dich aber
nicht weiterhin von solchen falschen Voraussetzungen
leiten läßt : ich weiß nichts . Ich weiß gar nichts ! Ich
bin kein altes Weib , das etwas läuten gehört hat und
das nachher damit hausieren geht . Ich bin - “

„Du bist der einzige , mit dem ich überhaupt noch
darüber sprechen kann “, fiel sie ein , „Onkel Bernt .“

„Warum hast du deinen Vater nicht gefragt ?“ kam
es verbissen zurück . „Aber nein , das konntest du
wohl nicht . Du bist doch seine Tochter , also eine
empfindsame Sparck . Ueber allzu menschliche Dinge
spricht man nicht — auch wenn es um das eigene
Lebensglück geht ! Nun schaust du entsetzt drein . Die
Wahrheit , weiß Gott , die Wahrheit schmeckt doch
oft noch bitterer als die Lüge !“

„Du sollst mit trotzdem die ganze Wahrheit sagen,
Onkel Bernt , ich bitte dich darum ! Wenn du etwas
gegen Vater hattest — ich weiß nichts davon , aber
ich fülile es aus deinen Aeußerungen heraus —, da
kann doch ich nichts dafür , am wenigsten Michael .“ !

Eichenlaub für General Hilpert
Führerhauptquartier,  12 . August . Der

Führer verlieh am 8. August das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an General der
Infanterie Karl Hilpert,  kommandierender Ge¬
neral eines Armeekorps , als 542. Soldat der deut¬
schen Wehrmacht.

General Hilpert , der das Ritterkreuz für seinen
Anteil am Abwehrerfolg in der Winterschlacht
1942/43 südlich des Ladogasees erhalten hatte , stand
bei Beginn der diesjährigen sowjetischen Sommer¬
offensive mit seinem Armeekorps im Abschnitt von
Polozk . Die Bolschewisten hatten die weiter süd¬
lich stehenden deutschen Verbände zurückgedrängt
und versuchten nun mit zwei Armeen , denen min¬
destens 15 Schützendivisionen und 5 Panzerverbände
angehörten , den Abschnitt des Korps zu durch¬
brechen , um die deutsche Front nach Norden auf-
rollen zu können . In schweren Kämpfen , in denen
er aus selbständigem Entschluß auch den Befehl
über zwei rechts anschließende Divisionen über¬
nahm , die von ihrem Korps abgedrängt worden
waren , brachte General Hilpert alle Angriffe der
Sowjets zum Scheitern . 14 Tage lang fesselte er im
Kampfraum von Polozk die zahlenmäßig weit über¬
legenen Kräfte den Bolschewisten und brachte
ihnen schwerste Verluste bei . Dann setzte er seine
Divisionen befehlsgemäß ab und führte sie zu an¬
derweitiger Verwendung zurück . In diesen Kämpfen
war der kommandierende General seinen Truppen,
die er immer wieder in vorderster Linie aufsuchte,
ein Vorbild an Tapferkeit.

Generaloberst Student
Führerhauptquartier , 12. August . Der Führer hat

den Oberbefehlshaber der Fallschirm truppe , General
Student,  zum Generaloberst befördert.

Der jüngste Generaloberst der Luftwaffe gehört
zu ihren markantesten Persönlichkeiten , 54 Jahre
alt , zu Birkholz (Kreis Zülichau -Schwiebus ) ge¬
boren , im preußischen Kadettenkorps erzogener
Sohn eines Rittergutsbesitzers , begann Kurt Student
als Jägeroffizier seine militärische Laufbahn , die ihn
schon 1913 in die damals noch kleinen Reihen der
jungen deutschen Fliegertruppe führte . Der erfolg¬
reiche , mit dem Hohenzollernschen Hausorden aus¬
gezeichnete Jagdflieger des Weltkrieges führte als
Hauptmann zuletzt eine Jagdgruppe . In der Reichs¬
wehr war er bis zur Uebernahme in die wiederer¬
standene Luftwaffe Bataillonskommandeur in einem
Infanterieregiment . Nun wurde er zum Organisator
der Fallschirmtruppe , um deren Entwicklung er sich
in Frieden hohe Verdienste erwarb und die er dann
im Kriege zu höchster Bewährung führte . General
Student wurde am 27. September 1943 durch Ver¬
leihung des Eichenlaubes zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Deutschland protestiert
Berlin , 12. August . Vor einigen Tagen erhielt das

deutsche Volk durch Pressemeldungen Kenntnis
vdh einem unerhörten Kriegsverbieehen amerika¬
nischer Soldaten an der Italienfront , wodurch sechs
deutsche Soldaten mit Handgranaten und Karabiner¬
schüssen meuchlings ermordet wurden.

Nach gründlicher Untersuchung des Falles , die
den Bericht in allen Einzelheiten bestätigte , hat
das Auswärtige Amt diesen unglaublichen Völker-
rechtsbruch nunmehr zum Gegenstand einer Note
gemacht , die dem Eidgenössischen Politischen
Departement in Bern zur Weiterleitung an die
USA . übergeben wurde . Nach einer genauen Wieder¬
gabe des barbarischen Verbrechens schließt die Mit¬
teilung mit den Wollen:

„Dieser Vorgang , der durch die eidliche kriegs¬
gerichtliche Vernehmung des überlebenden deut¬
schen Gefreiten einwandfrei erwiesen ist , stellt
eine unerhörte Verletzung des Völkerrechts durch
die, amerikanische Wehrmacht dar . Die Reichsregie¬
rung erwartet , daß die schuldigen amerikanischen
Soldaten wegen dieses nackten Mordes bestraft
werden und daß die Nordamerikanische Regierung
Maßnahmen trifft , die eine Wiederholung derartiger
Mordtaten ausschließen.

Ueberzeugung durchgesetzt hat , daß ein Müßigang.
wenn auch nur für Stunden , in keiner Form mehr zu
verantworten ist . Frauen , die nicht meldepflichtig
sind , die aber auch durch ihre häuslichen Pflichten
nicht ganz ausgefüllt werden , werden sich nun in
dem jeweils möglichen Umfang an der Heimarbeit
beteiligen und nicht warten , bis der freiwillige AP'
pell durch Anordnungen abgelöst werden muß . Die
Nutzbarmachung der noch brachliegenden Energien
unseres Volkes ist notwendig , wenn der Krieg schnell
und siegreich beendet werden soll . Für eine solche
Aussicht aber ist gewiß kein Opfer zu groß.
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Sie legte ihre Hand auf die seine . „Hast du Michael
nicht auch gern , Onkel Bernt ? Du sagtest immer , du
wärest stolz auf ihn , und es müßte alles getan
werden , um seine Kunst zur höchsten Vollendung 711
bringen — und nun geht es in allem um Michael,
und du tust , als sei dir das auf einmal vollkommen
gleichgültig —“

Ihre Stimme zitterte , er merkte ihr an , daß es mit
ihrer mühsamen Beherrschung b^jd zu Ende sein
mußte . Das stimmte ihn versöhnlicher ; auch tat sie
ihm wirklich leid.

„Gut “, meinte er . „Weil es um Michael geht , und
auch um dich , und weil Ich vielleicht keine GS'
legenheit mehr haben werde , überhaupt noch einmal
davon zu sprechen . Da sollst du wenigstens wissen,
wie alles war . Urteilen kannst du nachher selbst,
und deine Schlüsse ziehen —“ Er schob einen Sessel
heran und setzte sich ihr gegenüber . Das lange Haar
hing ihm unordentlich in die Stirn , die Muskeln m
seinem Gesicht arbeiteten in nervöser Spannung'
„Du bist ja auch wirklich kein Kind mehr . Wen«
man , wie du . vor einer so wichtigen Wende i111
Leben steht , muß man bei aller Jugend doch eine
gewisse Reife besitzen . Glaube nun nicht , daß in*1
dir die gewünschte Gewißheit geben kann ; du wüf'
dest nachher nur unnötig enttäuscht sein . Aber W3*
ich dir jetzt sagen will , das wußten nur noch drei
Menschen : dein Vater , der Valentin und ich .“
strich sich m!Heiner fahrigen Bewegung das Haar i_n
den Nacken zurück . „Das alles liegt natürlich weit
zurück . Im Forsthaus -drüben wuchs damals di®
Mutter Michaels auf , die Maria . Dein Vater und ictl
hatten sie gern . Oder nein : ich wenigstens liebte si£-
Wenn du heute Michael liebst , wirst du an deiner
eigenen Liebe ermessen können , was das für mir*1
bedeutete : das Gute überhaupt.

Zwischen mir und deinem Vater bestanden immer
Unterschiede , von klein auf schon . Ich war wild,
ohne besondere feste Erziehung , ein Freigeist , der
keinen Zwang an sich dulden wollte . Stefan mochte
schon früh den Aelteren hervorkehren , ernst , ge'
messen , stets bedachtsam und wohlerzogen . Immer'
hin , wir vertrugen uns leidlich . Warum sollten vrir
es auch nicht ? Wir hatten einander in nichts nach'
zustehen .“ (Fortsetzung folgt)

London sucht neues Kanonenfutter
(Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung)

Stärkste Intensivierung der Heimarbeit
( Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
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tücttzeitniftg
Hagebutten

An dem Heiderösleinstock
schon die Hagebutten hangen;
sommergrün noch ist ihr Hock,
doch bafd färben sich die Wangen.
Von des Sommers stärkster Glut
werden sie nun täglich kosten,
bis sie , rot von Fuß bis Hut,
reifen , wenn die Blätter rosten.
Dann , von eines Jahres Glanz
köstlich angefüllt und trunken,
sprühen in des Herbstes Kranz
sie des Sommers letzte Funken . . .

W. L.

Das Deutsche Kreuz in Gold
Hohe Auszeichnung für Ritterkreuzträger Oblt . Becker

* Oberleutnant Martin Becker,  Staffelführer in
einem Nachtjagdgesehwader , der , wie wir vor einiger
Zeit berichten konnten , mit dem Ritterkreuz ausge¬
zeichnet wurde , erhielt nun nachträglich auch noch
das Deutsche Kreuz in Gold.

Heber den jungen Fliegerhelden , einen Sohn
Unserer Stadt , lesen wir in der Ausgabe des Völkischen
Beobachters vom 31. Juli folgende Notiz:

An den hohen Abwehrerfolgen unsere Luftver¬
teidigungskräfte gegen die britischen Bomberver¬
bände in der Nacht zum 20. Juli waren einige unserer
besten Nachtjäger mit neuen Abschußserien beteiligt.
Oberleutnant Martin Becker  erzielte innerhalb
kurzer Zeit vier Abschüsse . Eichenlaubträger Haupt¬
bahn Schnaufer brachte drei ' feindliche Flugzeuge
zum Absturz und der Träger des Eichenlaubs mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
Oberstleutnant Lent schickte bei der Abwehr des
Angriffes gegen Hamburg zwei britische Bomber in
die Tiefe.

Wiesbaden freut sich und gratuliert Oberleutnant
Hecker zu diesem neuen großen Erfolg.

W. K.

Die Partei im totalen Krieg
Einführung des neuen Kreisstabsamtsleiters

* In einer Arbeitsbesprechung der Kreisleitung
führte Kreisleiter Lampas als neuen Kreisstabs-
amtsleiter des Kreises Wiesbaden den Hauptgemein¬
schaftsleiter der NSDAP ., Franke , in sein Amt ein.
Bg. Franke war vordem als Stabsamtsleiter des
Kreises Frankfurt a . M. tätig . Der seitherige Kreis-
ztabsamtsleiter Henschel wurde an eine andere
Kreisleitung versetzt.

In der Arbeitsbesprechung sprach Kreisleiter
Lampas über die Aufgaben der NSDAP., die ihr bei
dbr totalen Mobilisierung aller Kräfte unseres
Volkes zufallen . Die Partei wird mit der ihr schon
immer eigenen Energie an diese entscheidenen Auf¬
gaben herangehen und als Führungsinstrument
unser Volk aufklärend und mitreißend zu der Kraft¬
entfaltung bringen , die es zu einem wahren „Volk
lm  Kriege “ macht , dem der Sieg trotz aller
Schwierigkeiten nicht zu nehmen ist . Kpa.

Prüfung der Landdienstfreiwilligen
Vor dem Einrücken zum RAD . und zur Wehrmacht

NSG. Das Ziel der Landdiensterziehung der
Hitler -Jugend ist der eigene Hof . Um dieses Berufs-
2, el zu erreichen , muß der Landdienstfreiwillige so¬
wohl innerhalb des Landdienstes als auch in einer
freien Bauemlehre seine ordnungsgemäße Lehrzeit
^leisten , die mit der Landwirtschaftsprüfung en-
di gt. Die Landdienstfreiwilligen des Jahrganges 1927
können noch vor ihrem Einrücken zum Reichsar-
keitsdienst und zur Wehrmacht ihre Landwirt-
®chaftsprüfung ablegen . Hierzu wird jedem Land-
üienstangehörigen Ende dieses Monats Gelegenheit
Geboten. Alle Freiwilligen des Jahrganges 1927, die
hoch nicht im Besitz einer Aufforderung der Ge-
“letsführung sind , sollen sich daher sofort bei der
Abteilung Bauerntum und Landdienst , Wiesbaden,
Adolf Hitler Haus , melden.

2-Reichsappell der schaffenden Jugend 1944
* Für die Hitler -Jugend in den Betrieben findet

arn  Montag , dem 14. August , 7.15 Uhr , der 2. Reichs-
aPPeü der schaffenden Jugend statt . 5‘/i Millionen
schaffende Jugend hören im Gemeinschaftsempfang

Träger des Ritterkreuzes zum Kriegsverdienst¬
kreuz , Professor Porsche , Berlin.

Wann müssen wir verdunkeln:
12. August von 21.32 bis 5.09 Uhr
13. August von 21.30 bis 5.11 Uhr

Audi „freie Ware” sofort an den Verbraucher
Sogenannte„Kapitalanlage“ für die Friedenszeit wird streng bestraft

In den Nummern 19/30 und 21/22 der Zeitschrift
„Deutsches Recht “ werden einige Urteile des Reichs¬
gerichts -zu § 1 KWVO . veröffentlicht , die all¬
gemeines Interesse beanspruchen.

In einem Urteil vom 17. Februar 1944 (3 C 331/43
bzw . 3 St . S 7/44) spricht das Reichsgericht aus , daß
auch dann ein strafbares „Zurückhalten “ nach § 1
KWVO . gegeben sein kann , wenn für die betreffende
Ware im Zeitpunkt ihrer Absonderung noch nicht
eine öffentliche Bewirtschaftung eingeführt worden
ist . Auch wenn der Kaufmann die Absonderung nur
zum Zwecke einer sogenannten „Kapitalanlage “ vor¬
nimmt , wird er damit noch keineswegs seiner
Pflichten als Treuhänder in der Verbraucher Ver¬
sorgung ledig . Der Kaufmann kann also auch keines¬
wegs mit einer noch „freien “ Ware machen , was er
will . Diese Ware ist ebenfalls sofort und zu jeder
Zeit so schnell als möglich dem Verbrauch zuzu¬
führen . Es ist gerade der Zweck des § 1 KWVO .,
solche eigennützigen und auf die spätere Friedens¬
zeit berechneten „Kapitalanlagen “ zu verhindern.

Wer bisher nicht vorbestraft ist und jetzt zum
erstenmal mit den gesetzlichen Strafbestimmungen
in Konflikt kommt , hat nach der bisherigen Straf¬
praxis in der Regel durchaus keine mildere Be¬
urteilung — sei es hinsichtlich der Art der Strafe
oder aber hinsichtlich der Strafhöhe — zu erfahren,

insbesondere durch die Zubilligung von mildernden
Umständen . Das ■Reichsgericht hat schon in einer
nichtveröffentlichten Entscheidung vom 28. April
1942 (1 C 199/42 bzw . 1 St . S 6/42) im Zusammenhang
mit den derzeitigen kriegswirtschaftlichen Bestim¬
mungen einen wesentlich strengeren Standpunkt
eingenommen . Unter Hinweis auf diese vorauf¬
gegangene Entscheidung führt das Reichsgericht in
seinem Urteil vom 18. Februar 1944 (5 C 375/43 bzw.
5 St . S 130/42: erneut aus , „daß gerade die Kreise der
Bevölkerung der Versuchung ausgesetzt sind , gegen
die besonderen Kriegswirtschaftsgesetze zu ver¬
stoßen , die sich bisher infolge ihrer günstigen sozi¬
alen Lage einwandfrei geführt haben , und daß es
ihnen unter diesen Umständen nicht zum Verdienst
angerechnet werden kann , wenn sie sich ■bisher
nicht gegen die allgemeinen Strafgesetze vergangen
haben .“ Das Reichsgericht hat für den zugrunde
liegenden Einzelfall daraufhin festgestellt , daß bei
der Schwere der Straftat (Beiseiteschaffen von
Fleisch in erheblicher Menge und während langer
Zeit ) die vom Sondergericht in der Vorinstanz aus¬
gesprochenen Strafen nicht dem gesunden Volks¬
empfinden gerecht werden . Statt der Tatsache der
bisherigen Unbestraftheit haben nach Meinung des
Reichsgerichts unbedingt die Beweggründe , aus
denen heraus gehandelt worden ist , im Vorder¬
grund zu stehen.

Schäumende Kernseife gegen alte Knocken
Der Materialani'all bereits erfreulich gestiegen — Hinweise für die Sammlung

Die Bedeutung des Rohstoffes Knochen für die
Kriegswirtschaft und die Notwendigkeit eines erhöh¬
ten Knochenaufkommens veranlaßte im Frühjahr die
maßgebenden Stellen , als besonderen Anreiz für die
Ablieferung der Knochen eine Seifenprämie einzu¬
führen . Für 5 kg Knochen wird eine Bezugsberech¬
tigung über ein Stück bester Kernseife abgegeben.
Der Appell ist nicht ohne Erfolg geblieben . Unge¬
zählte Haushalte in Stadt und Land haben diese Be¬
teiligung an der Fettausbeute der abgelieferten
Knochen dankbar begrüßt und sich in den Dienst
der Aktion gestellt . Bereits im April stieg die
Knochenablieferung um 30 vH . gegenüber dem glei¬
chen Monat des Vorjahres , im Mai bereits um 45 vH.
Für den Herbst wird eine weitere Steigerung erwar¬
tet . Wie sehr es auch hier auf die Aktivität der Be¬
teiligten ankommt , zeigt das Beispiel von Gebieten,
die es schon heute zu einer Steigerung des Anfalls
auf 200 vH . gebracht haben . Im größten Teil des
Reiches sind nach wie vor die Schulen die Haupt¬
träger der Sammlung . In den Umquartierungsgebie-
ten stehen die Sammelstellen der Spinnstoffsamm¬
lung zur Verfügung . Auch die Wehrmacht beteiligt
sich in steigendem Maße an der Ablieferung.

Wenn gelegentlich beim Reichskommissar für die
Altmaterialverwertung Klagen bekannt geworden
sind , daß die Bezugsmarken für die Kernseife nicht

erhältlich waren , so kann es sich nur um vorüber¬
gehende Schwierigkeiten handeln , die durch die
Einziehung eines Händlers oder andere Umstände da
und dort hervorgerufen werden . Bezugsmarken stehen
ausreichend zur Verfügung , wie auch die Seife in
genügenden Mengen vorrätig ist . Wenn der einzelne
Seifenhändler da und dort die Seife nicht ausliefern
konnte , dann liegt in der Regel ein Versäumnis des
Händlers vor , der sich die Seife jederzeit gegen die
vom Wirtschaftsamt zu beziehenden Ueberbrückungs-
scheine beschaffen kann . Größter Wert muß nach wie
vor darauf gelegt werden , daß die Knochen luftge¬
trocknet abgeliefert werden . Auf keinen Fall darf
eine Lagerung der Knochen in Wasser erfolgen , da
das Wasser die wichtigsten Substanzen der Knochen
zerstört und diese wertlos werden . Zu beachten ist
auch , daß Knochen , deren Gewicht durch Feuchtig¬
keit erhöht wurde , selbstverständlich nicht zu diesem
Gewicht übernommen werden können , da auch die
Annahmestellen nachher nur für das geringere
Trockengewicht Seifenmarken erstattet bekommen.

Und schließlich noch ein weiterer Hinweis : Wo
heute Transportschwierigkeiten die Weiterleitung
des Sammelgutes erschweren , wird von den Sammel-
stellen erwartet , daß sie selbst Mittel und Wege fin¬
den , um die Knochen trotzdem schnellstens ihrem
kriegswichtigen Verwendungszweck zuzuführen.

Das Essen im Gasthaus
Ein paar nützliche Hinweise

Die Ueberlastung der Gaststätten , die an und für
sich im Kriege schon sehr bedeutend war , besonders
durch den bestehenden Mangel an Gefolgschaftsmit¬
gliedern , steigt an . Zunächst sollte daher wirklich
nur derjenige ein Gasthaus in Anspruch nehmen,
der durchaus keine Möglichkeit zur „Selbstversor¬
gung “ besitzt . Betritt man eine Gaststätte , so muß
man sich mit Geduld wappnen und nicht immer
wieder nach dem Kellner rufen , was völlig zwecklos
ist , da alle Gaststätten heute eine vorgeschriebene
Reihenfolge ' in der Belieferung der Gäste haben.
Den Kellner nehme man nur einmal für sich in
Anspruch , nämlich bei der Bestellung der Speisen,
deren Marken bereitgehalten werden müssen . Man
behalte auch ein Reservegericht im Auge für den
Fall , daß das zuerst Gewünschte schon vergriffen
ist Getränke müssen gleichzeitig bestellt werden.

Hat der Kellner eine freie Minute , so nutzt man
diese aus , um zu zahlen , was wiederum möglichst
abgezählt der Fall sein soll , selbst wenn man noch
nicht die Absicht hat , die Gaststätte zu verlassen.
Es sei aber angeraten , nicht allzulange nach dem
Essen herumzusitzen , sondern anderen den Platz zu
überlassen , die in der Fülle vergeblich nach einem
solchen suchten . Freihalten oder Belegen von Sitz¬
gelegenheiten ist heute eine große Rücksichtslosig¬
keit gegen Platzsuchende.

Vor allem aber wolle man eines bedenken : Die
Arbeitsbelastung während der Hauptbetriebsstunden

ist für die Gefolgschaft des Gastwirtes recht
nennenswert . Daher befleißige man sich der Geduld
und Höflichkeit . Fehlt etwas , etwa Salz , ein Löffel,
eine Gabel , so suche man sich selbst das Notwendige
vom Nebentisch zu holen , ohne das Personal in An¬
spruch zu nehmen . Man solle sich darüber klar wer¬
den , daß das Mittagessen in einer Gaststätte nicht
als gesellige Angelegenheit , als Vergnügen anzu¬
sehen ist , sondern als dringende Notwendigkeit für
alle , die sie betreten müssen.

Gibt es Damenstrümpfe und Herrensocken?
Die Reichsstelle für Kleidung und verwandte Ge¬

biete hat von der Vierten Reichskleiderkarte für
Männer die Bezugsabschnitte 31—40 und für Frauen
die Bezugsabschnitte 21—30 aufgerufen und am
1. August 1944 fällig gestellt . Auf diese zehn Punkte
können die nicht der Kleiderkartensperre unter¬
liegenden Textilien gekauft werden . Zum Beispiel
Reparaturstoff , Bänder , Schnürsenkel usw . Vorsorg¬
licherweise sei jedoch darauf hingewiesen , daß be¬
absichtigt ist , in absehbarer Zeit von den gesperrten
Artikeln für die Frauen 1 Paar Strümpfe oder
1 Schlüpfer oder 1 Hüfthalter , für die Männer 1 Paar
Socken oder 1 Paar Sockenhalter oder 1 Paar Hosen¬
träger oder 1 Kragen wahlweise freizugeben . Auf die
am 1. August fällig gestellten zehn Punkte können
im Einzelhandel die für die Freigabe in Aussicht ge¬
stellten Artikel erst dann bezogen werden , wenn
dieReichsstelle die Freigabe bekannt¬
gegeben hat . ^ _ '

Nährmittelkarten aufbewahren
Bis zum Schluß des Versorgungsabschnittes

Die den Verbrauchern auf die Nährmittelkarten
zustehenden Waren können sofort zu Beginn des
Zuteilungszeitraumes bezogen werden , weil die Ein¬
zelabschnitte im ganzen Zuteilungszeitraum gültig
sind . Man kann nun immer wieder feststellen , daß
die Verbraucher die Stammabschnilte mit den neu¬
tralen Abschnitten N 29 bis N 36 wegwerfen , wenn
die übrigen Abschnitte beliefert sind . Das führt
aber , zu erheblichen Schwierigkeiten beim Aufruf
von besonderen Zuteilungen im Laufe der Periode
auf die Abschnitte N 29 bis N 36. Diese Abschnitte
sind für derartige örtliche oder auch reichseinheit¬
liche Aufrufe besonders vorgesehen , so daß jederzeit
damit zu rechnen ist , daß sie aufgerufen werden . Es
ist deshalb dringend notwendig , daß die Karten
mindestens bis zum Schluß der Periode , möglichst
aber noch länger , aufbewahrt werden . Das empfiehlt
sich überhaupt für sämtliche Lebensmittelkarten,
weil sie vielfach Vermerke über die Vorbestellung
gewisser Waren enthalten . Diese Karten müssen
dann beim Bezug in einem späteren Zuteilungszeit¬
raum mit vorgelegt werden.

Erst richtig überlegen
Vom klugen Einteilen der Ersparnisse

„Das kannst Du auf jeden Fall für mich kaufen,
es ist vollkommen gleichgültig , wieviel es kostet .“
Mancher ist versucht , ein ihm gemachtes Angebot
zum Kauf eines nicht unbedingt lebensnotwendigen
Gegenstandes anzunehmen , auch wenn er gar nicht
genau weiß , ob es ihm überhaupt den erhofften
Nutzen bringt . Er hat genug Geld zur Verfügung
und glaubt nun , besonders klug zu handeln , wenn er
Ueberpreise annimmt.

Wer so handelt , ist nicht klug . Er sollte sich viel¬
mehr überlegen , daß er nach dem Kriege sehr viele
Anschaffungen machen will , die er sich im Kriege
versagen mußte . Er wird auch leicht überschätzen,
wie schnell dann angesichts des erheblichen Nach¬
holungsbedarfs 100 RM. ja auch 500 RM. und
1000 RM. ausgegeben sind . Er braucht sich nur ein¬
mal nachzurechnen , wieviel 100 RM. er durchschnitt¬
lich in jedem Jahr für solche Anschaffungen ver¬
wendet hat , und wird dann zu dem Ergebnis kom¬
men , daß er noch nicht so viel gespart hat , um diese
Anschaffungen wenigstens zum größten Teil bezahlen
zu können.

Derjenige handelt also klug , der heute spart , um
nach dem Krieg mit diesen Ersparnissen vorteilhaft
kaufen zu können.

Marmeladekochenohne Zucker?
Mit fortschreitender Einmachzeit macht sich bei

allen Hausfrauen ein mehr oder weniger großer
Zuckermangel bemerkbar . Dia Lehrküche Michels¬
berg 1 sieht sich daher veranlaßt am Dienstag , dem
15. und Freitag , dem 18. August im Schaukochen
von 15—17 Uhr Marmeladen - und Saftbereitung
vorzuführen mit geringem Zuckerverbrauch und
auch ohne Zuckerzusatz . — Zu Nachmittags - und
Abendkochkursen werden jederzeit Anmeldungen
entgegengenommen.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde Ober¬

gefreiter Heinrich Lampert , W.-Dotzheim , Welt¬
bürger Tal 11, ausgezeichnet.

Mit dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet
Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬

tern erhielten Obergefr . Wilhelm Gerhardt , Wies¬
baden , Bismarckring 26, * Obergefr . Karl Link , W.-
Biebrich , Rheinstr . 24, und Bahnarbeiter Franz
Stronzik , Wiesbaden , Gneisenaustraße 12.

Nachrichten aus dem Leserkreis . * Am 13. August
wird Frau Luise Deußer , W.-Schierstein , Wörth¬
straße 14, 80 Jahre alt . — Am 14. August feiern Fritz
Denfeld und Frau Margarethe , geh . Bitsch , Wies¬
baden , Rheinstraße 47, das Fest der silbernen
Hochzeit . Frau Denfeld ist Trägerin des Ehren¬
kreuzes der deutschen Mutter in Gold.

Wegen Hehlerei verurteilt . Der jugendliche Sohn
einer Einwohnerin , der in einem größeren Werk be¬
schäftigt war , stahl dort Seidengewebe , die er seiner
Mutter gab . Diese nahm die Sachen , obwohl sie den
Umständen nach annehmen mußte , daß sie nicht auf
rechtmäßige Art und Weise in den Besitz ihres
Kindes gekommen waren , an . Nun hatte sich die
Mutter wegen Hehlerei vor dem Einzelrichter zu ver¬
antworten . Sie erhielt eine Geldstrafe von 70 RM.

Goldenes Ehrenzeichen der NSDAP , der Mitglieds¬
nummer 38 284 verloren . Abzugeben am Schalter der
„W. Z." , Bahnhofstraße 33.

Nimmer wird das Reich zerstöret , wenn ihr
einig seid und treu.

Max von Schenkendort 1814

Neues aus dem Kunst- und Kulturleben
VolkstumsformerHugo Grothe

Am 15. August vollendet der in Starnberg bei
"tünchen lebende Volkstumsforscher und Geograph,

fofessor Dr . jur . et . phil . Hugo Grothe sein 75. Le-
eüsjahr . Seine bahnbrechende volkspolitische For-

p ." Ungsarbeit und Aufklärungsarbeit wurde vom
ührer schon bei Erreichung seines 70. Lebensjahres
üfeh Besondere Auszeichnung gewürdigt . Die

s; « e„ erdkundlichen und wirtschaftsgeographischen
üdien - und Wanderfahrten galten den Mittelmeer-

andern und dem vorderen Orient sowie den Län-
j efü und Landschaften Vorderasiens . Schon seit dem
rj re 190Q besuchte er mit Vorliebe die dortigen

eu tschen Siedlungen und stellte sich bereits vor
ersten Weltkriege einen Aufbau der damals

laetl‘su gepflegten „Kunde vom Deutschtum inr̂ Aus-
s . e “ 2ur  bevorzugten Aufgabe . Grothe wandte

ln  Augenmerk nicht nur auf das Deutschtum der
■y.r?flz' arLdgebiete , sondern auch auf die deutschen
e ‘kstumsgruppen des Südostens und Ostens , wie
bej Sicfl auch von der Lage der Ueberseedeutschen
SüriiT* nem  Aufenthalt in den deutschen Kolonien
°b g asiliens  überzeugte . Seine Reisen und Be¬
zieh- Ungen  * egte er in  Einer Re:Uhgen nieder.

Reihe von Veröffent-

Die
p . . von ihm 1914 begründete „Deutsche kultur-
1 ' tlsc he Gesellschaft “ mit ihrem „Institut für Aus-
2« t unde  und Deutschtum im Auslande “ und ihrer
die*SC*lrift ..Deutsche Kultur in der Welt “ blickt in
2 aem  Sommer auf ein dreißigjähriges Bestehen
üirn^* ' ^ in  Jubiläumsbuch „Länder , Völker , Volks-

gede hkt der langjährigen Arbeit dieser Or-
ga hisationen.
Scv üreh die 1925 erfolgte Einrichtung einer Zeit-

!; * ..Archiv für Wanderungswesen ", die sich auf
ke). hru ngen einer 23jährigen reichsamtlichen Tätig-
m0 , aIs  Auswandererberater stützen konnte , ver-
„ chte Prof . Grothe der Wanderungsforschung neue
er f 6 Zu  weisen . Tausende von Freunden gewann

der  Heimat und in der Fremde durch sein seit
mit  großem Erfolg geführtes „Leaepatenwerk“

in den Reihen der Lesepaten im Reich und der
Volksdeutschen Lesepfleglinge.

Alles in allem : Ein Lebensgang voller Beweglich¬
keit und Mühen , voll Idealismus und Phantasie , nicht
frei von Enttäuschungen und Kämpfen , aber im
Endergebnis glücklich in Erfolg und Erfüllung.
Noch kürzlich hat der Jubilar durch ein größeres
illustriertes und kartographisches vielfältig ausge¬
stattetes Werk : „Das deutsche Volkstum der
Slowakei in Vergangenheit und Gegenwart " ein be¬
redtes Zeugnis seiner unermüdlichen Schaffens¬
freude abgegeben.

Musik im Rundfunk
In dieser Woche waren Klassik und Romantik bei

der Programmgestaltung zu gleichen Teilen bedacht.
Der ersteren reine Größe erstand am eindringlichsten
ln Bachs d -moll -Konzert für Orgel und Orchester , dem
Prof . Helnr . Boell als Solist zu Jener übersinnlichen
Kraft verhalf , die Bachs Musik eignet , und die sowohl
aus dem sieghaften Jubel der Ecksätze , wie aus der
fast jenseitigen Weihe des langsamen Satzes spricht.
Telemanns bei aller Liebenswürdigkeit streng bemessene
„Tafelmusik “ und Handels festlich ausgerichtetes Con¬
certo grosso Nr . 8 ln B-dur mit seinem eigenartig schwe¬
benden Mittelsatz umrahmten den Bach ’schen Koloß.
Wieviel Klarheit hier — wieviel Sturm und Drang dort,
wo Peter Cornelius ’ feinziselierte Ouvertüre zum „Bar¬
bier von Bagdad “ aufklang , die schwelgende Süße von
Hermann Goetz ’ Violinkonzert durch Aug . Kreuters
kerniges , rhythmisch pointiertes Spiel veredelt wurde,
und Herrn . Zilchers Suite nach Shakespeares „Wie es
Euch gefällt sich als geistvolle , einfallsreiche , wenn
auch nicht unbedingt neue Musik erwies . — In der
Sendung „Meisterwerke deutscher Kammermusik “ ver¬
mittelte das Kniestädt -Quartett Schumanns A-dur-
Strelchquartett und schälte durch weise beherrschte
Tempi die schwelgerische Romantik und den darin ver¬
borgenen Reichtum überzeugend heraus . Ein Trio für
Klavier (Erfurth ), Klarinette (Heinke ) und Fagott (Schütz)
von Konradln Kreutzer stellte sieh als lebenbejahendes,
musizierfreudiges Stück vor . Die Hausmusik war in
einem klangfrohen Duo op . 18/3 von Andreas Romberg,
•inem Bonner Jugendfreunde Beethovens , einem von

diesem selbst im Alter von 15 Jahren geschriebenen,
spielerischen und dennoch schon vorwärtsweisenden
Klavierquartett Nr . 3 in C-dur vertreten . Daneben klang
Mozarts Kegelstadt -Trio in seiner anmutigen Grazie auf,
wurde man mit selten gehörten Schubert ’schen Stücken
für zwei Klaviere (Raucheisen -Priegnitz ) überrascht und
erfreuten schöne Stimmen mit Liedern von Schubert,
Grieg , Franz , Hugo Wolf , und Heinrich Marsehner.

Grete Schütze

Zweite Große Koblenzer Kunstausstellung
Die Zweite Große Koblenzer Kunstausstellung , die

zum Besuche offenstem , erheischt Beachtung ihrer dar¬
gebotenen Kunstwerke in einer Zeit , die wie keine vor¬
her so endgültig unter das Gesetz vollständiger Bereit¬
schaft aller Kraftanspannung für den Krieg » und Sieg
gezwungen ist . Im Kreis der ausgestellten Kunstwerke
— etwa 500 Gemälde . 300 graphische Arbeiten und 50
Groß - und Kleinplastiken sind zu sehen — trifft man
diesmal mehr als im vergangenen Jahre auf manche
rühmlichst im ganzen Reich bekannte Namen , so u . a.
auf Josef Thorak und Arno Breker , die beide mit nam¬
haften Plastiken vertreten sind . Aber auch unter den
Malern aus dem ganzen mittelrheinischen Raum , etwa
von Düsseldorf bis Frankfurt , neben nicht wenigen aus
München , Anden sich bedeutende Künstlerpersönlich¬
keiten.

Deutsch-kroatische Bücherreihe
Die Deutsch -kroatische Soldatenzeitung Borso gibt

eine Bücherreihe heraus , von der nunmehr drei Bände
vorliegen . Diese Bücher wenden sich an den deutschen
Soldaten , dem sie ein Bild von dem Kampfraum geben,
in dem er sieh befindet . Der erste Band (Kroatien,
Land und Leute ), bringt eine kurzgefaßte Zusammen¬
stellung neueren schöngeistigen kroatischen Schrift¬
tums , und ist mit Einleitungen über die einzelnen
Landschaften versehen . Die Uebersetzungen vermitteln
sehr gut die dichterische Schönheit der kroatischen
Sprache . — Der dritte Band (Kroatien , Geschichte und
Gegenwart ), gibt einen Querschnitt durch die geschicht¬
lichen Grundlagen des heutigen kroatischen Staates,
wobei auch auf das Bandenunwesen eingegangen wird.
Dem Kampf gegen dieses Bandenunwesen Ist der zweite
Band der Bücherreihe gewidmet.

Gisela Jaenicke , die früher in Wiesbaden als Lehrerin
für Rhythmik tätig war und vor einem Jahr in gleicher
Eigenschaft an die Musikhochschule in Leipzig berufen
wurde , ist im Rahmen von Aufführungen der Hoch¬
schule und bei der Reichs -Rhythmik -Tagung ln Einbeck

mit eigenen Kompositionen (Musik zu Bewegungs¬
gruppenstudien ) mehrmals erfolgreich hervorgetreten.

Gluck -Ehrung im Geburtsort des Meisters . Aus Anlaß
des 230. Geburtsjahres von Christoph Willibald Gluck
veranstaltete die Kreisleitung Neumarkt (Oberpfalz ) in
Verbindung mit der Generalintendanz des Opernhauses
Nürnberg in Erasbaeh dem Geburtsort Glucks , und in
dem benachbarten Beiingries ein Konzert und eine Mor¬
genfeier mit anschließender Einweihung einer Gedenk¬
tafel Glucks in Erasbaeh . Bei diesen Feiern sprachen
Dr . Hans Hagen vom Reichspropagandaministerium
Berlin und der Nürnberger Generalintendant Willi
Hanke.

Wiener Uraufführungspläne . Die Wiener „ Komödie“
plant für die nächste Spielzeit die Uraufführung eines
Stückes „ Angela “ von Rudolf Derlei und der Jüngsten
Komödie von Bruno Schuppler . Im Deutschen Volks¬
theater soll „ Die Favoritin " von Otto Emmerich Grob
uraufgeführt und die Ragusaner Trilogie des namhaften
kroatischen Dichters Ivo Vojnovlch zum ersten Male ln
Deutschland gespielt werden.

Oberdonau im Kulturfilm . Dr . Max Zehenthofer , der
Schöpfer zahlreicher Kulturfilme , hat soeben nach ein¬
jähriger Arbeit einen neuen Kulturfilm der Wien -Film
„Das tägliche Brot “ vollendet . Der Film zeigt künst¬
lerisch gesehene Bilder von Landschaft und Marschen
aus Oberdonau und stellt den Lauf eines bäuerlichen
Jahres dar.

Sudermanns „Ehre “ in Athen . Mit großem Erfolg
wurde in Athen „Die Ehre “ von Sudermann aufgeführt.

Neues Werk Ante Dobronitschs . Der bekannte kro¬
atische Komponist Ante Dobronitsch hat einen sin¬
fonischen Zyklus für Chor und großes Orchester kom¬
poniert , der „ Die kroatischen Könige “ betitelt ist.

Neue heitere Oper . Hans Brehme hat nach einem Text
von Raupach eine heitere Oper geschrieben , die „Der
versiegelte Bürgermeister “ heißt . Das Deutsche Natio¬
naltheater Weimar hat die Oper zur alleinigen Ur¬
aufführung erworben.

Helene von Nostitz , die feinsinnige Verfasserin des
Buches „Aus dem alten Europa , Menschen und Städte " ,
Ist lm Alter von 66 Jahren in Bassenheim am Rhein
gestorben . Gattin eines deutschen Diplomaten , begann
sie in späteren Jahren zu schreiben und erwarb sich
bald einen bekannten Namen . Mit dem Buch „Berlin,
Erinnerung und Gegenwart " setzte sie ihrer Vaterstadt
Berlin ein Denkmal . Weit verbreitet wu de auch Ihr
Buch : „Rodin , in Gesprächen und Briefen " .

Universität Frankfurt a . M. Der Dr . rer nat . habil.
Peter Kramp wurde zum Dozenten für Anthropologie an
der Universität Frankfurt a . M. ernannt.
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wurzelnden Kräfte weckenDie im Volke
Am Sonnabend . 12. August , jährt

sich der Todestag des Dichters Kurt
Eggers,  der als ff -Obersturmführer
und Panzerkommandant in der ff-
Panzerdivision „ Wiking “ im Osten ge¬
fallen ist.

„Stark ist , wer als Herr seiner selbst
in der Gemeinschaft zu leben vermag .“

W-PK . Er trat in unseren Kreis , als
hätte er immer schon dazugehört . Die
Jungen kannten seinen Namen . Zu¬
weilen , wenn sie morgens die am Mast
hochsteigende Fahne gegrüßt , hatten sie
den einen oder anderen seiner Verse ge¬
sprochen . Oder einer von ihnen hatte
abends am Feuer mit seinen Worten
ihrem Jungen Glauben Ausdruck ver¬
liehen . Jungen brauchen dergleichen . Sie
sind unpathetisch und lieben es, ihre
tiefsten Gefühle , ihre Sehnsüchte und
Träume vor anderen zu verschließen.
Aber wenn sie dann beieinander sitzen
und in die zuckenden Flammen starren,
dann muß einer da sein , der zusammen¬
zufassen versteht , was . ihre Herzen be¬
wegt . Freilich , demjenigen , der zu
sprechen versteht , wo sie schweigen
müssen , sehen sie etwas mißtrauisch ent¬
gegen ; Dichterruhm imponiert ihnen
nicht . Das Wort , das Widerhall in ihren
Herzen wecken soll , muß die Kraft der
Beechwörung und die Gewalt der magi¬
schen Verzauberung haben . Und der
Mensch , der es spricht , muß ihre Welt
respektieren.

Jener Sommerabend inmitten wogender
grüner Hänge atmete den Glanz und
Zauber dieser Jungenwelt . Die spitzen
Zelte standen wie kleine weiße Kegel
vor der dunklen Wand der Kiefern . Die

Leben, sei gegrüßt!
Leben , sei gegrüßt!
Noch ln Ruinen,
Die von Tod und von Vernichtung

zeugen,
Wollen wir dem jungen Werden dienen
Und uns nicht den Nachtgedanken

beugen.
Seht , es kommt ein Morgen , golddurch-

schienent
Tausendfältiges Leben , sei gegrüßt I
Leben , sei gegrüßt!
Trotz Weh und Wunde
Heben unsre Augen wir vom Staube,
Harrend auf die sich 're Siegeskunde.
UnhsaSuembar triumphiert der Glaube
An den Jubel einer Glockenstunde:
Tausendfältiges Leben , sei gegrüßt!
Leben sei gegrüßt!
Aus Trümmerstätten,
Aus der Erde mütterlichem Schoße,
Drein wir unsre teuren Toten betten,
Keimt der Zukunft Saat , die heilig -groß^
Reifend künftigen Geschlechterketten:
Tausendfältiges Leben , sei gegrüßt!

Heinrich Anacker.

sanft abfallende Höhe , auf der die
Jungen im Halbrund beieinander hockten,
gab den Blicken weit in das Land hinein
Raum . — Der da im letzten Licht des
scheidenden Tages zu ihnen trat und sich
zwischen sie hockte , ungeniert und selbst¬
verständlich , schien kaum älter als sie
selber ; er unterschied sich auch äußer¬
lich nicht . Er trug das gleiche Hemd mit
offenem Kragen und sah ganz und gar
nicht wie ein Dichter aus . Wie ein
großer Junge vielmehr , der lausbübischen
Streichen durchaus nicht abgeneigt ist.
Er sprach auch ganz so wie sie und es
war offensichtlich , daß ihn die gleichen
Dinge interessierten . Er hatte Bich in¬
zwischen das Lager angesehen und den
Zeltbau sehr genau in Augenschein ge¬
nommen , auch bereits eines für sich
selber mit in Beschlag belegt . Er stimmte
schließlich ein Lied an ; es war eins , das
sie alle kannten und es wurde ein rich¬
tiger Jungengesang . —

Hinterher las er dann , und während
seine helle , zupackenda Stimme sich im
Schweigen der heraufkommenden Nacht
verlor , war alles Scharren und Räuspern
und Kichern verstummt und viele
Jungenaugen hingen an den Lippen des
Mannes , der über dem Sprechen plötz¬
lich ein anderer wurde , als stehe er nun
unter dem Zwang einer fremden Gewalt.
Die Worte , die er sprach und die Bilder,
die er beschwor , waren das eigentliche
nicht . Das alles war ihnen vertraut : Hei¬
mat und Vaterland und der Sinn des
Opfers . Daß das Wort sich verwandele
und wirkende Kraft werde , darauf
kommt es an . Der dort zu ihnen sprach,
war , wie er da unter ihnen saß , die
lebendige Verkörperung der von ihm ge¬
rufenen Kräfte . Der Annaberg wurde
sichtbar mit seinem Mythus von Treue
und Tod ; das letzte Aufgebot alter Sol¬
daten und halber Knaben nach der
Novemberschande wurde nahes Erlebnis,
und aus dem Dämmer der Geschichte
trat die ritterliche Gestalt Ulrich von
Huttens in den Kreis , und sein Kampf
um das Reich gewann eine zuvor nicht
geahnte sinnfällige Bedeutung.

Als er nachher im kleinen Kreis der
Jungen Führer saß , schwang das Er¬
lebnis , das er aus dem Echo junger
Herzen gewonnen , in ihm nach . „Wir
müssen sie stark machen , die Jungen “,
sagte er ; „wir haben keine größere Auf¬
gabe . Denn eines Tages werden sie
irgendwo im Graben liegen und das alles"
— seine Hand beschrieb einen Bogen —
„verteidigen müssen . Das Reich muß

seine Berufung erfüllen und seinen Auf¬
trag vollenden . Die Kräfte der Zer¬
störung werden sich dagegen stemmen
und wir werden uns wehren müssen.
Auch der Dichter kann heute keine
andere Aufgabe haben , als die im Volk
wurzelnden Kräfte zu wecken und frei¬
zumachen für den Kampf um das Reich .“

Er war kein Asket , der im Bußkittel
herumläuft , die These vom Weltunter¬
gang als drohende Verheißung auf den
Lippen . Seine Besessenheit kam aus einem
weltoffenen Herzen , das des Lebens Freu¬
den zu würdigen wußte . Im Kreise gleich-
gesinnter und gestimmter Freunde und
Kameraden war er leicht einer der fröh¬
lichsten , stets zu launigen Scherzen auf¬
gelegt . Jede Art Muckerei war ihm ein
Greuel . Der persönliche Einsatz des Man¬
nes für sein Werk und seine Berufung,
ganz gewiß aber für Leben , Ehre und
Freiheit seines Volkes , war ihm eine
Selbstverständlichkeit , über die er kein
Wort verlor . Die Gefahr übte auf ihn eine
magische Anziehungskraft aus : es wäre
ihm sinnlos und unzumutbar erschienen,
in der Stunde der Gefahr außerhalb
ihrer Zone , und sei es an noch so wich¬
tiger Stelle , zu stehen.

Seit einer Reihe von Wochen war
wieder Krieg in der Welt . Der Befehl
hatte ihn von der wartenden Westfront
an eine Kommandostelle der Heimat ge¬
rufen . Ich traf ihn im Büro dieser Dienst¬
stelle . Der Auftrag , der ihm geworden
war , erforderte ein hohes Maß von Ver¬
antwortungsfreude ; er appellierte in¬
dessen nicht an den Mann des Schwertes,
sondern an den Mann der Feder . — Ob
jemand glauben könne , daß er es in
diesem Käfig aushalte ? sagte er , und in
seinen Augen stand der gefährliche
Funke , der darin aufzublitzen pflegte,
wenn er den Gegner im Geiste mit dem
Florett seiner messerscharfen Dialektik
anging . Sein im Raum anwesender Dienst¬
vorgesetzter lächelte ; er schien der¬
gleichen Ausbrüche gewöhnt . Er verwies
dann darauf , daß man sich „bei Preusens“
den Dienst nun einmal nicht aussuchen
könne . Aber umbringen könne man ihn,
meinte der verhinderte Kämpfer und lief
nun wirklich wie ein gefangener Löwe
im Käfig umher.

Das mittelalterliche Kellerlokal der
Weimarer Künstler -Vereinigung könnte

Wenn er aus dem Fenster auf die sonst
so belebte Straße blickte , sah er keinen
Menschen . Die Drähte der Straßenbahn
hingen zerschellt auf das mit Schutt
überdeckte Pflaster hinunter . Hinter
den rostfarbenen und geschwärzten Mau¬
ern schwelte es noch immer , und irgend¬
wo tackte das Geräusch einer Pumpe.
Sein Fuß knirschte über Glasscherben,
auch in dem Teppich waren die aber¬
tausend Splitterkörnchen eingedrungen.
Die Gardine glich einem Scheuerlappen
mit unzähligen Löchern , Durch die ganze
Wohnung zog ungehindert der Wind —
in seinen beiden rückwärtigen Räumen
hatte er kaum den Schritt zu setzen ge¬
wagt , die Bohlen waren angesengt und
hingen nur lose über dem Kalk , und die
rückwärtige Mauer war vollkommen
weggedrückt Das hatte er wiedergefun¬
den , als er von der weiten Fahrt jenseits
der Grenze zurückgekehrt war.

Hier hatte er gelebt und gearbeitet,
viele Jahre . Was ringsum stand und ge¬
ordnet gewesen war , was jetzt durch¬
einandergewirbelt und sinnlos dahinge¬
schleudert war , das hatte er zusammen¬
getragen während eines langen und

mühseligen Aufstiegs , Stück um Stück.
Er hatte sich ein Kunstwerk geschaffen
in diesen vier Wänden , von denen gewis¬
sermaßen nur noch drei standen . Ob
hier ein Stuhl zerbrochen , dort die
Schiebetüren in den Bücherschrank
hineingedrückt oder da die chinesische
Stickerei in einer Wasserlache ver¬
schmutzte — alles das war ein Stück von
seinem Wesen , es war das eigentliche
Kleid seines Lebens.

Ihn fröstelte . Mit Erstaunen bemerkte
er , wie unsauber seine Hände waren , sie
wirkten wie verklebt — aber er zuckte
die Achseln , es gab ja kein Wasser.

Ohne es zu wissen , hatte er nach
einem Buch gegriffen , nach irgendeinem.
Er merkte nun erst , daß es eines der
Bücher war , die er selbst geschrieben
hatte , es war vor mehreren Jahren er¬
schienen , und seitdem hatte er nicht wie¬
der hineingeblickt . Mitten aus dem In¬
halt sprang ein Satz ihm in die Augen:
Die Toren , sie glauben , der abgemähte
Halm könne kein Leben zeugen . . ,

mit Fug und Recht der Dichterkeller
heißen . Alljährlich pflegten hier während
des Deutschen Dichtertreffens die älteren
und jüngeren Schriftsteller des Reiches
in langen Nächten beieinander zu sitzen.

In diesen Kreis trat im Herbst 1942 der
junge Kämpfer und Bekenner in der
schwarzen Panzer -Uniform eines Unter¬
scharführers der Waffen - ^ . Selten wohl
haben ihn seine Freunde fröhlicher und
ausgelassener erlebt . Er hatte sein Ziel
erreicht : Er durfte wieder hinaus , in die
Weite des Ostens , dorthin , wo die Ge¬
fahr ihr härtestes und unerbittlichstes
Antlitz zeigte . „Ich gehe zur Wiking “,
sagte er , „ich bekomme einen Panzer !“
Stundenlang standen wir in jener Nacht
unter dem Bann seines sprühenden
Geistes . Ernster gestimmte Herzen riß
seine junge Begeisterung hoch . Er war
Soldat . In der ^ -Panzerdivision „Wi¬
king “ sah er die Keimzelle einer wer¬
denden europäischen Gemeinschaft , ge¬
tragen vom £ thos des Reiches.

Seine schwingende Beredsamkeit kam
aus dem Herzen . Er war ganz ohne
Pathos und haßte die Phrase . Seine Worte
wirkten durch ihre Bildkraft . Seine Welt¬
anschauung , die ihn in so manchen
harten Konflikt mit Leben und Umwelt
gebracht hatte , war so fest verwurzelt , daß
jeder Versuch , sie anzutasten , wie an
einem Panzer abprallte . — Als wir uns in
jener Nacht von ihm trennten , ahnten
wir nicht , daß dies unsere letzte Begeg¬
nung mit ihm sein sollte , schien doch die
brausende und schäumende Kraft seiner
Jugend einem jeden von uns unzerstörbar.

Er traf seine Division am Terek und
verließ sie nicht mehr . In der großen
Rückzugsschlacht auf Rostow kämpfte er
mit und später bei Isjum . — Hier fiel am
12. August 1943 der Dichter und Künder
Kurt Eggers als ^ -Untersturmführer und
Panzerkommandant . Der Reichsführer ff
beförderte den mit den Eisernen Kreuzen
1. und 2. Klasse ausgezeichneten tapferen
Soldaten nach seinem Heldentode zum
^ -Obersturmführer . Eine Standarte der
Waffen - ^ trägt heute seinen Namen als
verpflichtendes Zeichen auf dem Aermel-
streifen . Der deutschen Jugend , die er
so oft begeisterte , hat er mit seinem Werk
zugleich sein Testament hinterlassen:
„Wer mutig lebt und tapfer stirbt , der
kann im Tode nicht verloren sein .“

^ -Kriegsberichter Fritz Heike

Er seufzte . Es lag auf der Sessellehn«
das aufgeschlagene Buch vor ihm , sein
Buch , er überflog noch einen Satz,
stutzte — ein Druckfehler ? Sechsmal
hatte er damals die Korrektur gelesen.
In alter Gewohnheit tastete seine Hand
in die Schale auf dem Schreibtisch , sie
fand einen Bleistift , und schon war das
Korrekturzeichen hingemalt , und er las
weiter — und nun überfielen ihn die
Wörter mit ihren Farben , Hauchen,
Düften , Bildern , Tönen und Flüsterungen,
die aus ihm einmal hinausgetreten waren
— und sie riefen nach neuen Sinngebun¬
gen , es war ja soviel geschehen , seit er
sie in die Welt entlassen und seitdem sie
für sich dahingelebt hatten , Kindern
gleich , die inzwischen gewachsen waren,
noch immer aber die alten Anzüge der
Satzstellungen trugen . So saß er und
malte in seinem Buch herum . Die Tür
zu diesem Zimmer lag noch immer im
Schloß , die einzige , die von der alten
Gewohnheit nicht gelassen hatte , und es
hatte geklopft.

„Herein ?“ sagte er.
Die Tür ging langsam auf . Ein Mensch

trat hindurch . Zunächst war nicht zu
erkennen , ob dieser Mensch ein Mann
oder eine Frau war , er trug einen groben,
grauen Mantel lose um die Schultern ge¬
worfen und eine Art Mütze , aber dann
entpuppte diese sich als Kopftuch , und
darunter stahl sich an den Schläfen
etwas zerzaustes Haar hervor . Eine Frau
also — er stand natürlich auf , legte das
Buch beiseite.

.Herr Mechlin — Sie sind zu Hause ?“
„Ja , soweit man von einem Zuhause

noch reden kann . Aber Verzeihung , ich
erinnere mich nicht — kennen Sie mich
denn überhaupt '’"

Sie nickte , und unter dem überkrusten¬
den Emst ihres Gesichts sah es für einen
Augenblick aus , als wolle ein Lächeln
kommen , es wagte sich aber nicht her¬
vor , die Augen waren zu sehr erfüllt
von etwas anderem . Nicht Düsternis,
nicht Trauer , nicht Verzweiflung — noch
immer ein Nichtbegreifen über dies alles
und das Dochwiederhiersein , und wohl
noch mehr , das ein Mensch dem anderen
nicht mitteilen kann.

„Wir sind uns im Treppenhaus mehr
als hundertmal begegnet , aber Ich habe
früher kaum den Namen an ihrer Tür
gelesen . Heute suchte ich irgend etwas
Lebendiges hier , man hat uns ja alle ab¬
geholt in jener Nacht — ich glaubte
nicht einmal , diese Reste vorzufinden.
Und nun —“

Ihre Hand lag schutzsuchend auf dem
Tisch . Er begriff , sie hatte kaum noch
Kraft . Schnell schob er ihr den Stuhl
hin , und um sie abzulenken , wollte er sie
durch ein weiteres Gespräch aufmuntern.

„Ja , ich entsinne mich schwach, “ grü¬
belte er in ihr Gesicht hinein . Das Ge¬
sicht enthüllte in all seiner Verschlossen¬
heit soviel mehr als sonst Menschenge¬
sichter und dennoch zehwieg der Mund
in einem Erschrecken — und da war es,

Die späte Erschütterung / von waiter Persich

daß sich Mann und Weib wie am Tage
ihrer Schöpfung betrachteten . „Ja , es
mag sein —" wiederholte er verloren.
„Kann ich — etwas für Sie tun ?“
wollte er fragen und empfand das Phra¬
senhafte der Redensart , sie mochte ein¬
mal gegolten haben , heute war sie Staub.
„Es ist gut , daß Sie gekommen sind,“
sagte er , ohne den Sinn des Bekennt¬
nisses zu formen, “ ich glaubte , alles
Leben sei erloschen ."

„Ich auch !“ hörte er ihre Stimme , in
der etwas gefahrvoll Wärmendes schwang.
„Und — das begreife ich nicht — Sie
arbeiten ? Kann denn das noch einen Sinn
haben ? Hat überhaupt noch irgend etwas
Sinn ?“ Jetzt waren es ihre Augen , die in
den Räumen umherwanderten und prüf¬
ten und bekümmert zurückschraken vor
den Bildern der Zerstörung und Verhäß-
lichung . . . -

Ihm wurde heiß . Sein Buch ! Er nahm
es in die Hand , blätterte und fühlte das
Papier an der Haut entlangstreicheln wie
ein inniges Grüßen aus vergangenen Ge¬
wohnheiten , es tat weh und war dabei
auch wieder gütig.

„Sinn !“ erwiderte er . „Ich habe ge¬
arbeitet ich wußte es nicht , und ich sah
plötzlich , was alles zu tun mir übrig ge¬
lassen ist .“ i

„Ja . Und hier — wenn Sie arbeiten,
dann , das heißt , ich könnte ja schnell bei
Ihnen beginnen , und Sie hülfen dann

etwas bei mir drüben , das ich nicht tun
kann . Wenn wir überhaupt noch etwäs
tun sollen , dann nur , Nägel suchen,
Wasser von einem Brunnen heranschlep¬
pen , unser Leben fristen , bis einmal - '

„Lesen Sie dies !“ sagte er , Befehl und
Bitte zugleich . „Nur diese vier Zeilen !“

Ich lebe mein Leben in wachsenden
Ringen — die sich über die Dinge ziehn.
— Vielleicht werd ’ den letzten ich nicht
vollbringen , — aber versuchen will ich
ihn . . .

„Rilke ?“ sagte sie leise.
„Einerlei . Ja . Rilke . Irgendein Dichter,

irgendein Mensch in irgendeiner Not.
Sinnlos ? Die Hände in den Schoß legen?
Nein !“

Er konnte nicht mehr sprechen . Er
sah nur die Nackenlinie dieses niederge¬
beugten Hauptes , den Haarflaum unter
dem Kopftuch , das unirdisch Kostbare
dieser Begegnung , die Nähe eines
Menschen , die Wärme eines Leibes , den
Duft einer Seele glaubte er zu spüren —
und als er auf das Papier starrte , fühlte
iie ebenfalls , die Fremde , und wandte
die Augen ihm zu und wandte sie wieder
ab, und unter der Kruste , die sich über
das Antlitz gelegt hatte , lächelte es. Es
war mit den Augen nicht wahrzunehmen,
dieses Lächeln , nur mit allen Sinnen war
es zu ertasten — und es brach über ihn
herein , so klein es war.

Es war die Urgewalt.

Als ich Ahnenforschung trieb / von h.  Ritter
Der Brief vom Pfarramt aus Groß¬

sternberg brachte nicht , wie erwartet,
den Geburts - und Taufschein meiner
Großmutter , >den ich angefordert hatte,
sondern die nüchterne Benachrichtigung:
„Wir können die verlangten Dokumente
leider nicht beilegen , da die Alma Theo¬
dora Sucher nicht unter den von Ihnen
angegebenen Daten eingetragen ist . .

Und da hat man nun über all die
schönen Witze auf Kosten von anderer
Leute Großmütter gelacht!

Ich fragte meinen Vater und meine
Tante Elfriede , seine Schwester , auf Ehre
und Gewissen , wie sie sich dieses Rätsel
erklären könnten . Vater bekam einen
Wutanfall , Tante einen Weinkrampf , und
ich wurde durch beides nicht klüger . Es
blieb dabei , Großmutter Alma Theodora,
geborene Sucher , war am 28. Februar
1841 zu Großsternberg geboren , der Brief
behauptete aber , sie sei nicht da.

Verzweifelt nahm ich mir nochmals
alle Papiere vor und sah sie pedantisch
durch . Da war der Trauschein von mei¬
ner Großmutter zweiter Ehe mit meinem
Großvater und deutlich stand ihr Ge¬
burtsdatum und Geburtsort darauf ; da
war auch die Sterbeurkunde mit den
gleichen Angaben . Kein Irrtum möglich!

Ueberhaupt Irrtum — Großmutter war
die zuverlässigste , pünktlichste , genaueste
Frau auf Gottes Erdboden gewesen . Es
war nicht anders möglich , das Pfarramt
mußte sich geirrt haben . Ich schrieb dar¬
um einen eindringlichen Brief nach
Großsternberg , in dem ich bat , doch
nochmals eine Prüfung der Kirchen¬
bücher vorzunehmen . Nach drei Tagen
hatte ich eine Postkarte in der Hand , auf
der man mir höflich und kühl mitteilte,
daß man die Kirchenbücher von 1846 bis
1840 durchgesehen habe , ohne eine Spur
meiner Großmutter finden zu können . . .

Doch nun war mein Ehrgeiz geweckt.
Ich schwor , meine Großmutter zu finden,
und wenn ich sie auf dem Mond suchen
gehen sollte . Ich warf allen Glauben und
alle Ehrfurdht über Bord , zweifelte an
allen amtlichen Dokumenten samt Ein¬
tragungen und ließ mir den Trauschein
kommen , der meine Großmutter Alma
Theodora im Jahre 1860 mit ihrem ersten
Mann verbunden hatte.

Aha — da hatte ich es ! Großmutter
war gar nicht 1841, sondern 1837 geboren.
Sieh mal an , die liebe alte Dame mit den
silbernen Locken und der strengen Hal¬
tung hatte sich für ihren zweiten Mann
um vier Jahre verjüngt . Ich verzieh ihr
alle mir bereiteten Schwierigkeiten für
diese liebenswürdige kleine Schwäche
und schrieb einen neuen Brief nach Groß-
stemberg . Als nach vier Tagen wieder

nur eine Antwortkarte zurückkam , wurde
mir schwach zumute . Nein , da stand zu
lesen , man könne auch in den Jahren
1830 bis 1840 keine Eintragung über jene

'Alma Theodora Sucher finden.
Um Gotteswillen . Die Mahnungen

wegen meines Abstammungsnachweises
häuften sich . Was tun ? Ich setzte mich
mit Tante Elfriede zusammen und ver¬
suchte es nochmals im guten . Inständig
bat ich sie , sich doch alle ihre zahl¬
reichen Sippenerinnerungen im Gedächt¬
nis heraufzubeschwören . Aber sie war
völlig gebrochen ; daß ihre Mutter ein
falsches Datum auf amtliche Dokumente
setzen ließ , brachte ihre rechtliche Na¬
tur zur Verzweiflung.

„Aber dann war sie ja gar nicht rich¬
tig verheiratet , dann hat sie ja in wil¬
der Ehe gelebt . Und wir sind gar keine
legitimen Kinder — o Gott , und dann
haben wir ja auch noch einen falschen
Namen . . .“ Eine Welt brach für sie zu¬
sammen . Doch plötzlich tat sich ein
Lichtblick auf . Tante Elfriede richtete
sich auf , wischte sich die Tränen aus den
Augen , sah mich wie eine Pythia an und
verkündete:

„Wenn Mutter — ich meine deine
Großmutter — im Jahre 1837 geboren
wurde , dann kann sie allerdings nicht in
den Kirchenbüchern von Großsternberg
eingetragen sein .“ Ich sah sie mit offenem
Munde an . „Im Jahre 1837 wohnten meine
Großeltern , deine Urgroßeltern , noch in
Oberbernbach auf ihrem Hof . . .“

Schon saß ich am Tintenfaß . Und dann
hielt ich nach acht Tagen wirklich den
Geburts - und Taufschein meiner so ge¬
wissenhaften , pünktlichen , zuverlässigen
Großmutter in der Hand , dieser klugen,
alten Dame , die 1837 in Oberbernbach
geboren war , und als sie sich um vier
Jahre verjüngte , klug bedachte , daß sie
damit auch ihren Geburtsort wechseln
mußte.

Unsere Rätseledie
K reuz wortrittsei
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Waagerecht:  1 . kleinstes Teilchen,
4. deutscher Philosoph , 7. Allmacht , 8. Fut¬
termittel , 9. Unfriede , 11. Haustier , 13.
männl . Wild , 15. deutscher Kurort , 17. Pelz¬
tier , 19. Stadt in der Schweiz , 21. Hebe¬
maschine , 23. Stadt in Thüringen , 25. Al¬
pengipfel der Schweiz , 26. Fluß zur Mo¬
sel , 27. Schicksal , 28. Zugvogel , 29. west¬
fälische Stadt.

Senkrecht:  1 . Gewürz , 2. Tragvor¬
richtung , 8. winterliches Kleidungsstück,
4. Grünfutter , 5. afrikan . Fluß , 6. Stein¬
kohleerzeugnis , 10. Hansestadt , 12. Sand¬
kampfplatz , 14. Laubbaum , 15. Ort in
Luxemburg , 16. Fluß in Ungarn , 18. Amts¬
kleid , 20. Farbe , 21. Liebkosung , 22. Was¬
serstrudel , 23. Farbe , 24. thüringisches
Städtchen , (ch “ 1 Buchstabe)

Silbenrätsel
a— her — dach — de — di — el — feld

— fek — fro — ge — grin — hen — hib
— in — la — le — li — lo — Io — ne —
— nes — non — on — os — pap — pe —
re — sa — ti — wan

Aus vorstehenden 30 Silben sind 11
Wörter zu bilden . Die Anfangs - und End¬
buchstaben , beide von oben nach unten
gelesen , nennen den Anfang eines Kampf¬
liedes der Bewegung . Die einzelnen Wör¬
ter haben folgende Bedeutung:

1. Weibl . Vorname , 2. Farbe , 3. ara¬
bisch : Herr , 4. Bedachungsmaterial , 5. An¬
steckung , 6. Industriestadt , 7. Fruchteis,
8. europäische Hauptstadt , 9. Wagneroper,
10. Sofa , 11. Klosterfrau

Lösungen der letzten Rätsel
Kreuzworträtsel

Waagerecht:  1 . Spa , 4. Bar , 6. Mal,
9. Ernte , 11. Ebene , 13. eigen , 14. Hunte,
15. See , 16. ego , 17. Werra , 19. Arena,
21. Dur , 22. Range , 26. Genre , 30. nie.
31. Rio , 32. Agent , 34. Anode , 36. Gerte,
37. Kabgl , 38. Ale , 39. Rot , 40. Elch.

Senkrecht:  1 . See , 2. Prise , 3. An¬
ger , 4. Ben , 5. Reh , 6. Menge , 7. Anton,
8. Lee , 10. Teer , 12. Buer , 17. wer , 18.
Ade . 19. arg , 20. Aue , 23. Angel , 24. Niere,
25. Gent , 27. Erna , 28. Niobe , 29. Rodel,
32. Aga , 33. Ter , 34. Akt , 35. Elch.

Silbenrätsel
I. Urlaub , 2. Nase , 3. September , 4. Efeu,

5. Regenbogen , 6. Elbrus , 7. Matrose,
8. Adler , 9. Ulme , 10. Eschstruth , 11. Rebe,
12. Notar 13. Bregenz , 14. Riesengebirge,
15. Amtmann , 16. Chinin , 17. Eboli , 18. Nor-
wich , 19. Akrobat . Unsere Mauern bra¬
chen , aber unsere Herzen nicht . (Aus¬
spruch der Berliner Bevölkerung nach
den Terrorangriffen)
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Einzigartiges Erholungsheim
Alte Ritterburg für junge Arbeiterinnen

Am Oberrhein steht das einzigartigste Erholungs¬
heim Deutschlands , das junge Rüstungsarbeite¬
rinnen Aufnahme gewährt . Eine alte Ritterburg
Wurde von sachkundiger Hand ausgebaut , Schlaf¬
zimmer im mächtigen Bergfried eingerichtet und
die Inneneinrichtung im Burgcharakter geschaffen.
Das Kunsthandwerk der Heimat und Künstler haben
sich an dieser Arbeit beteiligt.

In dieser Burg verbringen regelmäßig 50 Rüstungs¬
arbeiterinnen einen dreiwöchigen Urlaub . Sie
Werden von einer erfahrenen Heimleiterin betreut
und erleben in der Burg , im großen Garten und in
der schönen Umgebung frohe und kraftspendende
Ferientage.

EIS WIESBADEN
hill »iltllt : Wiihelmilrtf )« 15
59237 . Postscheck : Flm . 7260

Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Sonntag , den 13. August 1944
OGL . W .- Sonnenberg : 7.30 Uhr , Antreten zum Schießen

dem Schießstand . der Kriegerkameradschaft hinter
der Burgruine . Teilnahme : Alle Pol . Leiter und die noch
e insatzfähigen Pg . — 9 Uhr : Antreten aller einsatz-
fähigen Pg . und Vg . zum Bau des Luftschutzstollens an
der Mühlwiese . Pg ., die am Schießen teilnehmen , be¬
heben sich anschließend zum Arbeitseinsatz an die
^ühlwiese.

Montag , den 14. August 1944
NSF . und DFW . Westring : 19.30 Uhr Gemeinschafts-

•bend im Heim , Scharnhorststraße.

Sportnadiriditen
Fufjball im Kreis Wiesbaden

m . Die Wiesbadener Vereine ziehen es diesmal vor,
am Sonntag zu pausieren , zumal auch keine Kriegs¬
erinnerungsspiele angesetzt sind . Dieselben nehmen am
20. August ŵieder Ihren Fortgang mit den Paarungen:
KSG . 99 Wiesbaden — Spvgg . Weisenau , Reichsbahn - SG.
Wiesbaden — TV . 1817 Mainz , Reichsbahn 05 Mainz geg.
02 Biebrich und Spvgg . Eltville — Luftwaffe Mainz . Für
den 27. August sind ebenfalls Kriegserinnerungsspiele
vorgesehen , während der 3. September infolge des auf
diesen Tag verschobenen leichtathletischen Sportfestes
des Kreises in Wiesbaden , verbunden mit dem ersten
Durchgang für die Kriegsvereinsmeisterschaften , frei¬
bleibt.

Die Reichsleistungsklasse der HJ.-Boxer
Unverkennbar ist der Aufschwung , den eine an sich

noch so junge Sportart wie das Boxen  in den letzten
zwei Jahrzehnten in Deutschland genommen hat . Schon
bei den Europameisterschaften 1927 in Berlin stellte
dieser junge Zweig des deutschen Sports mit Dalchow,
J . Domgörgen , Besselmann und Müller vier der acht

Der Rundlunk am Sonntag
Reichsprogramm : 8 —8.30 Uhr : Orgelmusik . —

15.30—16 Uhr : Solistenmusik . — 16—18 Uhr : Was sich
Soldaten wünschen . — 18—19 Uhr ; Wolfgang Amadeus
Mozart : Ouvertüre zur Oper , ,Die Zauberflöte “ , Klaii-
nettenkonzert A - dur und Haflner - Sinfonie . Es spielen
die Berliner Philharmoniker unter Leitung von Hans
Knappertsbusch , Solist : Alfred Birkner , die Preußische
Staatskapelle unter Leitung von Robert Heger . — 20 .15
bis 22 Uhr : „ Ihr kennt sie alle " .

Deutschlandsender : 9 —10 Uhr : „ Unser
Schatzkästlein “ . — 11.40—12.30 Uhr : Schöne Musik zum

neuen Meister . Die letzten Hemmungen für eine größt¬
mögliche Verbreitung aber konnten erst beseitigt wer¬
den , als der Boxsport eine klare Bejahung durch den
gesamten NS .-Reichsbund für Leibesübungen fand . Von
diesem Zeitpunkt an datieren die großen Siege unserer
Länderstaffeln und die vielen , vielen Erfolge in schwer¬
sten internationalen Turnieren.

Die großen erzieherischen Werte , die gerade in diesem
harten Kampfsport Mann gegen Mann schlummerten,
wurden auf breitester Grundlage jedoch erst durch die
Hitler - Jugend  voll erkannt und dementsprechend
auch ausgenutzt . Neben dem rein erzieherischen Mo¬
ment zu körperlicher und seelischer Härte , das in Brette
und Tiefe von größter Bedeutung werden mußte , löste
sich damit ganz von selbst die Nachwuchsfrage für das
Boxen als Wettkampfsport . Und wie stark man im Zuge
dieser Entwicklung auch gerade in der Spitze von
einem Leistungsaufschwung sprechen konnte , zeigten
die diesjährigen . Jugendmeisterschaften in Prag . Auf
Grund der bei diesen Meisterschaften gezeigten
Leistungen hat der Reichsjugendfachwart für Boxen,
Hans Ziglarski , nun die neue Zusammenstellung der
Reichsleistungsklasse vorgenommen , der über 80 HJ .-
Boxer angehören . Darüber hinaus aber wurde auch eine
Rangfolge der besten Gebiete aufgestellt , die Mittelelbe
mit 8 Punkten vor Berlin und Danzig - Westpreußen mit,

Sonntag : Werke von Bach und Mozart . — 20 .15—21 Uhr:
„Ich denke Dein “ , Liebeslieder und Serenaden von Jo¬
hannes Brahms und Max Bruch . — 21—22 Uhr : Abend¬
konzert mit Opernmelodien.

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm : 15 —16 Uhr : Schöne Stimmen

und bekannte Instrumentalisten in • Solistenmusik von
Brahms , Beethoven und / Schumann . — 20.15—22 Uhr
(auch im Deutschlandsender ) : Für jeden etWas.

Deutschlandsender : 17 .15—18.30 Uhr : Konzert¬
sendung des Hamburger Rundfunkorchesters mit Werken
von Brahms , Busoni , Mozart usw . , Leitung : Eigel Kruttge.

Je 7, Hessen - Nassau,  Wien und We »tfal « n -SQd
mit Je 5 Punkten auf dem ersten Platz sieht.

Beinahe .Weltrekord
Schwedens vorzügliche Mittelstreckenläufer haben

sich anscheinend als nächstes Ziel die Eroberung des
1000 m - Weltrekords gesetzt , der mit 2 :21,5 Minuten auf
den Namen des gefallenen Rudolf H a r b 1 g lautet . Bei¬
nahe hätte das Vorhaben der Schweden schon auf An¬
hieb geklappt , denn Arne Andersson kam mit 2 :21,9
Minuten dicht an den Weltrekord heran . Er mußte sich
vorerst aber mit einem neuen Landesrekord begnügen,
den bisher Hans Liljekvist hielt , der an diesem Rennen
ebenfalls beteiligt war und gegen Andersson in 2 :22,0
nur mit Brustbreite unterlag.

Bei der gleichen Veranstaltung gab cs noch zwei
weitere Europa - Jahresbestleistungen , und zwar durch
Sixten Larsson im 400 m -Hürdenlauf mit 53,8 Sekunden
und durch Birger Hultkvist im Stabhochsprung mit
4,10 m.

Weltbester Speehfrerler  des Jahres ist gegen¬
wärtig der lettische Meister stendzenieks , der jetzt in
Riga mit einem Wurf von 70,86 m aufwartete.

Spo ’tneuigkeifen in Kürze
Der Fußball - Städtekampf zwischen Mannheim und

Stuttgart , der am Sonntag in Mannheim stattflnden
sollte , wurde auf einen späteren Zeitpunkt verschoben.
Mannheims Stadtelf spielt nun gegen den Bann 171
Mannheim , dessen Mannschaft zu den „ letzten Sechs“
der deutschen Jugendgpeisterschaft gehört.

Böhmen -Mährens Handballelf wird am 27 . August in
Brünn ein Freundschaftsspiel gegen die Nationalmann¬
schaft der Slowakei bestreiten.

Die seelische Kraft derer wird wohl mit Recht
als die stärkste gerühmt , die das Schreckliche
wie das Süße mit voller Klarheit erkennen und

doch sich keiner Gefahr entziehen
Perikies / Rede für die Gefallenen

Städtische Nachrichten Stellenangebote
* ) Verlegung einer Kartenausgabestelle . Wegen ander-
w©itiger Inanspruchnahme der Turnhalle in der Knaben-
•chule an der Hebbelstraße wird die Kartenausgabe-
*tel |© 7 vorübergehend mit der Ausgabestelle 6 in der
Tümhalle der Mädchenschule an der Hebbelstraße zu-
«arnmengelegt . Die Abholtische bleiben jedoch in der
•sitherigen Einteilung bestehen ; ebenso die “Seither fest¬
gesetzten Abholzeiten.
■) Ausgabe der Lebensmittelkarten und Raucherkarten.
' • Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die 66 . Zu-
’eilungsperiode erfolgt im Stadtkreis Wiesbaden in der
~e 't von Dienstaa , ib . August bis Freitag , 18. August 1944.
Innerhalb dieser ' Zeit gelten die üblichen für die einzel-
^en  Stadtbezirke festgesetzten Ausgabetage und -stun-
gen sowie die bekannte Buchstabeneinteilung . — 2. Die
Käucherkarten werden den nach den gesetzlichen Be-
^ 'mmungen versorgungsberechtigten Personen zusammen

den Lebensmittelkarten ausgehändigt . — 3. Die Zu-
!®9e - und Zusatzkarten für Schwer -, Schwerst -, Lang - und
[̂ chtarbeiter sowie die AZ-Karten werden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstraße 1—3, 1. Stock , Zimmer 40,
!J der Zeit von Montag , 14. August bis Freitag , 18. Aug.

nach der bekannten Einteilung an die Betriebe
i ^ sgegeben.
y. Ausgabe der Berechtigungskarlen für werdende und

JJHlende Mütter , Wöchnerinnen . Die Berechtigungskarten
werden für Wiesbaden -Alt im Verwaltungsgebäude,

pri®drichstraße 1—3, 1. Stock , und für W .-Biebrich im
päthaus in den Nachmittags stunden , von 15 bis 18 Uhr,
^d zwar nach den Anfangsbuchstaben der Straßen , in
®en ®n die Versorgungsberechtigten wohnen , wie folgt
®Us9egeben : Montag , 14. August , A—D; Dienstag , 15.
f u9ust , E—K; Mittwoch , 16. August , L—Q ; Donnerstag,
] • ' August , R—U ; Freitag , 18. August , V—Z. In den übri - ;
* en  Stadtbezirken erfolgt die Ausgabe der Berechti-
9 Ungskarten in den seither für die Ausgabe der Lebens-
^ ' ttelzulagen für werdende und stillende Mütter fest¬
gesetzten Ausgabezeiten . Neu hinzukommende Mütter,

in den Karteien des Ernährungsamtes noch nicht
geführt werden , können den erstmaligen Antrag auf
jhüla 9egewährung nur in den Vormittagsstunden bei
nrer zuständigen Ausgabestelle beantragen.

. J SpeisekarioffelVersorgung . 1. Zur langfristigen Vor-
®reitung der Einkellerung des Winterbedarfs an Speise
är toffeln wird schon jetzt mit den Lebensmittelkarten

Bezugsausweise für Speisekartoffeln 69—77 an die
. er sorgüngsberechtigten ausgegeben . Füt  Kleinstkinder

' s zu drei Jahren wurde ein besonderer Bezugsausweis
Kf st ‘ eingeführt , der zum Bezug der Hälfte der den
Normalverbrauchern zustehenden Kartoffelmenge be-
!echtigt . 2. Um jedoch für Kincer , die vom Beginn der
f“tzi 9en Kartenausgabe (15. August 1944) -bis zur Endfrist
[Ur die Winterbevorratung (10. Dezamber 1944) das dritte
,f ° ensjahr vollenden , die den Normalverbrauchern zu-
1 e henden Kartoffelmengen einkellern zu können , er-

a| ten Kinder , die am oder vor dem 10. Dezemb -er 1941
yeboren sind / den Bezugsausweis für Normalverbraucher,
l ' ^Or Kleinanbauer von Speisekartoffeln gilt folgendes:
. berechtigt zum Empfang ein .es ungekürzten Bezugs-
^ sweises für Speisekartoffeln (69—77) sind : a ) sämtliche
irj^ drgungsberechtigte , die keine oder nicht mehr als

Speisekartoffeln je Kopf des Haushalts angebaut
den : b ) Versdrgungsberechtigte , die ohne Rücksicht

u ' die Höhe des Kleinanbaues Speisekartoffeln nur in
Q Us* und Schrebergärten angebaut haben : c ) Versor-
^“ ngsberechtigte , die ira Hausschlachtungsjahr 1943 44
M *chlachtet haben , nunmehr wieder ein Schwein zur
o [̂ Schlachtung mästen und nicht mehr als 500 qm je
II »?.ltenes  Schwein mit Kartoffeln angebaut haben . —
2 'ri ICh* berechtigt zum Empfang eines ungekürzten Be-

9 *ausweises sind sämtliche Versorgungsberechtigte,
Anbau von Kartoffeln die unter I. genannten

chstflächen überschreitet . In diesem Fall werden für
.z0° qm Mehranbau ein Bezugsausweis , bei einem

Ap-y ^ hbau von weniger als 200 qm eine entsprechendevon Wochenabschnitten einbehalten oder

M

den nächsten

ky — Hl . Wer hiernach zum Empfang eines unge-
*ten Bezugsausweises nicht berechtigt ist , hat dies

teil * är *enstelle ohne besondere Aufforderung mitzu-
kur »n ‘ Ois widerrechtliche Entgegennahme eines unge-
d ©n vn oder nicht zustehenden Bezugsausweises macht
VgJ1 Ver sorgungsberechtigten strafbar . — 4. Wegen der
keil êndun 9 des Bezugsausweises 69—77 für die Ein-
Ta ' erun 9 des Winterbedarfs ergeht in den nächsten
JGtz? n e ‘n° besondere Bekanntmachung , auf die schon
Wji? besonders hingewiesen wird.

■esbaden , 11. August 1944
l r — Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt
füren jjjl 0 *w u teilu ng . Die Zuteilung von Brennholz erfolgt
15 AW'es baden (Rev .-Försterei Dambachtal ) am Dienstag,
(E p^ gust 1944, 8.30 Uhr , im Restaur . ..Unter den Eichen"
1er ^ * r)- Eine Zuteilung erfolgt nur an seitnerige Kau¬
te - \? n Brennholz aus dem Stadtwald unter den bekann-

v ©rkaufsbedingungen . — Wiesbaden , 8. August 1944.
Der Oberbürgermeister — Liegenschaftsamt

Amtliche Bekanntmachungen
UncJ0r 9 ®nisation Todt sucht für Einsätze im Reichsgebiet
vvai* ln ben besetzten Gebieten : Technische und Ver-
i ^ ^ gskräfte aller Art , Mitarbeiter für die Gefolg-
*Pre Th e *reuun 9 - Lagerführer , Bau - und Betnebsfern-
S,en c er , Handwerker aller Berufsgruppen , Sekretärinnen,
undV̂Pistinnen , Schreibkräfte , Nachrichtenhelferinnen
t>*w Nachrichtenmädelführerinnen . Besoldung nach TO . A
9ebi * ^ ' ^ giearbeitertarif , außerdem in den Einsatz-
'JHd ii n Wehrsold , freie Dienstkleidung , Veipflegung
na ja Hhlerkunft . Schriftliche Bewerbungen an das Perso-

ber Organisation Todt , Zentrale , Referat P 21,oe>ri ;_ wiyamsam
^ ^ ^ harlottenburg 9

_̂ Unterricht_
Hochsehule für Musik Leipzig,

bji He,lun 9 Musik : Vollständige Aus-
Dö? **n9 in bar Musik : Tonsatz , Korn-
Ge «» 00 » samtl . Instrumentalfächer,
ü * an 9 , Dirigieren usw . , Orchester-

horschule . Abt . Musikerziehung:
är  für Schulmusik , Seminar für

Tauschverkehr

ernin ^ . . IUI
Erzilu rzieher - Seminar für rhythm.
Onp Ung - Abt . Dramatische Kunst:
Oo_ r* Schauspiel , Tanz , Regie,
Win»rncoor * Anmeldungen für das
1944 Demester  1944/45 bis z . 5. Sept.
G, ' .Pr° *p . unentgeltl . Leipzig C 1,

b^ rQss,straße 8 '
öer ^ o' S*'an '' Förnunter Hc l1t bleibt in
hach Streuung seiner Fernschüler
kann ^,le vor  leistungsstark . Tedoch
und n JfP Interesse unserer Soldaten
füah aKU8tungsar beiier , um die ver-
recht aren Krä He und Lehrmittel ge-
ej n * . zu  verteilen , monatlich nur
*chül* SChränkte Zahl  neuer Fern-
*9lh » i/ Eingenommen werden Ein-
„ • ■«• n über das Christiani -Fern-
techr, -I? in Maschinenbau , Elektro¬
bus h Und  Bautechnik erfahren Sie
Sfamr? Gm kostenlosen Studienpro-
v 0n  n " Der  neue Weg aufwärts"
Ko -»«* **ng - habil . Paul Christian !,

° ’*tanz 319

Einmachtopf , gröl ).,
such « Fensterleder,
Zuschr . L 5J99 WZ.

Zink-Waschtopf , s.
gu t.D.-Schirm .Gnei-
senausfr . 9, Part . , r.

Strohhut , blau , oder
Kappe , suche Sofa¬
kissen . Zuschriften
H 829 WZ.

Damen -Lederschuhe,
schwarz , 38, suche
38‘/*/39 , Keilabsatz,
Farbe gleich . L5344

Sommerkleid , suche
Einkochapparat.

Zuschr . L 5340 WZ.
Damenstiefel (36 b.
37), hohe , gefütf . ,
suche Schisfiefel (37
bis 38). L 5339

Herrenanzug , mittl.
Figur , suche Foto¬
apparat , 6x9. Zu¬
schrift . H 825 WZ.

H.-Sommerschuhe ,40,
suche 39. Lehn-

1 strafje 79

Lagerführer , zuvor !., v . Unternehmen
in Mainz ges . z . 1. Sept . f . 50 Aus¬
länder , französ . Sprachkenntnisse
erwünscht . Kriegsversehrter bevor¬
zugt . Zuschriften m . Angabe bish.
Tätigkeit unter E. 145 Frenz , Mainz

Kellner (in ) sofort gesucht . Schloß¬
gaststätte , Marktstraße 10

Vertretung für Nachtpförtner 1mal wö¬
chentlich (sonnabends ) und für Ur¬
laubszeit gesucht . Versorgung der
Heizung des Abends und frühmorg.
Bedingung . Sanatorium Nerotal , Wies¬
baden , Nerotal 18

Wachmänner für die besetzten Ge¬
biete laufend ges . Freie Unterkunft,
Wehrmachtverpfleg , und Ausrüstung.
Geeignet auch für Rentenumpfänger
und Pensionäre . Einstellungsbeding,
beim Wachdienst Niedersachsen -Han¬
nover , Georgstraße 10

Für den Wachdienst in den besetzten
Gebieten werden geeignete Männer,
auch Pensionäre , Rentner u . Renten¬
empfänger gesucht . Renten u . Ruhe¬
gelder weiden nicht angerechnet.
Ausk . und Einsteliungsbedingungen
beim Wachdienst Niedersachen -Han-
nover , Georgstraße 10

Hausmeisterstelle an Ehep . abzugeben.
Heizung muß übernommen werden.
2-Zi .-Wohng . u . kleiner Garten steh,
zur Verfügung . 2 Z.-Wohng . muß in
Tausch gegeb . werden . L 5425 WZ.

Kraft , männl ., für Packraum u. Haus¬
betreuung gesucht . 2-Zim -W . vorh.
Fritz Albert, ' Hindenburgallee 91

Hausbursche sofort ges . Scala -Variet6
Schuljunge zum Ausfahren von Zeitun¬

gen gesucht . Rhein -Taunus -Lese -Zirkel
Gustav Müller , Hellmundstraße 20

Vertrauensposten . Dame , absolut ver¬
trauenswürdig , mit best . Empfehlg.
für Kasse , Markenannahme u . zeit¬
weiliges Bedienen in lebhaft . Fein¬
kostgeschäft sofort od . später ges.
Auaführl . Zuschr . H 4431 WZ.

Kontoristin f . Buchhaltung/mit Kenntn.
in Stenografie und Schreibmaschine
von groß . Grundstücksverwaltungs-
büro möglichst sofort ges . H 4589

Hilfskraft f . Büro und Wartezimmer m.
flotter Handschrift und guter Auf¬
fassungsgabe sofort ganztägig ge¬
sucht . F. Ad . Müller Söhne , Anstalt f. ;
künstliche Augen , Wiesbaden , Tau !
nusstraße 44

Stepperin von Schuhmacherei sofort
ganze od . halbe Tage ges . L 5360

Frauen für leichte Fabrikarbeit ges
Bandfabrik Strähler , Waldstraße 103

Frau , ordentlich , zum Heißmangeln , a.
für halbe Tage , gesucht . Tel . 21702

Köchin , gute , für Gemeinschaftsheim
von Gefolgschaftsmitgliedern eines

Betriebes schnellstens ges . Möbl.
Zimmer für betr . Kraft steht zur Ver¬
fügung . Ort etwa 20 km von Wies¬
baden . Zuschriften H 4585 WZ.

Köchin , welche auch in der Lage ist,
diät zu kochen , von mitteldeutsch.
Industriewerk gesucht für die Küche
des Betriebskrankenhauses . Zuschr.
unt . Beifügung eines kurzen Lebens¬
laufes , sowie Zeugnisabschr . mit An¬
gabe des Verdienstanspruchs unter
D. S . 1014 an die Ala , Leipzig C 1

Köchin , erfahrene , wird für die Ge¬
meinschaftsküche eines gr . Industr .-
Untern . Mitteldeutschlands (etwa 150
Gefolgschaftsmitgl .) ges . Ausführ !.
Bew . mit Lebensl . u . Gehaltsanspr.
sind einzureichen unter K 917 an
Annoncen -Knothe , Breslau I

Stütze od . Mädchen , alt ., die selbst
alle Arbeiten verrichten kann , in ge¬
pflegt . Etagenhaush . von berufstät.
Hausfrau ges . Frau v . Rodwald . Anfr.
Frau Odrich , Wilhelmstr . 9 . Tel . 20404

Frau od . Frl. ges . für Gaststätte Nähe
Wiesbaden , dieselbe muß selbständ.
sein . H 955 WZ.

Haushälterin für frauenlosen Haush.
gesucht . H 949 WZ.

Haushaltshilfe für halbe Tage ges
Zuschr . L §386 WZ.

Hausgehilfin , iüng ., gesucht . Menges,
Marktblatz 11

Hausgehilfin oder Stundenfrau , auch
Schwester , für halbe Tage vormitt,

(nach Übereinkunft ) gesucht . H 921
Hausgehilfin , auch älter , in allen Ar¬

beiten erfahren , an selbständig . Ar¬
beiten gewöhnt , zu älterem Ehepaar
in Einfamilienhaus am Stadtrand ge¬
sucht . Telefon 24203, zwischen 9 u . 10
oder 14 u . 16 Uhr

Beschäftigung im Haush . 3 bis 4 Std.
vorm , zur Aushilfe ges . L 5371 WZ

Aufwartefrau für Arztpraxis gesucht.
Wohnmöglichkeit vorhanden . L 7671

Stundenhilfe 2—3mal wöchentl ., auch
nachmitt . od . abends dringend ges
Telefon 20072

Spülfrau gesucht von 15.30—18 Uhr.
Caf6 Breymayer , Rathausslr . 5

Putzfrau für Laden ges . Sanitätshaus
Gustav Petry , Mauritiusstraße 6

für 3 Stunden morgens qe-
Restauration ,,Zum Reichs-
Dotzheimer Straße 116

Hausmeisterstelle von ält . rüst . saub . Zimmergesuche
Frau gesucht . L 5372 WZ . Wohnung , möbl ., oder Zimmer , sonn .,

Vertrauensstellung als Sekretärin sucht mit Gartenbenutzung , in Villa oder
Kriegerswitwe . Langj . Erfahrung in Villenetage , mögl . Höhenlage , sofort

i allen Büroarbeiten . Letzte Tätigkeit ges . Eilanaebote Postschließfach 215
in der Sozialfürsorge . Wohnmöglich - Möbl . Wohnung , auch teilw . möbl ., in
keit erwünscht . H 891 WZ . Villengegend zu miet . ges . Immob .-

Dame , jg ., repräsentationsfähig , selb - Verkehrs -Ges . m . b . H., Wiesbaden,
ständig , mit gut . engl u . französ . Wilhelmstraße 9. Telefon 26550
Sprachkennfn ., perfekt in Steno u . z| m mer , möbl ., mit Kochgel . von jg
Maschinenschreiben , sucht z . 1. Sept . Mutter mit 2jähr . Töchterchen ir
Position , auch als Sachbearbeiterin , wiesb . oder Umgebung gesucht . Es
vorerst für halbe Tage in Wiebaden , können schriftliche Arbeiten übern.
Zuschr . H 967 WZ . werden , da perfekt in Stenografie

Dame mit Kenntniss . in Fremdspr .J und Schreibmaschine . H 4607 WZ
Steno u . Schr $ ibm ., sucht nachm . Be - Zimmer , sonnig , Part . od . 1. Stock,
schäft . Eig . Schreibm . Es wird auch mit voller Verpfl ., v . höh . Beamten-
and . Tätigkeit angenommen . H 986 witwe bald , für mehrere Monate,

Tücht . Verk . der Lebensmittelbr . sucht evtl , länger , gesucht . H 896 WZ.
sofort Stellung als Verk . od . Lagerist Zimmer , gut möbl ., mit etwas Koch
evtl . and . Branche . H 972 WZ . g ©| ., in guter Lage , auch näh . Umg .,

Säuglings - u. Kinderpflegerin , 19 } . von ält . höh . Beamtenw . ges . H 868
(kein Examen ), sucht zum 1. 9. Stelle Zimmer , schön möbl ., mögl . mit Heiz .,
zu 2 od . 3 Kindern , z. Z . noch in evtl , fließ . Wasser , von jg . Dame z.
Kinderkrankenhaus tätig . L 5413 WZ . -> 9 jn Wiesbaden gesucht . L 5420

Kinderpflegerin , geprüft , 27 3., sucht Zimmer , sch . möbl ., m. fl . Wass ,
Stelle Beste Zeugnisse vorhanden , berufst . Dame gesucht . I 5437 WZ
Zuschriften L 5427 WZ . Zimmer , gut möbl ., in gut . Hause von

Fräulein , mit guter Allgemeinbildung , gebild . Mädel gesucht . L 5433 WZ.
27 J. f sucht Anfangsstelle als Sprech - trdl möbl ., v . gebild . Mädel
Stundenhilfe . Zuschriften L 5428 WZ . gesuch t . Zuschriften l 5432 WZ.

Jg . Frau sucht Beschäftig als Telefo - DoppeHlmmer , möbl ., mit Küchenben.
nistin , Sprechstundenhilfe , Geschäft 2 berufstät . Damen ges . H 962
od . Registratur , nur nachmitt . L s ; 8L , , , ^ tzdi . od . unmvv, .. m . Küche

Frau, 55 J., rüstig , aus dem Wirtsbe - od . Benutzung , v . 1 liegerbesch . ält
trieb , sucht in der Umgeb . Wiesb Ehepaar sof . gesucht . H 990 WZ . _
Wirkungskreis (Mann nicht mehr voll möbl/ ' Zimmer m . Küchenben ./all
arbeitsfähig ), evtl . Beteilig . H 933 Kom fort , v . berufstät . Dame für sof

Wirkungskais sucht geb . Frau , 53 J., gesucht . Eigne Wäsche . H 980 WZ
gute Ersch ., m . viel «. Kenntnissen , j Zimmer / möbl ., mit Küchenben ., sof
auch bei einz . Dame od . in frauenl . od . zum 1. Okt gesucht . L 5407 WZ
Haushalt
E. M.

Damenklaid u. Damenmantel , Gr . 40/
gesucht . Zuschriften H 4634 WZ . _ -j

Damenbluse , Gr . 40—42, ges . H 4631
Damenschuhe (36/37 ) ges . H 4632 WZ.
Elektr . Kocher und Bügeleisen , 220 V.,

gesucht evtl . Tausch gegen Damen¬
schuhe . Zuschr . L 5219 WZ.

Klavier von Privat zu kaufen od . auch
zu leihen gesucht . L 5415 WZ.

Akkordeon , 120 Bässe , umgehend ges.
Zuschr . direkt an Hubert de Hesselle,
Merzenich b . Düren , Rhl . (22) , Müh¬
lenstraße 60, Behelfsheim

Radiodedektor -Appar ., brauchbar , ge¬
sucht . Backhaus , Eltville , Rheinstr . 9

Radioröhre Rens 1819 für Gleichstrom,
od . Radiogerät (Gleichstrom ) dring,
ges ., ev . T. g . H.-Armbanduhr . H 964

Tolf . -Röhren RE 074, 084, 134 ges ., auch
im Tausch mit modef . led . Pumps , 38,
Haarschneidemasch , Spir .-Bügeleisen
und -kocher . L 5416 WZ

Radioröhre 1374 D gesucht . H 982
Akku -Ladegerät zu kaufen gesucht.

Metzler , Wiesbaden , Westendstr . 15
Geigendoppeletui , Violine , Viola , mod.

Orchesternoten Smoking (Gr . 48—50)
gesucht . Merz , Goethestraße 7

Wohlmuth -Elektro -Appar . kauft Becker,
Paulinenstraße 4

Hörapparat , elektr ., gesucht . H 946
Barometer oder Barograph , Hohlspie¬

gel und einige Sessel (Barock , Louis
XVI. oder Chipendale ) ges . L 5335

Schreibmaschine , reparaturbedürftig,
gesucht . Zuschriften H 988 WZ.

Schreibmaschinen jeder Art kauft
Olympia - Büromaschinenwerke AG .,
Zweigniederlassung Frankfurt s . M.,
Kaiserstraße 40, II ., Ruf 33701

Fruchtpresse gesucht . L 5379 WZ

Eintritt in das Heer
Angehörigen der jetzt und
später zur Einberufung heran¬
stehenden Geburtsjahrgänge
und auch deren Eltern sowie
Bewerbern für die Offizier-
und Unteroffizierlaufbahn des
Heeres erteilt der Nach¬
wuchsoffizier in allen Fragen
des zukünftigen Wehrverhält¬
nisses Rat und Auskunft
Dienstag bis Freitag von 8
bis 18 Uhr in Wiesbaden,
Gersdorff -Kaserne , Block 9,
Dienststelle Nachwuchsoffi>
zier Wiesbaden.
Der Nachwuchsoffizier Wies¬
baden ist zuständig für die
Städte Wiesbaden u . Mainz
und die Landkreise Rheingau¬
kreis , Main -Taunuskreis , Bad
Schwalbach . Fernruf 59691,
Apparat 117

‘• hf .»Ü1 möbl ., mit Telefon: KUcItenlelletwaage (10 kg Trag kr .) ges
Bad Keuznach , Posllagemd ■ u v0 || er  Pension von Witwer (Pro ! ), Oarlner Klein Wilheimshöhe 9

DX a t‘ ^ rha ueVnT lHaUue.h ,P zOSl9nio' nH971 l bombe "9 esch “ 9 e,ucht - H W ( Ip . xierslock , mod , Hut (56) , Akten
pflegt , frauenl . Haush , z . 1. 10, H 971 2 In gut . Hause von alt , gut £ ,appe Mü , ze  , 5«, , Krawatten , lg .l

Dame , alt ., perl , im Haush ., sehr gute situiert . Ehepaar als Dauermieter ge -j Schaftstiefel (46) kauf ! Becker , Pau-
Köchin , musikliebend , langjähr . Aus -] sucht . Fl . Wasser u . Zentralheizung ünenstraße 14
landstätigkeit sucht f . 1. Sept . oder erwünscht . H 890 WZ.
1. Oktober Wirkungskreis im trauen - 2 Zimmer , teilmöbl ., evtl , m Küchen¬
losem Haush . od . kleinem Fremden -! benutzung oder Gas , von ja . Ehep
heim , Wilhelmine Schmitz , Swine - gesucht . Zuschriften H 991 WZ.
münde , Haus Knuth , Steinstraße 3 2imm # r od  Mansarde , leer , mit fl.

Frl., alt ., firm in Küche u . Haushalt, ; Wasser , von berufst . Dame gesucht,
gewissenhaft , sucht Vertrauensstell . ! Kochgel . erwünscht . H 881 WZ.
in frauenlosem Haushalt . H 937 WZ zim ., leer , Kochg . v . Frau ges . H 845

Mädchen , älter , zuverl ., sucht Stelle Zimmer , leer , v . berufstät . Dame (flie-
in kl . Haushalt . H 935 WZ . ' I gergeschädigt ), Umgeg . Wiesbaden.

- -- sofort od . später gesucht . L 5417 WZ
Wohnunasmarkt 1- 1 Leerzimmer od teilmöbl bald

—- 1 von junger berufst Krieaerswitwe
Wohnungsgesuch # gesucht . Zuschr . H 892 WZ.

Möbl . Wohnung od . 2 Zim . in Villa,
evtl , mit Gartenben ., von jg . Mutterj Ankäufe
(Gesangstudierende ) mit 3monat _ >— —
Säugl . ges . Zuschr . Postschließf . 215 Kutschierwagen , kl .. Einsp ., sofort ge-

1—2-Z. Wohng . ges evtl . Hausmeist-
Wohnung . Blauer Schein vorh . H 981

2-Z.-Wohng ., mögl _ m : Bad in W.-Bie
brich
Zusch

2-Zimmerwohn ., gut eingerichtet , ganz

2 große Reisekörbe od . Koffer sof
gesucht . H . 970 WZ.

Reisekorb , gr ., Kabinenkoffer , Füll
halter ges . Zuschriften L 5422 WZ.

Kinderkorbsitz f. Damenfahrrad i.  kauf
gesucht . Zuschriften L 7710 WZ.

Feldstecher aesucht . H 4633 WZ
Briefkasten gesucht . L 5412 WZ.
Essenträger , mehrteilig , drg . g . H 956
Adreßbuch von Wiesbaden , letzte od

vorletzte Ausgabe gesucht . Preis¬
zuschriften mit Ausgabejahr an Ver¬
lag B. & Dr . C . Scheurer , Walldürn
(Baden ) , Postfach

Bücher jeder Art kauft NS .-Buchhand¬
lung C . Pfeil . Wiesbaden , Gr . Burg¬
straße 19 Telefon 23618

Briefmarkensammlung , auch einzelne
Marken , f . eia . Bedarf ges . H 977

Wagenplanen , mehrere , 3X4 m oder

sucht . Preiszuschriften Telefon Ingel¬
heim 14, Prinzessin zu Solmssche

... . . ... .. . . . . .. ... Gutsverwaltung , Ingelheim 1
gesucht . Roter Schein vorh . Personenkraftwagen , mögl . DKW., ge - größer gesucht Bernh Fischer , Bau

r B 264 WZ ., W .-Biebrich sucht . Feix , Oberstraßenmeister , W . Unternehmung , Mainz -Kaste!
arwohn ., gut eingerichtet , ganz ! Erbenheim . Telefon 23770 Leiterwagen , mittelgroß , gesucht . Zu-

od teilweise möbl ., mit Bad , Küche Auto , Personenwagen , 2 Ltr ., gesucht , schritten L 5375 WZ.
od Küchenben . von ruhig . Ehepaar ; Merz , Rüdesheim , Friedrichstr . 18 Hundeleine mit Halsband (Leder ) für
(Direktor i . R ) gesucht . Lage Son - j Fernruf 280 1 Schäferhund gesucht . L 7708 WZ.
nenberg , Kurviertel od . Nerotal . Zu * uto und Motorräder kauft laufend Apfelgestelle von Obstgut gesucht,
schritten L 5414 WZ . j Autoverwertung Fehlinger , Weiden - Zuschriften H 944 WZ.

2—5 Zimmer mit Küche , mögl . Bad u . l bornstraße 12 Tel . 22548 Kisten , gut erhalten ,in ollen Großen.
Heiz , von ruhig . Ehepaar in Wiesb Lelcbtmotorrad (125—200 cbm ) in gut . sowie Zeitungspapier lfd . zu kaufen
od . Vorort gesucht . Zuschr . an A Zustand gesucht . Zuschr . H 979 WZ . gesucht . Robert Ulrich vorm . Berthold
Möller , Kl . Burgstraße 8 Motor , 220 380 Volt , Wechselstrom , 3acoby , Wiesbaden , Taunusstraße 9.

2—S-Zimmerwohng . von Gesundheit « 10 PS ., gesucht , wenn möglich ge Tel -Sammelnummer 59446 und 23880
pflegerin mit Mutter , in guter Lage kapselt . Weitz , Blücherstraße 42
sofort gesucht . 1. Stock od . Damenfahrrad , auch ohne Bereifung,
bevorzugt . Blauer Schein vorh . L 5382 gesucht od a Gestell . Fritz Moses,

4—5-Zimmerwohn . in Wiesbaden od . W.-Schierstein , Schulstraße 4

, Wies
Fahrrädei , auch ohne Bereif .,

gesucht . Käuffer & Co ., GmbH
baden , Bahnhofstraße 16

Damenrad dringend gesucht , evtl , im
Tausch gegen Radio , Damenmantel
od . Goldring . Telefon 27400

Kinderfahrrad für lOjähr . Mädchen
gesucht . H 930 WZ.

Holznagelmaschine , *DoppeImaschine-
Schuhausweiter , Leist ., gleich welch.
Fabrikates , alles noch gut erhalten,
gesucht . Zuschriften unter H 983 WZ.

Schlafzimmer , ein - und zweibettig

frühe Schuhschrank nur bess.

Putzfrau
sucht.
apfel " .

od.
Umgeb ., in ruhig . Lage , auch Rhein¬
gau , Rheinhessen , Taunus zu mieten
od . tauschen od . entspr . Haus zu
kaufen gesucht . L 5401 WZ.

4- 5-Zimmerwohn ., möbl . od . unmöbl .,
v . Jurist gesucht Blauer Mietschein
vorhanden . H 877 WZ.

Wohnungstausch
Hausmeisterwohnung . 1 gr . Küche u.

Zim . u . Keller , suche kl . 2 Z. u . K.,
KSIIer , od . gr . Wohnküche , 1 Zim .,
Keller . Zuschriften L 5423 WZ.

3-Zimmerwohn , mit Heiz ., III. Stock,
suche gleiche im I. Stock , Loreleiring
od . Nähe . Zuschr . H 959 WZ.

5 gr . Zimmer mit Küche , Diele , eing.
Bad , Balkon , in Wiesb . in best . Lage,
suche 3-Zimmerwohn . mit Bad , wenn
mögl . Heiz ., in Vorort , Taunus oder
Rheingau . Zuschr . L 5402 WZ.

3-Z.-Wohng ., m . Mans ., in Wiesbaden,
suche ebensolche auf dem Lande.
Zuschriften unter H 989 WZ.

5-Zim .-Wohn . mit Bad in städt . Haus,
suche 2-Zim .-Wohn , in der Wohnl.
am Elsasserplatz . L 5391 WZ.

4-Zimmerwohn . mit Zubehör , suche 2-
bis 3-Zimmerwohn ., mögl . Kurviertel.
Fischer . Steubenstr . 22, I. Tel . 21595

4-Zim -W., 2 Balk ., 1. St ., gr ., sonnig,! Bücherschrank oder Bücherbord und
suche gr . 2- od . 21 .- Zim .-Wohn , in , Sessel , drinaend aesucht . L 5435 WZ
ruh . tage . Landhaus bsvorz . Garten - $eh( , lb ,j, che .Maschinentische,Stühle,arbeit kann ubern . werden . L 7709 -

6-Zim .-Wohn ., große , Bad , Et .-Heiz .,
Mans ., Miete 112 RM. : suche ger.
3- oder 4-Zim .-Wohn ., möal . mit Bad,
Nähe Kochbrunnen . H 4638 WZ.

Akten unter Garantie des Einstampf .,
Altpapier , lumpen u . Alteisen kauft
A Urban , Wiesbaden , Helenenstr . 23
Telefon 24038

Verkäufe
Waldwagen , schwerer , 60 RM. zu vk.

Neumeister , Feldstraße 15
2 Bettstellen , nußb ., hell qestr ., 32.-,

Paneelbrett , eich ., 25.-, Anrichte m.
Tellerbr ., 25.- Zuschr . H 975 WZ.

Sommerabendkleid 44 46 200 RM. od.
Tausch gegen Kleinradio . H 908

Stiefel , weiße , (40), 6 -, weiß . Strohhut
5 -, Thermosfl . 4 -, bl . D.- Regenmant .,

; wasserdicht (48 '50), 40 -, od . gegen
ähnl . in schwarz zu tauschen . H 953

Bettzeug , Schlaikautsch , gr . Wäsche - Einheitskinderwagen . 40 .. H 974 WZ

Das Schutzzeichen für die
Original -Erzeugnisse der

HAMMER BRENNEREI
Schürger & Co . KG.
HEILBRONN

WEINBRENNEREI UND FABtU*
FEINER LIKÖRE

Fliegenplage
beseitigen Sie sicher dauernd
ohne große Mühe mit .Rodax*
Fliegen - u. Ameisen -Freßlack
D 1. Kein Leim , kein Zer¬
stäubungsmittel . Garantiert
wirksam . Vernichtet auch
Ameisen samt Brut u . Königin
bis in den Bau . •/* kg RM. 1.70,
'/ , kg RM . 2.90, */» kg RM. 4.95
E.hältlich im Fachhandel

Hersteller . Paul Rodax,
Präparate , Dresden -A. 16

Chem

»um

CHEMISCHEUNDFARBENFABRIK
HEINRICH ZAHN

\ HEIDELBERG ■ BRESLAU

DIEERZEUGUNGSSTÄTTE
BEWÄHRTER SPEZIAL-
FARBEN UND HOCH.
WERTIGER KLEBSTOFFE

Z. Zf beschränkt lieferbar:
NUARIN LEDERFARBE
NUAROL-ALLESKLEBER

Stellengesuche

. . ... . . , „ . . . . „ Einheitskinderwagen 35 RM. zu verkAusführung gesucht . Zuschriften an - ^ , r, sn \jj -r
Frankfurt M. 9, Postschließfach 9148 - . . I1C D . oc . ... . . , . c . .. . . . . , . _ _Tenmschläger mit Rahmen 25 RM. zu

Schlafzimmer , Schreibt,sch verkaufen s L 9253 wz
in jeder Preislage gesucht . H 869 WZ . . . . . .

c . / i Vergrößerungsapp . ( Ihaqe mit Voigt-
Eßzimmer dringend gesucht . L 5434 |ä »der  comp . 4,5 , als
KUcheneinrichlung bessere , auch mit p ro j e ktor für 220 RM. zu verk . od.

Greschirr guter Feldstecher , Polster - TauJch  Briefmarken . L 5406
Möbel , Schlafkautsch gesucht . Zu - , , , , v rt«f . *r.tT« ic. Bflirh
schritten an Frankfurt/M . 9, Post - L“ f! _ " 9 10 Kopfstütze 15.-. Bruch
Schließfach 9148

Kleiderschrank od . Schreibtisch od.
Sessel gesucht , evtl . Tausch gegen
brn . Salam .-H.-Halbschuhe (42) . L 5411 .

t»i . . ,hk « mmad . ndn nocrh » w YS2Fässer . leer , etwa 30—40. kl . und gr.
Waschkommode , klein , gesucht . H 913 ^ QQ kq)  teilweise dicht , im übrigenj

zu Verpackungszwecken geeignet/
möglichst als aanze Partie zu verk
Th . ' Fr . Bauer , Feinkost , Moritzstr . 24

6 Hutschenreuther , handqem ., Hohen¬
berg , Obstteller m . Goldr . u . Innen¬
malerei , zus . f . 65.- RM. zu verk
Das tausche Kinderschuhe Nr . 28
gegen Nr . 30. Zuschr . H 4629 WZ.

band , rechts , 10.- zu verkaufen . Zu¬
schriften B 267 WZ . W .-Biebrich

Krankenfahrstuhl . Selbstfahrer , zu ver¬
kaufen . 400 RM. L 5431 WZ.

IN DIE
HAUSAPOTHEKE
gehört nur , was zur ersten
Hilfe dient . Arzneivorräte
gehören in die öffentliche
Apotheke , damit sie denen

zugute kommen , die
sie gerade brauchen.

Wenn jeder
ROCHE

ARZNEIMITTEL
nur kauft , sobald er ihrer

wirklich bedarf , dann
ginge nicht mancher

leer aus.

Immobilien
Baukaufmann sucht Einsatz als erster

Kaufmann . Zuschr . H 924 WZ.
Buchhalter , ält ., in allen Büro - und

Steuersachen erfahren , auch Hotel¬
buchhaltung , sucht Stellung , evtl,
halbe Tage . L 5355 WZ.

Konditor , selbst ., sucht stunden - od.
tageweise Beschäftigung . L 5^03 WZ.

Vertrauensposten . Invalide sucht Stel¬
lung als Bote od . Kassierer f . halbe
Tage Zuschr . L 5408 WZ.

Bilanzbuchhalterin , erfahr . Kraft , für
Buchhalt ., Steuerangel ., frei , ganz
od . halbtägig (auch außerh .) ,H 912,

Rollschränke , evtl . Regale , f . Dienst
stelle dringend gesucht . Eilzuschr.
an Wölfel , Wiesb .-Biebrich , Rathaus¬
straße 80

Ant . Backensessel gesucht . H 926 WZ
Zimmerangebote Kautsch , Sofa od . Chaiselonque . auch

Doppelzim . mit Badben . u . Flügel an 1 defekt , gesucht . L 5419 WZ.
2 berufst . Hrn . 60 .- RM. zu verm .^ erserteppich , 3x4 m , u . einiae echte noe| , , / " T . w
v . Wittgenstein , Adolfsallee 33, II . | Brücken gesucht . H 4621 WZ . Hau * gesucht Zuschr . H 615 WZ.

Zim/ / möbl ., sonnig , an ält . berufst Sprungrahmen oder Matratze ohne auch ts, 'möb1 ..
- * . - Auflage , 150X 200. gesucht , tf 909 Wiesb . od . nah Umg . zu mieten

Büchergestell , klein ; gesucht . H 925 od  kaufen gesucht H 919 WZ.
Hm. -Wintermantel in ' nur best .' jÄK . .? !? 1? -. .?“

Pelz , andere Hrn .-Garderobe für Gr.
50—52, Arbeitskittel gesucht . Zuschr . _ _
an Frankfurt M . 9, Postschließf . 9148

Brautkleid dringend aesucht . Gr . 46- OeSChamraUIHe _
Zuschriften L 5364 WZ . Größere Räume , mögl . In der Nähe

Herrn zu verm . RM. 40. Näh . Schröer,
Dotzheimer Straße 75, Mtb . II . r.

Zimmer , möbl ., sep ., o . W. 40 RM.
Klarmann , Oranienstraße 55. III.

Zimmer , sonn ., möbl ., elegant aroß , fl.
Wasser , Bad , Heiz ., für RM. 55 mon.
in gut . Haus in Eltville zu vermiet.
Calvari , Adelheidstraße 7, I. St.

gesucht . Kl. Wohnung In Wiesbaden
kann in Tausch gegeben w . L 5388

tfans ., möbl ., Kochgel ., Licht , o . W. /Herrenhosen , lang , dkl ., Schrittlänge
an sol . Frau , 23 - Risse , Herder - etwa 80 cm , Leibbreite 100 cm , ge-
straße 11. II . I sucht, . Zuschr . H 963 WZ.

von Wiesbaden (Bahnverbind .) zw.
Ausweichlager und evtl . Betrieb zu
kaufen od . zu mieten ges . H 4603

Chem .Reinigungs-

Aufträge
können jetzt wieder in kür*
raren Fristen ausgeführt wer¬
den . auch zertrennte Farb¬
sachen werden z . Z. ange¬
nommen . Beachten Sie unsere
Laden und Annahmestellen:

Läden in Wiesbaden : Marklstr . 25,
Moritzslraße 1. Großkreuz , Lang¬
gasse 8. sowie Laden der
Wascherei Rund

Färberei Gebr . Röver
Chemische Reinigungswerk#
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In treuer Pflichterfüllung fiel
am 25. Juli 1944 im Westen
unser lieber Pflegssohn,

Bruder , Schwager und Onkel

Willy Steinmann
Obergefreit , m einem Gren .-Regt .,
Träger des Wfestwallabz ., des Inf
Sturmabz . in Silber und des Ver¬
wundetenabz ., im Alter von 35 Jah¬
ren . Seine Kameraden betteten ihn
zur letzten Ruhe.

In stiller Trauer : Benno Feder
sen . und Frau Luise , geb . Otto /
Hermann Homberg u. Frau Erna,
geb . Steinmann / und alle An¬
gehörigen

Wiesbaden (Ld . V Distr . Oberried ) ,
Wuppertal -Barmen (Emilstraße 46),
den 12. August 1944

Unser lieber guter Junge
Gerhard Schäfer

Obergefr .,, ist kurz vor sei¬
nem 22. Geburtstag von seinem
78. Feindflug nicht zurückgekehrt.

In tiefem Schmerz : Max Schäfer
und Frau Elise , geb . Gerth , seine
Großmutter u . alle Angehörigen

Wiesbaden (Yorckstraße 9) , Oslo

Unser lieber braver Sohn,
mein guter Bruder , mein lie¬
ber Bräutigam

Ernst Katz
Uffz . und Flugzeugführer in einer
Zerstörerstaffel , fand im Alter von
25 Jahren den Fliegertod.

In unsagbarer tiefer Trauer : Hans
Katz und Frau , geb . Ickstadt /
Walter Katz , Bruder / Edith Kresse
als Braut

Wiesbaden (Scharnhorststr . 43) . —
Die Trauerfeier findet am 14. Aug .,
15.45 Uhr , a . d . Ehrenfriedhof statt

Für Führer und Reich starb
den Heldentod an der Spitze
seiner Kompanie , am 26. Juli,

in Italien unser innigstgeliebter
Sohn , unser herzliebster Bruder
stud . forest . Roland Henn
Leutnant und Kompanieführer in e.
Grenad .-Regt ., Inhaber des E. K.
1. u . 2. Kl ., des Verwundetenabz.
und anderer Auszeichnungen , Im
Alter von 24 Jahren.

In tiefster Trauer : Schlachthofdir.
Dr . Henn und Frau , geb . Pressei,
und seine Geschwister

Mein herzensguter treusor-
ijpyläj gender Sohn , unser innigst-

geliebter Bruder , Schwager
und Onkel

Erich Träberf
Y 2. August 1917, X 1. August 1944,
Feldwebel in einem Flugzeugge¬
schwader , Träger verschied . Aus¬
zeichnungen , fiel durch Terroristen¬
hand im Westen.

In tiefer Trauer : Frau Paul Träbert
Wwe ., geb . Freund , nebst Ange¬
hörigen

W .-Biebrich (Armenruhstr . 16), Bonn
am Rhein , den 10. August 1944

Mein innigstgeliebter her-
zensguter Mann , der treu-

E ». sorgende Vater seiner bei¬
den heißgeliebten Jungen , mein
lieber Sohn und Schwiegersohn,
guter Bruder , Schwager u , Onkel

Hugo Bär
Uffz . in einem Art .-Regt ., Ist im
Alter von 30 Jahren an den Folgen
seiner schweren Verwundung am
13. Juli verstorben . All unser Glück
birgt nun ein stiller Soldatenfried¬
hof im Westen.

In tiefem Schmerz : Anna Bär,
geb . Sippe !, und Kinder , Mutter
Luise Bär, geb . Buna

Massenheim , im August 1944

•sJi/i Mein innigstgeliebter Mann,
ji &jfj der treusorgende Vater sei-

nes Kindes , mein lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

Ernst Weimar
Uffz . in einem Gren .-Regt .,, Inh
der Ostmedaille , des EK. 2. Kl.
u . des Verwundetenabz , in Silber,
ist nach einer schweren Verwun
düng im blühenden Alter von 33
Jahren im Lazarett am 6. August
1944 gestorben , ln unseren Her
zen lebt er weiter.

In tiefem Schmerzt Frau Gertrud
Weimar , geb . Braun , nebst Sohn
Horst und alle Anverwandten

Niederauroff , den 10. August 1944
— Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 12. August , um 15 Uhr statt

Unser braver hoffnungsvoller
DHA! Sohn und Bruder

Ernst Seipel
Kanonier , geb . 10. April 1925, fand
im Alter von 19 Jahren , am 17. Juli
1944, im Westen den Heldentod.

In tiefer Trauer : Theodor Seipel
und Frau Johannette , geb . .Becht,
und Bruder Otto

Seitzenhahn über Bad Schwalbach
August 1944

Ein sanfter Tod vollendete am 10.
August das arbeitsreiche und ge¬
segnete Leben meines geliebten
Mannes , unseres guten Vaters,
Schwiegervaters,Großvaters,Schwa¬
gers und Onkels

Hermann Hübner
Stadtinspektor I. R., im 75. Lebens¬
jahre.

Für die trauernden Hinterbliebe¬
nen : Ida Hübner , geb . Vogt Wwe.

Wiesbaden (Roonstr . 21) , 10. Aug.
1944. — Die Einäscherung ist Mon¬
tag , 14. August , 11 Uhr , Südfriedh.

Mein innigstgeliebter herzensguter
Mann , treuer fürsorgender Vater,
Bruder , Schwager , Schwiegervater
und Onkel

Paulus Rehrauer
ist nach kurzem schwerem Leiden
am 10. August , 8 .30 Uhr , im Alter
von 69 Jahren sanft entschlafen

In tiefem Schmerz : llisabeth Reh
rauer , geb . Ansei , und Kinder

Wiesbaden , Altkrautheim , M.-Glad
bach , Mannheim , und im Felde.
Beerdigung : Montag , 14. August,
14.15 Uhr , Südfriedhof . Traueramt:
am selben Tag , 8 Uhr , Elis $ bethk.

Nach längerem schwerem Leiden
verschied heute unser lieber Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Scheuerling
Gastwirt , im Alter von 74 Jahren.

In stiller Trauer : Die Kinder und
Anverwandte

Wiesbaden (Steingasse 15) , den
10. August 1944. — Die Einäsche¬
rung findet am Montag , 14. Aug .,
12 Uhr , auf dem Südfriedhof statt

Gott der Herr erlöste unsere liebe
treue Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Frau Clara Fischer
geb . Günther , am 9. August von
schwerem Leiden.

Dr . jur . Ewald Fischer -Dorp , Mini¬
sterialrat / Ilse Fischer -Dorp , ge¬
hör . Kuntze / und 3 Enkelkinder

Wiesbaden (Bülowstr . 10) , Berlin-
Lichterfelde -W, (Drakestr . 40)

Nach langem schwerem Leiden
entschlief heute mein lieber guter
Mann , Vater , Schwiegervater , un¬
ser lieber Bruder , Schwager und
Onkel

Adolf Faust
städt . Beamter i. R , im 74. Le¬
bensjahre . Er folgte seinem ein¬
zigen Enkel , der vor einem Monat
an der Westfront den Heldentod
fand.

In tiefer Trauer : Frau Margarethe
Faust , geb . Kaufmann / Willy
Rötherdt und Frau Helene , geb.
Faust (Yorckstraße 5)

Wiesbaden (Jahnstraße 26), den
11. August 1944. — Die Beerdigung
findet am Montag , 14. August,
12.45 Uhr , auf dem Südfriedhof statt

Heute , 13 Uhr , erlöste ein sanfter
Tod meinen inniggeliebten Mann
und treuen Lebenskameraden , un¬
seren guten , stets treubesorgten
Sohn und Bruder , unseren lieben
Neffen und Vetter

Adolf Kreutz
Oberst , Inhaber des E. K. I . u . II.
Klasse 1914/18 , des Kriegsverdienst¬
kreuzes I. Kl. und weiterer hoher
Auszeichnungen , im' Alter von 46
Jahren von seinen schweren Leiden.

In tiefer Trauer : Charlotte Kreutz,
geb . Moser / Elise Kreutz , geb.
Marx / Margaret Kreutz

Mühlhausen i . Th. (Augustaerstr .47),
Wiesbaden , den 7. August 1944

Versicherungen
" " " Puppenwagen oder

d .e Kosten des ; w" prol: *r< Iuch .
mehrfacher . Leder-
aktentasche . Park
straf)® 21, Boelcke

schuhe (43).
Herrenstiefel , braun,

- 42, suche H.-Anzug
, (50 52), hell . H 858

Damenschuhe , wein¬
rot , Gr . 38, suche
Gr . 39, Farbe gl.
L 5354 WZ.

' Nähmaschine , suche

Am 11. August entschlief nach lan¬
gem schwerem Leiden mein lieber
guter Vater , Schwiegervater , Bru¬
der und Schwager

Franz Knöner
Studienrat i.. R . im 66 . Lebensjahr.

Im Namen *aller Angehörigen:
Liselotte Dauser , geb . Knöner,
Albert Dauser , Dipl .-Ing.

Wiesbaden (Nerotal 53) , 12. Aug.
1944. — Die Trauerfeier findet am
Montag , 14. August , 9 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

Am 11. August 1944 entschlief sanft
nach schwerem Leiden mein lie¬
ber unvergeßlicher Mann , mein
guter treusorgender Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Johann Bach
im Alter von 57 Jahren.

In tiefer Trauer : Frau Agnes
Bach , Tochter Hanni und alle
Verwandten

Wiesbaden (Loreleiring 8) . — Be¬
erdigung : Montag , den 14. August,
16.30 Uhr , Südfriedhof . — Trauer¬
amt am gleichen Tage 7 Uhr in
der Elisabethkirche

Nach langem arbeitsreichem Leben
verschied am 5. August 1944 unsere
treue Hausangestellte

Frl. Elise Schönig
im 85. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Karl Intra Wwe.

Wiesbaden (Kapellenstraße 23) . —
Die Beerdigung fand in aller Stille
statt . Traueramt : 14. August , 9 Uhr,
in der Bonifatiusklrche

Meine gute Mutter und Tochter,
unsere Schwester , Schwägerin und
Tante

Emma Schaut)
geb . Steinmetz , ist am 8 August
nach längerer Krankheit im 47. Le¬
bensjahre sanft entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Arthur Schauß , Soldat , z . Z. im
Felde ! August Steinmetz (Vater)
nebst allen Angehörigen

Esch bei Idstein i. Ts ., 12. August
1944. — Einäscherung : Montag , 14.
August , 13.30 Uhr , Südfriedhof Wsb„

Keine Sorgen , wer
Privatarztes bezahlt . Schreiben Sie
sofort an Vereinigte Krankenversich .-
A .-G ., Wiesbaden , Kranzplatz 1. Tele¬
fon 27882. Leiter : Frhr . v . Massenbach 1

Mitglieder ! Helft Kräfte sparen durch “/jf, 0"!!"! " h Turn
vierteljährliche Zahlung des Beitrages'
auf das Postscheckkonto der iu - <" >- H 861
ständigen Inkassostelle . Bei Jahres
Vorauszahlung 4 vH . Nachlaß . Volks
wohl -Kranken Versicherung , V. a . G
Dortmund . Rückfragen an die Haupt
Verwaltung erbeten.

Noch ohne Krankenkasse ! Prüfen Sie
unseren Tarif VI G und Sie entschei¬
den sich für die Bonner Kranken
kasse , gegr . 1908. Entschließen Sie Gasllerd  z « mil
sich , bevor es zu spat ist . Anme dun - 8ackolen  Zuschrift,
gen bei der „ Bonner ohne Unter - 3 wz
suchung bis zum 70. Lebensjahr , ' .
Wiesbaden , Michelsberg , Ecke Lang - Kohlenherd , weit ),
gasse . Ruf 23751 __ 90 cm' Fahr '

Reisegepäckversicherung zu mäßigen ra° ° d - „
Prämien und weitgehendstem Ver - schritten H 864
Sicherungsschutz gegen Verlust und Lederkofler , braun,
Beschädigung während der Reise " ^ *■
einschließlich Aufenthalt in Hotels
usw . von Haus zu Haus . Auch ge¬
wöhnlicher Diebstahl , Abhandenkom¬
men und Verlieren ist mitversichert.
Frhr . von Massenbach & Co ., Ver¬
sicherungen jeder Art , Kranzplatz 1.
Fernsprecher 27881

Bausparen

58x42x19, 2 cm dick.
Leder , suche Herr .-
Taschenuhr . Sey-
berth , W .-Dotzh . ,
Rheinsfrafye 53

Uebergangsmanlel,
dunkel , 45 bis 50,
suche helle oder

’ derbe Manchesler-
o .Kordhose . Schulz,

. ,, .. . . . . . - Wiesb .-Frauenstein,
Steuerliche Vergünstigen sind be Sommerb

Abschluß eines Bausparvertrags mit ! ^
uns in vielen Fällen erreichbar . Kleid (40) u. Schuhe
Außerdem gute Verzinsung der Spar - (37), suche Kinder¬
einlagen und Anrecht auf Gewäh - wagen . H 873 WZ
rung eines zweitstelligen Baudar Pelzmantel (38—40),
lehens . Der Bausparer sorgt also gut suche  Gasbackofen
vor und ist finanziell gerüstet , wenn
wieder gebaut werden kann . Lesen
Sie unsere Druckschriften oder , noch
besser , lassen Sie sich unverbindlich
mündlich beraten . Oeffentliche Bau¬
sparkasse für die Provinz Nassau,
Abteilung der Nassauischen Landes¬
bank Wiesbaden , Rheinstraße 42—44,
Langgasse 27, Bismarckring 19

Bestattungsanstalt Georg Gasser,
Bleichstr . 41, Ajnrul 22451. Gegr , 1894

Trauerkleidung wird gefärbt : Zwick &
Heeschen , Langgasse 4, Goldg . 16,
Platter Straße 77. Fernruf 24800

Bestattungsanslalt Otto Matthe «, Wies¬
baden , Römerberg 6, Telefon 22516.

| Vertragsbestatter der Großdeutscrfen
Feuerbestattung

Beitattungsanstait Heinrich Becht und
Sohn , Loreleiring 8. Telefon 23728,

! Luisenstraße 15, Telefon 20135, über¬
nimmt Erd - u . Feuerbestattung , Ueber-
führungen . Annahme sämtlicher Ver¬
sicherungen

Kaufmann , geb ., selbst ., Anf . 50/176,
evgl ., o . Anh ., gesund , gute jugendl.
Erschein ., gut . Eink ., m . Landhaus in
Hessen u . vermögend , w . Neigungs¬
heirat (evtl , auch Einheirat ) mit fein¬
sinnig . Dame , gesund , v . wirk !, gut.
Erschein ., in gut . Verhältni ., warm¬
herzig , sol . tücht . Hausfrau , natürl.
klarem Wes . u . einwandfr . Ruf . Aus-
führl . Bildzuschrift , uni . H 4609 WZ.

Herr , geb ., Anf . 30, gr . symp . Ersch .,
kath ., m . gr . Vermög ., möchte Mädel
oder Witwe in entspr . Verhältnissen
heiraten . H 4592 WZ.

Geschäftsmann im freien Beruf , Anf.
30, sucht Frau , evtl , mit Kind , zwecks
Heirat . Zuschr . L 5426 WZ.

Mann , jg ., möchte mit nettem Mädel
oder Witwe bekannt werden zwecks
späterer Heirat . H 951 WZ.

Mann , 38 J., arbeitsam , dklbld ., 172 gr„
musik ., möchte einf . Mädchen , 28
bis 35 Jahre , zw . Heirat kennen
lernen . Nur emsigem . Bildzuschr.
unter L 7711 WZ.  _

Witwer , Anfang 60, jüng . ausseh, , be-
rufst ., ges ., sehr rüstig , Frohnatur,
angen . Aeußere , Wohn , vorh ., sucht
netten ges . Lebenskamerad , nicht so
groß , Ende der 40er Jahre , zw . bal¬
diger Heirat . Zuschr . H 856 WZ.

Junge Dame , 19 J., 1.72 groß , schlanke
Erscheinung , vieis . interessiet , aus
gut . erbgesund . Familie , Akademik .-
Tochter , wünscht m . gebild . Herrn in
Briefwechsel zu treten zw . späterer
Heirat . Zuschriften unter H 4625 WZ.

Dame , lebensbejahend , froh , mutig,
natur - u . tierliebend , 25—35 J ., mögl.
Stenotyp . u . Führersch ., die gr.
frauenlos . Handwerksbetr . im Büro
u . Haushalt (Mädchen vorhanden ) ,
Eigenh . u . kl . Gart , vorsteh , kann,
wird um eilige Bildzuschr . zwecks
spät . Heirat gebeten . Diskretion
Ehrensache und Bild zurück . Zuschr.
unt . Sb . 3328 an die Ala Anzeigen,
Ges . mbH . (18) Saarbrücken , Schließ
fach 771

Dame aus s . gut . Familie , 39, .mittel
groß , schlicht -eleg . Ersch . , möchte
Herrn aus gleichen Verhältn . (auch
Agrarierkr .) kennen lernen zw . aus¬
gesprochener Neigungsehe . Gedieg
Einrichtung und Austattung vorhan
den . Bildzuschr . L 5389 WZ . _

Frau , sauber , 60 J . alt , sucht passend.
Lebensgefährten zw . Heirat . L 5373

Witwe , 47 jung , aussehend , mit
5-Zim .-Wohng . u . Verm ., sucht Herrn
m . Herzensbildung u . in sich . Posi
tion zwecks Heirat kennenzulern
Zuschriften C 143 Anzeigen -Frenz,
Mainz

Witwe , 53 J., stattl . Erschein ., tücht
Hausfrau , ohne Anhang , wünscht die
Bekanntschaft eines Herrn bis 65 J .,
mit eig . Wohnung , zw . Heirat . Nur
emsigem . Zuschriften L 5384 WZ

Junges MHdel . bl ., 1,70 gr ., wünscht
nett . Herrn bis 25 J . kennenzulernen
zw . Heirat . Kriegsversehrter angen
Zuschr . mit Bild (zurück ) H 902 WZ

Suche für eine liebe Bekannte , 48 J.
evgl ., Mann mit guter Vergangen !)

j und sicherem Einkommen zwecks
Heirat . Zu schr . H  4619 WZ

Dame , 52 J ., kath ., naturl ., möchte
glückt Zweitehe m . über d . Alltag
steh . Herrn in sich . Pos . Gemütl

| Heim vorh . Bildzuschr . H 4626 WZ.
Dame (Endvierzigerin ), gut aussehend,

mit eig . Wohn . , wünscht die Bekannt¬
schaft eines geb . Herrn bis 55 J . zw
Heirat . Zuschr . (evtl , mit Bild ) H 4630

Witwe , 32 J., schlanke jugendl . Ersch.
häuslich , sucht durch Heirat pass
Lebenskameraden , der meinem Jun
gen u . Mädel (5- u . 3jährig ) liebev.
Vater sein möchte . Kriegsversehrter
nicht ausg . Bildzuschr . H 4636 WZ.

Weicher Herr sehnt sich gleich mir
nach ein . friedl . harmon . Eheglück_
Bin schwergeprüft . Mädel , 24 3., 1 48tzuchts Chwei n . d . HälftetfVg ., z . verk
groß , schwarz , suche einen Mann m j Lederer , Wingsbach , Scheidertal-
Herzensbildg . Kriegsversehrt ., auch , | ra ße 43
Witwer m . Kind angen Nur emstgem . , , -Wu , () verkaufen bei Willi
Bildzus chri ft en unter H 976 WZ ._ Stieglitz , Wallau , Wiesb . Straße 4

Suche fii , meine Auftraggeber , Damenibrahthaarfox gesucht . H 4606 WZ.
und Herren verschiedenen Alters , F glatthaar ., Hündin , VU Jahr , sch.
sowie Einheiraten gesucht und ge -| Tier a W(5chsarn , am  liebst , aufs Land

passende Ehepartner . Be - j jn gut © Hände abzugeben . Zuschr.
B 263 WZ ., W .-Biebrich

5 junge Hühner (8 Woch , alt ) , suche
Fernruf Nr . 23250. Sprechstunden in Schlachtgetfügel . Losacker Lehr . tr 9
Wiesbaden nur montags , mittwochs Wellensittich zu verkaufen . H 978 WZ
und

Tausdiverkehl Di« Deutsche Arbeitsfront

Malen und Zeichnen . Wiederbeginn
des Unterrichts : Montag , 14. August,
19 Uhr . — Englisch I : Wiederbeginn
Mittwoch , 16. August , 19.30 Uhr . — -
Englisch II : Wiederbeginn Donners¬
tag , 17. August , 19.30 Uhr

Leistungsertüchtigungswerk . Im Mo¬
nat August/September beginnen fol¬
gende Lehrgemeinschaften : Schön¬
schreiben — Gutes Deutsch Stufe I
und II — Techn . Rechnen Stufe III.
Zu vorstehenden Lehrgemeinschaften
werden noch auf unserer Dienst¬
stelle Luisenstraße 41, Zimmer 13,
Anmeldungen mit gleichzeitiger Ge¬
bührenzahlung bis zum 15. August
1944 entgegengenommen.

Kurhaus — Theater

Familienanzeigen
Geburten:

Eva . 11. 8. 1944. Frau Gisela Kuenzer,
; geb . Steubing , Josefhospital Wiesb

Stabsmusikmeister d . Luftwaffe Ar¬
nold Kuenzer , z . Z . im Osten

Verlobtet
Lottl Villmar , Ln.-O .Helf ., Wiesbaden,

, z . Z . München , Heinz Mildner , Ober
[ gefr . der Luftw ., Demitz -Thunitz , z . Z.! im Westen
Brigitte Kittel , stud . med ., Wiesbaden,

Parkstr . 7, Ernst Haesecke , Stabsarzt
u . Kompaniechef , Heidelberg , den
8. August 1944

Henny Götz , W.-Biebrich , Weiher¬
gasse 5, Gefr . Franz Bialucha , ii 1.
Wehrmacht . 12. August 1944

Trudel Hähnel . Neuscheidt/Saarbrücken,
Mittelstraße 2, Rudolf Schanty , Lt.
in e . Gren .-Regt , Wiesb ., Lahnstr . 94

Martha LUbke , Uffz . Horst Andrä.
Wiesb .-Kloppenheim , 12. August 1944

Vermählter
Erwin Borch , Gertrud Borch , geb Kolb

Wiesb .-Kloppenheim , Schulstraße 15.
12. August 1944

Aerzle
Ich übe in Wiesbaden , Friedrichstr . 7,

täglich , außer Sonnabend , in der
Zeit von 16—19 Uhr , eine zahnärztl.
Praxis aus . Keine Krankenkassen . Te¬
lefonische Anmeldung unt . Nr . 23653
Dr. med . et Dr . med . dent . Richard
Schöndorf , Arzt und Zahnarzt

Apothekendienst
Apothekendienst in der Zeit vom 12

bis 18. August ; Adler -Apoth . Kirch
gasse 40, Tel . 27412 ; Bahnhof -Apoth.
Bahnhofstr . 43, Tel . 20100 ; Bismarck
Apotheke , Bismarckring 29, Tel . 26577
Goten -Apoth ., Waldstr . 43, .Tel . 22450,
Taunus -Apoth ., Taunusstr . 20, T. 26306

Heirat
Textilkaufmann , Sudetendeutscher , 178

groß , sucht nette gr . Dame od . Ge¬
schäftsfrau , Alter 30—40 J ., zwecks
Heirat . Bildzuschriften H 922 WZ.

Landwirt , über 40 J., weit jünger aus¬
seh ., 1.84 gr ., schlank , gesund , beste
Figur , stammt aus bek . gut . landw
Betrieb , kath ., Akademiker , seit I J
Betriebsleiter in Großbetrieb , mit
hoh . Kapital , sucht wirklich hübsche
Lebensgefährtin zw . Heirat . Eigen¬
tümerin gr . Land - od . Waldbesitzes,
auch verwitwet . Zuschriften mit , Bild
(zurück ) unter H 4622 WZ.

Beamter i. R , gesch ., 52/172 , sucht
Kameradin m . geistiger ) Interessen
und naturverbundener Lebensauf¬
fassung zw . späterer Ehe kennenzu
lernen . Gefl . Zuschr . unt . L 5359 WZ

Herr , ält ., vermögend , Direktor a . D.,
Villenbes . (Dr ) , ohne Anh ., sucht
hübsche , dunkle , vollschl . Dame ohne
Anh . b . 47 J . sparsam u . gutmütig,
zw. Heirat. Vermög. orw3 H 984 WZ.

Rezepte für die Hausfrau

Schreibmaschine;
Herrenwäsche , 2fl.
Gasherd , suche
Fahrradsesselchen.
H 875 WZ.

Tisch, Stuhl oder
Schrank , suche K.
Sportwagen . Wsb.
Biebrich , Karlsfr . 9

Damenmanfel (42)
Herrenuhr , suche
Ledertrachfenhose,

L 5358
H.-Schnürschuhe , 42,

suche 43. Schell
Karlsfr . 13 II.

Angesäuerte Milch läßt sich an hei¬
ßen Tagen sehr gut zu Getränken ver-
wenden . Verrühren Sie bitte 10 g
Mondamin in V* Liter gesäuerter hei¬
ßer Milch und bringen die übrige
Milch unter Rühren zum Kochen . So - ™ann  .
bald sie kocht , das angerührte Mon - Von 15 un
damin hineingießen und unter kräf - Leica -Fotoapparat,
tigern Schlagen mit einem Schnee - Piaffen 9X12 , mif
besen zwei Minuten kochen lassen . Rollfilmkass . 6X9,
30—50 g Zucker untermischen und Lederetui u . Stativ,
das Getränk unter öfterem Umrüh - suche gold . Herrn-
ren erkalten lassen . Die Milch recht Armbanduhr . Zu
kalt servieren . Sie ist besonders er - schriffen H 871 WZ
frischend , wenn nach dem Kochen schuhe , Gr . 36l s
etwas roher , gepreßter Fruchtsaft,
ein wenig abgeriebene Zitronen - od . 0
Apfelsinenschale darangegeben wird p^ Hoot

•FahrradTiermarkt

38. Morgens .Rhein
straf )« 62

Kohl-

NS6 . Krott durch Freude

Wiesbaden

j H
I haas,Feldstr .16,H .P.

Ab heute stehen einige gute träch - Küchenschrank, suche
tige und frischmelkende Fahrkühe D.-Fahrrad . Kohl-
sowie ein Transport beste , schwere , haas,Fe !dsfr .16,H. P.
hochträchtige und frischmelkende Staubsauger , Vor-

’ ~ werc k Kobold oder
Fotoappar . Kodak

Kurhaus . Sonntag , 13. August . 16—17.30
Uhr : Konzert (August König ) . 19.30
bis 21 Uhr : Beliebte Opern -Ouver
türen (Otto Schmidtgen ) . — Montag,
14. August . 19.30 Uhr : ..Aus ernster
und heiterer Kunst " singen Maria
Thom6 (Sopran ) und Rudi Borg
(Tenor )_ _

Brunnenkclonnade . 11.30 Uhr , Konzert
Deutsches Theater . So ., 13. Aug ., 10.30

bis 13.15 : „ Das Land des Lächelns " .
19—21.30 : „ Tiefland " . — Mo ., 14. Aug . . !
18.30—21,30 : ,,Saison in Salzburg"

Residenz -Theater . So ., 13 . Aug ., 19 bis
20.45 : „ Der Diener zweier Herren ' . — j
Mo ., 14. Aug . : Geschlossen .

Kurhaus . Wochenveranstaltungen vom
14. bis 20. August . Mo ., 19.30 Uhr :|
Maria Thom6 u . Rudi Borg singen;
Di ., 16 und 19.30 Uhr : Konzert ; Mi .,
16 und 19.30 Uhr : Konzert ; Do ., 16 u. (
19.30 Uhr : Konzert ; Fr ., 16 u . 19.30 U. :
Konzert ; Sonnabd ., 16 Uhr : Konzert,
19.30 Uhr : Künstler des Nat .-Theaters
Weimar gastieren ; So ., 16 u . 19.30
Uhr : Konzert

Brunnenkolonnade : Täglich (auß . Mon¬
tag ) 11.30 Uhr : Konzert . _ !

Deutsches Theater . Großes Haus . Di ..
15., 18.30, auß . St .-R. : „ Die Tänzerin
Fanny Elßler ; Mi ., 16., 19, auß . St .-R. :
„Der Troubadour " ; Do ., 17., 18.30,
auß . St -R. : „ Indigo " ; Fr. , 18.,. 18.50,
auß , St .-R. : „ Der Waffenschmied " ;
Sonnabend , 19., a . St .-R., 18, Sonder¬
vorstellung : „ Ein Maskenball " ; So .,
20., 10.30, auß . St .-R. : „ Der Zigeuner¬
baron " *) ; 18.30, auß . St .-R. : „ Die
Boh6me " *) ; Mo ., 21. : . Geschlossen.
Kasse von 10— 14 Uhr geöffnet . *) Vor¬
bestellungen sowie schriftliche und
fernmündliche Bestellungen werden
nicht angenommen . _ _ __ _

Residenz -Theater . Di ., 15. : Geschlos¬
sen . Kasse von 10—14 Uhr geöffnet;
Mi ., 16., 18.30, Sondervorstellung:
„Der Raub der Sabinerinnen " ; Do .,
17., 18.30, Sondervorst . : „ Der Raub
der Sabinerinnen " ; Fr . , 18., 18.30, auß.
St .-R. : „ Mit meinen Augen " ; Sonn¬
abend , 19., 19, , auß . St .-R. : „ Der
Diener zweier Herren " ; So ., 20, 18.30
auß . St .-R. . „ Spiel an Bord " ; Mo .,
21 ., 19, auß . St .-R. : „ Junge Spatzen"

Sonnabend , 19. Augur «, 19.S0 Uhl
im Paulinenschiößchen ein
„Meisterabend froher Unterhaltung"
Mitwirkende u . a : 1. Die hervor¬
ragende Wiener Tanz - u . Musikal-
schau in ihren berühmt . Gruppen¬
tänzen unter Mitw . der Solotan-
zerin Wanda Buchinger . 2. Sher-
rier und Gould , das unerreicht ko¬
mische Tanzpaar . 3 . Harry Kobler,
d vielseitige Exzentriker . 4 . Hella
von Hellendorf mit parodist . Vor¬
trägen u . meisterl . gespielten Wei¬
sen auf dem Akkordeon . 5. Werner
Fischer , der lustige Sänger mit
dem Kontrabaß . 6. Zwei Bespalys
in ihrer Tanzszene „ Die unzer¬
brechliche Puppe " . 7. Karpi , der
Meister d . Antipodenspiele . 8 . Duo
Bujama , die ausgezeichneten ara¬
bischen Springer . 9. Edi Witsch , d.
große Exzentrikkomiker . 10. Freddy
und Harry , die hervorragenden
Parterre -Akrobaten . 11. Zaina in
ihren orientalischen Tänzen . —
Am Flügel Heinz Mayer . — Ein¬
trittspreis 1 - 2.-, 3 .-, 4 - u . 5.- RM
Kartenverkauf in bekannt . Stellen

Oldenburger Rinder zum Verkauf.
Viehhandlung Will 5 Stoll , Breit¬
hardt bei Bad Schwalbach . Telefon
Michelbach 122

Fahrochse . 2—3jähr .. 8—10 Ztr . schw .,
zugfest flott . Gänger , d evtl , schon F| |m. und plat | # n.
beim Pferd gefahren ist , sofort ge - kamaIa 9X , 2 nabsl

9X12 oder Schau¬
kelstuhl , suche Kin¬
dersportwag . H 886

Wies-
sucht . Zuschrift , mit Preis
mann (16) Breithardt über
baden 5_

Fahrkuh , gut , gelb . 6 Monate tragend,
zu verkaufen . Ernst Becht , Naurod,
Neugasse 16

boten , passende Ehepartner . Be - ;
kannt vornehm reelles Eheanbahn .- '
Institut Frau Lilly Rompel , Wies - .
baden , Kaiser -Friedr .-Ring 5, 2. St .,

_ sonntags 10—12 u . 14— 17 Uhr,
an übrigen Tagen in anderen Groß¬
städten . Postlagernd zwecklos!

Frau Fanny Weiflland , langjähr . fThe-
anbahn ., Aschaffenburg , Fischerg . 24,
bietet Möglichkeit zu eig . Gatten
wähl . Laufende Erfolge.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Kirche . Erläuterung : HG

* Hauptgottesdienst , GF « Gottes¬
feier , KdG Kindergottesdienst.
Sonnabend , 12. August . Bergkirche:
20 Wochenschlußtndacht , Fries . —
Sonntag , 13. August . Marktkirche : 10
HG , Landesb . Lic . Dr . Dietrich , 11.15
KdG . — Bergkirche : 10 HG , v . Bernus,
11.15 KdG . — Ringkiche : 10 HG
Hahn , 11.15 KdG , 11.15 KdG , Klaren-
thaler Str . 2, Mulot . — Lutherkirche
10 HG , Bars , 11.30 KdG , Di ., 20 Bars.
— Kreuzkirche : 10 GF , Mendel , 11.15
KdG . — Paulinenstift : 10 GF , Eich¬
hoff . — Ludwig -Eibach -Haus : 10 HG,
D. Kortheuer , anschl . KdG . i. Wortm -
Weilstift . — W.-Biebrich : Oranier-
kirche . 10 HG , Albert . Waldstraße:
10 HG , Sachs . — W .-Dotzheim : 10 HG
Scheerer , 11 KdG , Mi ., 20 G . — W .-
Schierstein : 10 HG , Weimar , 11 KdG.
— W .-Bierstadt : 10 HG , Zimmermann,
11 KdG . — W .-Sonnenberg : 10 HG,
Lic . Dr . Grün , 11 KdG , Do ., 20, Wart¬
burg , Lic . Dr . Grün . — W .-Rambach:
14 HG , Lic . Dr . Grün . — W .-Erben-
heim : 9 .45 GF , Wiek.

Katholische Kirche . Bonifatiusk . : M . :
So . 6, 7.30, 8.45, 10, 11.30 u . 19, werkt.
6 .30, 7.15 u . 9 (Do . auch 8) . — Beicht:
Sonnabend 16—19.30 und nach 20.15,
So . 6—8.15. Uhr . — Elisabethkirche.
M . : So . 6.30, 7.30, 8.45. 10 u . 11.30 Uhr.
And . 20 (bzw . 10, 11, 12 u . 20 Uhr ) ;
werkt . M . 6.15, 7 (Di . u . Fr . 6 .50, Mi.
fällt aus ) u . 8 Uhr ; Beichtgel . Sonn-

Verloren — Gefunden
Aktentasche , br ., am 30. 7. 44 im Per

sonenzug Eltville -Frankfurt (14.18 Uhr
ab Eltville ) in Schierstein liegen ge
blieben . Abzugeb . geg . Belohnung
bei Lutz , Eltville , Wörthstraße 32

Aktentasche Parkstraße verloren . Ab
zug . geg . Bel . Bodenstedtstr . 5, P. Ik.

Briefmappe , br ., mit 2 Kleinkinder
kleiderkarten und anderen wichtigen
Papieren verl . Dem ehrlichen Finder
Belohnung . Abzugeben Fundbüro

Damenring , viereckige Form , in Platin
gefaßte Brillantsplitter , 6 . 8. abends
verloren von Parkkaffee , Rheinstr . b.
Loreleiring . Belohn , gibt Wiegand,
Loreleiring 18, III. _

Brosche Pens6e , am 9. 8. verl ., Platter
Str . Andenken eines Verstorbenen.
Gegen Belohnung bitte abzugeben
Philippsbergstraße 6. 1., Iks.

Diejenige Person , die den grauen
Damenmantel im Friedrichshof mit
genommen hat , wird gebet ., denselb.
dort oder im Fundbüro abzugeben

Damenstrickjacke gestern abend nach
18 Uhr von armem Mädchen in der
Adolfsallee zw . Adelh .- u . Albrecht
straße verl . Hohe Belohnung gibt
Fundbüro _

Kopftuch , dklbl ., seid ., weißgemustert,
auf dem Wege von Wiesbaden zur
Platte über Josefshütte , zurück über
Habelquelle -Wiesbad . verloren . Bel
gibt Wisser , Lehrstraße 14

Schimütze , dklbl ., Sonntag , 15—16 Uhr,
Omnibuslinie 3, Schwalbacher Str.
b . Endstat . Lahnstr . lieg . gel . Gute
Belohng . Dönnhöfer , Marktstr . 12, IIL

Fischlederhandschuh , recht ., rot/biau,
am 3. 8 . 44 in der Innenstadt verl.
Gegen Belohng . abzugeben bei Dr.
Aulike , Humboldtstraße 24

Kinderspangenschuh , rot mit weißer
11. 8. von Rathaus W .-Biebr.

9

Variete - - Filmtheater
* Jugendfrei, ** Jugendfrei v . 14—18 J.

Scala , Großvariet6 . Nur noch 4 Tage,
19.30 Uhr , das humorvolle Eröffnungs¬
programm der 10. Spielzeit mit 10
Glanznummern . Sonntag , 15.30 Uhr,
Nachmittagsvorstellung (Jugend ver¬
bot ) . Vorverkauf : 11—13 u . 16—19 Uhr

_ , « _ , _ Ufa -Palast : ,reitet  für Deutsch-
Zubehor , suche D_- - 14.30, 17, 19.30 Uhr . Vorver-
Fahrrad . H 883 WZ . kauf . Täg , VQn Uhr , nur Wil-

Bücherschrank, klein ., helmstraße
suche Eismaschine jhalla -Theater : „Die goldene Fessel " ,
für Haush . H 882 17.15, 19.30 Uhr . So . auch 13 Uhr

Wäschebüfett, 1,50 m Walhalla : „Immensee '. ** 14.30, 17
lang , 1 m hoch , s. 19 3g yhr . Vorverk . tägl . ab 12 Uhr
Klavier . Graubner , $ o . ab 13 Uhr
Sfiffsfraf )« 10 Film -Palast : „Die Heilige und ihr

Einkoch -App ., suche Narr ". 15, 17.15, 19.30 Uhr . So . 13 Uhr
D.-Schuhe , Gr . 38 So . u . Mo . : „ Kora Terry"
bis 38' 7. mit be - c a pjt 0 | ; ,Ein Walzer um den Stafans-
quem . Abs . L 5361 türm " . 15, 17.15, 19.30, So . ab 13 Uhr

Zimmerofen , tadell . Apollo : „Varietö ". 15, 17.15, 19.30 Uhr
heiz . u . 2ff. Gas - i So . ab 13 Uhr
Locher . Suche kom - Astoria : „Meine Freundin Josefine " ,
bin . Herd , Gas u . 14.45, 17. 19.30 Uhr . Sonnt , ab 13 Uhr
Kohle , eventl . auch Union ': „Seine beste Rolle " " 15,
nur Kohlenh . H 879 17.15, 19.30 Uhr , So . 13.30, 15.30, 17.30,

Arztkittel , weif )e , s . j 19.30 Uhr , So . 9.30—11 Uhr Vorverk.
Teppich , Nähtisch Luna : „6 Tage Heimaturlaub " ** 15.
od . Kleiderschrank . 17.15, 19.30 Uhr . So . ab 13 Uhr
Zuschr . H 893 WZ . Olympia : „Schüsse in der Wüste " **

H.-Halbschuhe , br., 15, 17.15, 19.30 Uhr . So . ab 13 Uhr
40, Ledersohle,vorn Park -Lichtspiele Wiesb .-Biebrich : „Die
spitz , suche Herrn - Feuerzangenbowle " , Sonnabend und
Reaenmantel . Telef . So . 16 u . 19.30 Uhr , Mo . auch 15 Uhr,
21833 So . 13 Uhr : Jugendvorstellung „ Mäd-

D.-Pumps, br..vorne chenräuber"
schmal , Wildl . ,hoh Taunus -Lichtspiele W.-Bierstadt : „Ein
Abs ., 37, suche sol - Mann mit Grundsätzen " . 20 Uhr
che gl . Gr . vorne Römer -Lichtspiele Wiesbad .-Dotzheim.
breif , mif Blockab - „ Tonelli " . 19.45 Uhr , So . 16.30 U. 19.45
satz .Geisbergsfr .13a Drei -Kronen -Lichtspiele W .-Schierstein:

Volksempfänger und 1 „Die unheimliche Wandlung des Alex
elektr . Bügeleisen . ! Roscher " . 19.30 Uhr . Sonntag 14 Uhr
Suche Radio , 4—6 „ Lustiges Filmkarussell"

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach:
Der unendliche Weg"

abend 16— 19 u . nach 20, So . u . Di
früh bis 8 Uhr , Fr . 17-̂ 19 Uhr . — Lasche,
Maria -Hilf -Kirche : M „ So . 6 .30, 8. 9, ! bis Rudolf -Vogt -Str . verl . Abzug
10 : And . 20 Uhr ; werkt . M . 6.15, 7, 8 ; Belohn . Fundbüro , W .-Biebrich
Beichtgel . Sonnabend 16—19 u . nach Füllhalter m . Etui (Marke Tyrol ) , Don-
20 Uhr ; So . ab 6.30 Uhr . — Dreifältig - nerstag zwischen 12—12.30, auf Post-
keitskirche : M . : So . 7, 8.30 u . 10 Uhr . amt Bismarck -Ring liegengelassen.
Werkt . : Mo ., M . u . Fr . 8 Uhr , Di ., Do . Gute Belohnung gibt Zörner , Gnei-
und Sonnabend 7 Uhr , außerdem Di . ’ senaustraße 4, Hl.

Röhr ., gute Firma.
Zuschr . L 5366 WZ.

Küchenbackwunder,
suche elektr . Bügel¬
eisen , 120 Voll . Zu¬
schriften H 897

Kochplatte , 110 Volt,
suche Fotoapparat.
L 5369 WZ.

Einkaufstasche , Led .,
u . led . Mädchen¬
schulranzen , suche
Damenstiefel , Gr.
39—40. L 5370 WZ.

Puppenwagen , Pup¬
penwiege u. Kauf¬
laden , suche Dam.
Fahrrad . H 905

Georgettkleid (44) ,
suche weil )« Blus«
(44) o . Dirndlkleid
Telefon 21481

H.-Halbschuhe oder
Leibwäsche , such
Radioröhre K V 2,
K D D 1, K F 4. Zu-
schritten H 904 WZ

Korbkinderwagen,
suche D.-Fahrrad m.
Bereifung . Hans
Dyckerhoff , Biebr .,
Rheingausfraf )« 36,
Telefon 61347

Verschiedenes

6 und 20 Uhr . Andacht : So . 14.30, 15
u . 20 Uhr ; Sonnabend 18 Uhr . Beicht¬
gelegenheit ? So . ab 6.30, Sonnabend
16—19 und nach 20 Uhr . — Alt -kath.
Kirche , Schwalbacher Str ., KG.

Freikirchen : Christliche Gemeinde,
Schwalbacher Str . 44. So . 20, Mi.
20 Uhr . — Ev . luth . Dreieiniqkeits-
u? me n? de 'r !(,edr,cher 8 S.° 'x 1(?' Scotchterrier , schw ., Dienstag entlauf
HG - p,r - E,km * lef - - Eyanqe1 _- frej - i Gute Belohnung g ibt Tel . 25612

Kater , weiß ., kastr .. mit schw Stirn

Wo sind versehentlich fertige Fen¬
sterflügel aus Gutenbergschule ab¬
gegeben worden ? Bitte um Benach¬
richtigung . Ziegner u . Sauer , Kais .-
Friedrich -Ring 69

Zusatzkarte für Schwerarbeiter gefun¬
den . Abzuholen NSV ., Luisenstr . 37,
Zimmer 9

kirchliche Gemeinde , Adlerstraße 19
So ., 15.30 Uhr , Gottesdienst , Mi ., 20
Uhr , Gottesdienst . Weilstraße 8 . So .,
10 Uhr , Abendmahl , 15.30 Uhr Gottes¬
dienst , Mi ., 20 Uhr , Gottesdienst.

Kreis Untertaunus . Evangel . Kirche:
Sonntag , 13. August . Bad Schwal¬
bach : 10 Uhr HG , 11 Uhr HG . —
Adolfseck : 14 Uhr HG . — Neuhof : 10
Uhr HG . — Orlen 13.30 Uhr HG.

Rheingaukreis . Sonntag , 13. August.
Erbach : 13 Uhr Kindergottesdienst . Bei der Aufgabe von Gefallenen -An-

Ohren , Schwanz , Rücken u . Flecken
an den Seiten entlaufen . Hohe Bel.
gibt Riehlstraße 5, Mittelb, , Part.

Stallhase zugelaufen . Abzuhol . Wörth-
straße 15, I ., rech ts _ ,_ _

Versuchsmücke , rotes Kennzeichen,
entflogen . Belohn . Telefon 60333

WZ .-Mitteilungen

14.30 Uhr Hauptgottesdienst

Geldverkehr
12 000 RM., auch geteilt , für Ablösung

auf LandgruodttUck zu verg . I 5368

zeigen an unseren Schaltern bitten
wir das Benachrichtigungsschreiben
der Einheit vorzulegen , bei schrift¬
licher Aufgabe von außerhalb ge¬
nügt die Bestätigung des zuständ.
OrUgruppenleiters . Verlag der WZ.

n der Tuberkulose -Fürsorgestelle,
Rheinstraße 5, finden vom 15. Aug.
bis 13. Sept . einschl . keine ärztlich.
Sprechstunden statt . Fürsorgerinnen
Sprechstunden täglich von 9—10 Uhr

Welche alleins êh . über 50 J. alte Frau
würde mit ält . Beamtenwitwe ge
meinsamen Haushalt führen u diese
betreuen ? Weiteres Verabredung vor
behalten . Gyssling , Wielandstraße 16

Persönlichkeit , gebildet (evtl Aka -J
demikerin ) wird Gelegen !) . gegeb .,j
Niederlassung eines Berliner Unter -!
nehmens — interessante Frauenarb .:
— nach Einführung zu übernehmen
und 2—3 Wohnräume zur Verfügung;
stellt . Zuschriften H 4623 WZ.

Wer sucht Hilfe im Maschinenschreib j
od . im Kaufmann , allgemein (Ver¬
käuferin ) . Zuschr . H 936 WZ.

Orientteppiche : Reparaturen werden
wieder angenommen . Orientteppich-
Import Poly Gregoriades , (16) Mainz,
Flachsmarkt 7, Ruf 42270

Fußpflege — Fußmassage . Institut
Meentzen —Peupelmann , Wilhelm¬
straße 60 _̂

Wer strickt Schal ? Zuschr". H 969 WZ.
Radioapparat , suche Wer möchte auf Kriegsd . sein Klavier

Damenfahrrad . Zu- ! auf d . Lande unterstellen ? H 4624 WZ.
schriffen H 903 WZ Wer spritzt Kinderwagen -dklbl .? H 973

Knabenschnüufielel , Schwester sucht Nachtwache od . stun-
fesfe , Ledersohlen , denw . auch ambulant . Pflege . H 954
Gr . 39, suche Herr .- Malteserhündin , reinrass ., mögl . zierl .,
Halbschuhe mif te - l. jur Deckung oesucht . Zuschriften

unter H 4627 WZ ._
Pferdefuhrwerke zum Einholen von

Wein aus d . Weinbaugebieten Hoch¬
heim a M. und Umgeb ., Schierstein
u . Umgeb ., Eltville und Rheingau,
mehrere , gesucht . Alles weitere zu
erfahren bei Holschier & Obermayer,
Weingroßhandlung , Wiesbad ., Bahn¬
hofstraße 31, Tel . 27734

2 Räume in Wiesbad . oder Ümgeb.
ges . zw . Unterbringung v . Waren¬
bestand . auf Kriegsdauer v . Verlags¬
unternehm . Komme z . Besichtg . sof.
n dort . Zuschr . an Verlag B & Dr . C.
Scheurer , Walldürn Postfach

Unterstellraum für Möbel (4x6 m ) ne-
sucht , Nerotal bevorz ugt . H 947 WZ . :

dersohl . (41). H 901
Kinderwagen , suche

D.-Fahrrad od . D.-
Ueberqanasmantel.
H 900 WZ.

Sportjacke (Kamelh .)
f. Mädch . 10— 12j. ,
suche Knabenwint .-
Mantel gl . Alfers,
od . einf . Kaffeeser¬
vice . I 5378 WZ.

Petschaft (Wertstück ) ,
suche Chaisefong .-
Decke od . Efjs«r-
vice f. 6 Per «. Zu¬
schriften L 5377

H.-Halbschuhe oder
Knobelbecher (40) , Einstollraum für Möbel gesucht von
!ü * eH .-Ha !b !chuhe ; _Fljeqerbesch » digtem . H 968 WZ.
(421. Orenienstr . 33 . iÄU«oboxe,
1. 51. Iks. Tel. 23522

ij f 8*- NSG. Kraft durch Freude
I Wiesbaden

Montag , 1«. Äugutt , u. MiHwoeh,
14. August , 15 Uhr, im Paulinen-
Schlößchen:

Märchenvorstelfung
„Hansel und Grelel"
d . Deutschen Märchenbuhne

Eintrittspreise : Kinder RM. 1 —,
Erwachsene RM. 2.—
Kartenverkauf : KdF .-Verkaufsst .,
Luisenstr . 41 (Lad .) ; Schottenlels,
Theaterkolonnade : Hofmann , Lui¬
senstr . 42 (fr . Christmann ) ; Zig .-
Geschäft Schuster , Ecke Rhein-
und Moritzstraße

KU K  II A IJ S
Sonnabend , 1». August , 19.50 Uhr

Ein singender,
klingender
Bilderbogen
geboten von Künstlern des
Deutschen Nationaltheaters
Weimar:
Maria Mucke , Soubrette , Jo«
saf Hattemer , Tenor , das Me-
lotiiker -Quartett , Ursula Vau-
pel und Anna Hammer , Solo¬
tänzerinnen , . Hans Schlick,
Ansager , Carl Ferand , am
Flügel
Eintrittspreise : 1.20—4.20 RM.

Montag , den 21. August:

VI.Dichterlesung
C. P. Ettighofer liest

FILM -PALAST
heute Sonnabend

Hansi Knoteck , H. Stüwe in

„Die Heilige und ihr narr
Sonntag und Montag

Marika Rökk in

„Kora Terry"
Dienstag und Mittwoch

der Heinz -Rühmann -Film

„Lauter Liebe"
mit Herta Feiler

Donnerstag und Freitag
Käthe Gold , Willy Fritsch,
P. Kemp , Adele Sandrock in

„Amphitryon

Capitol am Kurhaus

Ein Walzer um den stelansturm
mit : Olga Tschechowa , Gusti Hu¬
ber , Wolf Albach -Retty , Leo Sie-
zak . Eine reizende lustige Ge¬
schichte , umstrahlt von wunder¬
barer Musik . Jugendliche nicht
zugelassen . — Ab Dienstag

Drei Väter um Anna
mit : Ilse Werner , Hans Stüwe.
Theodor Danegger . — Jugend¬
liche nicht zugelassen . — Be¬
ginn : Wo . 15, 17.15, 19.30 Uhr,

sonntags auch 13 Uhr

ApOllO Moritzstraße t

Variete
mit : Hans Albers , Annabella,
Attila Hörbiger . — Ein Großfilm
aus der romantischen Welt der
Artisten ! Jugendliche nicht zu¬
gelassen . — Ab Dienstag

Verwehte Spuren
mit : Kristina Soedeibaum , Frits
van Dongen , Friedrich Kayssler.
Jugendliche nicht zugelassen.
Beginn : Wo . 15, 17.15, 19.50 Uhr,

sonntags auch 13 Uhr

verseht, , sofort zu ver¬
mieten . Garage Ruppert , Nerostr . 44

(LJWe hohe Festigkeit und
gleichmäßige Härte unserer
FASAN - Klingen werden
durch elektrisches Härten ge¬
währleistet . Sie werden nach
wie vor aus hochwertigem,
chromlegicrtem Edelstahl
hcrgestelit , vollautomatisch
geschliffen und besitzen eine
besonders lange Lebensdauer.
FASAN - Klingeh deshalb
nicht vorzeitig wegwerfen.
Sie werden durch Abziehen
im Wasserglas wieder haar¬
scharf und rasieren wie neu.

BAßlEKeEKiTÜ
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